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erkehrsſtörseng et
Das ſtarke Tiefdruckgebiet, das in den beiden letzten Tagen ganz Nordeuropa bei ſchwerem

Sturm mit gewaltigen Schneemaſſen überſchüttete, liegt zur Zeit über der Oſt ſee und hat ſich bereits
abgeflacht. Nach einer Mitteilung der Berliner Wetterdienſtſtelle hat ſich an der Weſtſeite des Tiefdruck
gebietes eine weitere Randſtrömung gebildet, die ſich noch etwas vertiefen dürfte. Sie lag am
Donnerstag morgen über Weſt und Mitteldeutſchland, wo es infolgedeſſen zu neuen er
giebigen Schneefällen gekommen iſt. Mit dem Fortſchreiten der Randſtrömung nach Oſten werden ſich
auch in Oſtdeutſchland wieder Schneefälle einftellen

Die Temperatüuren liegen in ganz Deutſchlandunter Null.
Die ſtarken Schneefälle der letzten Tage, die über

ganz Deutſchland niedergingen, brachten für den
Eiſenbahnverkehr große Störungen. So hatte der
auf dem Anhalter Bahnhof aus Mailand über Leip
zig eintreffende DeZug eine Verſpätung von
78 Minuten der aus Friedrichshafen kommende
DeZug 116 Minuten und der Wiener DeZug ſogar
mehr als 2 Stunden Verſpätung. Der Luxuszug
aus Paris traf 70 Minuten zu ſpät in Berlin ein,

die von Oſtpreußen kommenden D-Züge hatten
durchſchnittlich zwei Stunden Verſpätung.

Die Jnſel Rügen vom Verkehr
abgeſchnitten.

Wie aus Saßnitz gemeldet wird, h ſtarke
Schneeverwehungen die Jnſel Rügen faſt von jedem

Die Straßen ſind wegen
eher Schmeeſchanzen unpaſſterbar Der Perſonen
Zug, der um 142 Uhr geſtern aus
treffen ſollte, lag 20 Uhr noch zehn
Saßnitz im Schnee feſt.

Die Kleinbahnen auf Rügen liegen ſtill
Auch im Kreiſe Greifswald können die Klein

ilometer von

bahnen nicht mehr verkehren, der Kraftwagenbetrieb
wird aufrechterhalten. Jm Fernſprechverkehr ſind
ebenfalls große Störungen eingetreten. Die Züge
der Reichsbahn hatten auf der nach Stralſund
führenden Strecke infolge der ſtarken Schneefälle er
hebliche Verſpätungen. Jn Ducherow würde der um
10.52 Uhr faällige en vergeblich erwartet.
Die Reiſenden erfuhren e ich, daß
der Fährdampfer vor Saßnitz im Eis ſteckengeblieben

war.

Hſtpommerns Küſte blockiert

Seit geſtern iſt die bisher noch zum größten Teil
eisfreie e Küſte in ihrer geſamten Aus
dehnung von Eisblockiert, das eine Breite von
10 Seemeilen einnimmt. Jn Kolberg und in Stolp
münde liegen mehrere Dampfer feſt. Von Schweden
und Dänemark aviſierte Dampfer können die
Eisblockade nicht paſſieren und müſſen die Eis
maſſen abtreibenden Wind abwarten.

Schwierige Eis verhältniſſe
auf der Unterelbe.

Hamburg, 18. Jan. Bei dem ſtrengen, an
haltenden Froſt geſtalten ſich die Eisverhältniſſe für
die Schiffahrt von Tag zu Tag ſchwieriger. Jm
Hamburger Hafen ſind alle verfügbaren Eisbrecher
in Tätigkeit, um die Eismaſſen des Hafens und der
Kanäle in Bewegung zu halten. Zum Teil arbeiten
ſie Tag und Nacht. Jn den frühen Morgenſtunden
leiſten Eisbrecher den Fährdampfern, die die Arbeiter
zu befördern haben, Hilfe. Jn der Elbmündung
macht ſich ebenfalls Eisanſammlung bemerkbar, die
auch dort den Verkehr beeinträchtigt Auf der Ober
elbe ſteht nach wie vor das Eis, das an Stärke zu
nimmt.

Vereiſung des Wattenmeeres.
Flugzeuge befördern die Lebensmiltel.

Nachdem ebenſo wie im vorigen Jahr der Dampfer-
verkehr zwiſchen der ſüdlich Weſterland gelegenen
Rordſeeinſel Pellworm und dem Feſtland infolge Ver
eiſung des Wattenmeeres eingeſtellt werden mußte hat
die Deutſche Luft-Hanſa geſtern auf Wunſch des Ober
präſidiums in Kiel und auf Veranlaſſung der Miniſte
kien zum erſtenmal ein Flug zeug von Flensbürg
nach Pellworm entſandt, um die Bewohner mit den
notwendigſten Lebensmitteln und Poſt
ſachen zu verſorgen. Sofern die Windverhältniſſe eine
Landung auf der Jnſel nicht geſtatten, werden die Sen
dungen vermittels Fallſchirm abgeworfen. Andern
falls wird die Maſchine in Pellworm landen, um für
den Transport beſtimmte Sendungen in Empfang zu
nehmen. Jm ganzen ſind einſtweilen fünfzig Flüge im
Monat vorgeſehen.

Her Schneeſturm über Dänemark
15 Eiſenbahnzüge ſteckengeblieben.
Nach einer Mitteilung der däniſchen Staatsbahnnd in des ungeheuren Schneefalles auf faſt

allen Staatsbahnen in Seeland der Verkehr voll
ſtändig eingeſtellt werden. Jnsgeſamt blieben 15 Eiſen

gen hier ein

bahnzuge im Schnee ſtecken Verſchiedentlich ſind auch
Schneepflüge ſteckengeblieben. Der Tageszug aus

Deutſchland konnte ebenfalls nicht nach Kopenhagen
durchgeführt werden.

Auf dem Eiſenbähnknotenpunkt Roskille herrſcht
völliges Durcheinander Von den 150 Zügen, die ſonſt
täglich durch Roskille kommen, konnken nur einige
durchgeführt werden.

Alle Warteſäle ſowie die Hotels der Stadt ſind mit
eingeſchneiten Fahrgäſten angefüllt. Beſonders ſchlimm
iſt es mit der Milchverſorgung Kopenhagens un

Am Mittwoch raſte über Vensſyſſel ein heftiger
Sturm. Vor einem Fiſcherdorf wurde ſo viel Eis an
gekrieben, daß ſich ein mächtiger Eisberg bildete, der
den Häuſern mit Verderben drohte. Erſt wenige
Schritte vor dem Ort kam die gewaltige Eismaſſe zum
Stillſtand. Wie aus Korſör gemeldet wird, iſt in der
Nacht zum Mittwoch ein leeres Rettungsboot an Land
getrieben worden. Jn dem Boot fand man lediglich
drei abgebrannte Raketen

Starkes Schneeteeiben
in Weſt und Süsweſtdentſchland.
Köln, 18. Jan. Nach ſtarkem u in

der e e Nacht ſetzte in der neunten Morgen
tunde bei krübem Wetter und bei 0 Grad ein ſehr
tarkes Schneetreiben ein, durch das die

heinſchiffahrt teilweiſe beeinträchtigt

Düäünemarks Hauptſtadt von der Amkvelt abgeſchnitten Die deutſchen
Küſte vor Eis eingeſchloſſen Mitteldeutſchland ſchwer hetengeſucht

ääbegrolt
wurde. Der Oſtender D-Zug 23 der in zwei Teilen
efahren wurde, kam mit 37 Minuten Verſpätungſier an. Auch die Züge aus Berlin wie aus dem

ganzen Oſten hatten infolge des nächtlichen Schnee
falls zum größten Teil erhebliche Verſpätungen.

Auch in Mitteldeutſchland
alles eingeſchneit

Aus Halle, aus dem Harz und aus Thü
ringen wird ſtarker Schneefall gemeldet. Jn Halle
lag der Schnee am Donnerstag mittag bereits
10 Zentimeter hoch. Ein Heer von Schneeſchauflern
und eine Schneeſchmelzmaſchine ſind bemüht, die weiße
Decke von den Straßen zu entfernen. Jnsgeſamt ſind
1150 Arbeiter mit der Straßenreinigung beſchäftigt.

Die Straßen Meisdorf--Pansfelde--Molmers
wende, Harzgerode-Schielo ſind vollſtändig zugeſchneit,
ſo daß jeder Verkehr aufgehört hat. Wie indeſſen die
Reichsbahndirektion Halle mitteilt, ſind

im Gebiet der Reichsbahndirektion Halle keine
Zugverſpätungen

zu verzeichnen geweſen. Beſonders ſtark ſcheint der
Kreis Bernburg in der Nacht vom Mittwoch zum
e von Schneefällen heimgeſucht worden zu
ſein. So blieben auf der Strecke von Bernburg nach
Nienburg insgeſammt 35 Autos im Schnee ſtecken, ſo
daß ſie ausgeſchaufelt werden mußten. Auch im an
e Härgß ſind ſchwere Verkehrsſtörungen an der

gesordnung ß
Der in den letzten Tagen einſetzende Weſtſturm hat

auch im
Südharz

wieder große Schneehügel aufgetrieben, die in der
Gegend von Abberode und Königerode eine ſolche Höhe

Rebellenſieg in Afghaniſtan
Auch Jnayat Allah geſtürzt Her Führer der Aufſtändiſchen macht

ſich zum König
(WTB)) Einer Funkmeldung aus Kabul zufolge hat König Jnayat Ullah

geſtern morgen abgedankt und ſich bei ſeiner Abdankung ſeine eigene Unantaſtbarkeit und die Sicher
Moskan, 18. Jan.

heit aller Perſonen, die ſich in der königlichen Reſidenz befinden, ausbedungen. Das Kommando der
Aufſtändiſchen teilt mit, daß der Führer der Aufſtändiſchen, Bacha Sako, mit dem Titel
König Chabib Ullah Ghaſi die Regierung antrete,

Jn Kabul herrſcht völlige Ruhe, die Bazare ſind
geöffnet, die Gebäude der ausländiſchen Geſandt-
ſchaften werden von Truppen der Auſſtändiſchen be
wacht. Die Haltung der Rebellen gegenüber den
Ausländern iſt durchaus freundlich. Während der
Kämpfe in und um Kabul hat kein Ausländer irgend
welchen Schaden erlitten.

Die Entwicklung der Lage in Afghaniſtan wird
in den engliſchen Kreiſen Jndiens mit großer Be
de verfolgt. Er erſcheint ſehr fraglich, ob es
en Prieſtern, die hinter der Bewegung ſtehen, ge

lingen wird, weiterhin ihren Einfluß auf die Auf
nene zu bewahren. Der Führer der Auf
tändiſchen, Bacha Sako, ſcheint ſehr zweifelhafte
Mittel angewandt zu haben, um ſich an die Macht
zu bringen, denn wie der Führer der Ghilſai
Stämme, der in Peſchawar eingetroffen iſt, berichtet,
hat Bacha Sako

die Truppen des Königs Aman Ullah dadurch
gewonnen, daß er ihnen die Plünderung der Stadt

Kabul verſprach.
Jetzt verſuchen die Prieſter, einem Bericht des„Jndian ar Service“ zufolge, die Aufmerkſam
keit der Truppen nach Oſten und Norden dadurch
abzulenken, daß ſie mit dem Gedanken der Ausn eines heiligen Krieges gegen die Ungläubigen

pielen.
Jn engliſchen Kreiſen befürchtet man, daß die

Truppen ihren Führern aus der Hand gleiten, und
daß dadurch Afghaniſtan einer Periode ſchwerer Un
ruhen entgegengehen könne.

Der Führer der Aufſtändiſchen, Bacha Sako, gilt
als religiöſer Fanatiker, der ſich eines großen An
ſehens bei den Stämmen in Afghaniſtan erfreut.

Man ſagt ihm nach, er habe Viſion en gehabt,
daß er an der Spitze von Truppen den Kampf gegen
die Ungläubigen führen werde.

Aman Lllah in Kandahar
Feldzugspläne des Ex-Königs.

Nach engliſchen Meldungen iſt Aman Ullah in
HKandahar eingetroffen, wo er von der Königin-
Mutter und der Königin Surgja empfangen würde
und ſeine Standarte ſetzte. Er beabſichtigt nun
mehr, während der nächſten zwei Monate treue
Stämme um ſich zu verſammeln und ſie zu organi
ſieren, daß er im Frühling mit ihnen zu Felde

ziehen könne. Es beſtehe eine weitverbreitete Anh in Afghaniſtan, wonach Aman Ullah der einzige
geeignete Mann ſei, um im Lande Ordnung zu
ſchaffen.

Ein Aufruf des neuen Königs.
Kowno, 18. Jan. (TU.) Nach dem amtlichen

ruſſiſchen Bericht hat, wie aus Moskau gemeldet wird,
der neue König bereits einen Aufruf an das afghaniſche
Volk erlaſſen, in dem er erklärt, es ſei damit zu
rechnen, daß mit ſeiner Ausrüfung zum König alle
Kämpfe und Streitigkeiten in Aſghaniſtan, der
Bürgerkrieg, der Aſghaniſtan in große Unruhe
und Unordnung geſtürzt habe, beendet ſeien. Die
ausländiſchen Geſandtſchaften, insbeſondere die engliſche
und ſowjetruſſiſche, würden von den Aufſtändiſchen
ſcharf bewacht. Der Funkverkehr zwiſchen Taſchkent
und Kabul ſei wiederaufgenommen worden.

n r nichtvor dem 9. Februar
Owen Young und Morgan werden

daran teilnehmen.
Paris, 18. Jan. (TU.) Wie der „Exzel

ſior“ mitteilt, hat der Reparationsagent Deutſch
land und die Reparationskommiſſion davon verſtän
digt, daß Owen Young und Pierpont Morgan be
reit ſind, an den Beratungen des Sachverſtändigen-
ausſchuſſes teilzunehmen. Die Reparationskom-
miſſion hat die übrigen beteiligten Regierungen ſo
fort in Kenntnis geſezt. Am Sonnabend vormittag
wird die Reparationskommiſſion zu einer Sitzung
zuſammentreten. Angenommen wird, daß die Kom
miſſion bereits mit der deutſchen Regierung in Ver
bindung getreten iſt, gemeinſam die Einladung andie beiden aierrkaniſchen Sachverſtändigen ergehen

zu laſſen, die dann nur noch ſormell ihre Zu
ſtimmung zu erteilen brauchen

Jn Waſhingtoner amtlichen Kreiſen erwartet man
beſtimmt, daß Owen Yonng den Vorfitz im
Sachverſtändigenausſchuß erhalten wird.

Wie der „Exzelſior“ noch zu berichten weiß,
iſt mit dem Zuſammentritt der Sachverſtändigen
kommiſſion nicht vor dem Jebrnar zu
rechnen

annahmen, daß jedes Durchkommen mit Fahrzeugen
unmöglich iſt. Da der Sturmwind immer weiter treibt,
ſo iſt an eine Freilegung der Thauſſeen. im Südharsz
in den nächſten Tagen noch nicht zu denken.

Auch in

e Thüringenhalten die Schneeverwehungen an.
Der Kraftpoſtverkehr wird in Thüringen ganz be

ſonders beeinkrächtigt. Stellenweiſe mußte er ganz
unkerbrochen werden.

Auch in Oſtthüringen, und beſonders in der
Greizer Gegend, iſt durch den ſtarken Schneefall aber-
mals eine größere Verkehrsbehinderung eingetreten.
Viele Kreisſtraßen ſind völlig unpaſſierbar.

In den Teſephonleitungen ſind Skörungen einge
treken, ebenſo in der Zuleikung der elektriſchen Uber
landzentrale, ſo daß mehrere Dörfer ohne Licht und
Slirom geblieben ſind.

Her Reichshaushalt
vom Kabinett verabſchiedet

Berlin, 18. Jan. Das Reichskabinett verab
ſchiedete n den Reichshaushalt und die ſeine
Deckung betreffenden Vorlagen. Er wird unber
züglich dem Reichsrat bzw. dem Reichswirtſchafts-
rat zugeleitet werden.

Nachdem im Reichskabinett die Beratungen zu
Ende geführt worden ſind, werden vorausſichtlich
offizielle Mitteilungen über die Einzelheiten
des Haushaltsplanes folgen. Das Ergeb-
nis der Beratungen iſt durchaus im Sinne einer
n Billigung der Hilferding-e or ſchläge zuſtande gekommen, man hat
ich bei den einzelnen Etatspoſitionen auf kleine

änderungen beſchränkt, während dem Haushalts
vorſchlag in ſeiner Geſamtheit in allen weſentlichen
Punkten zuge ſtimmt wurde.
450 Millionen als Deckung vorgeſehen.

Jm Zuſammenhang mit der Verabſchiedung des
Reichshaushaltes durch das Reichskabinett kann mit

eteilt werden, daß für die Deckung des Fehlbetrages
olgende Mehrerträge vorgeſehen waren

1. Durch Skeigerung der Einnahmen aus dem
Brannkweinmonopol rund 100 Millionen Mark.

2. Durch Erhöhung der Bierſteuer eiwa 165 Mil
lionen Mark.

3. Durch Beſteuerung des Gakkenerbes 50 bis
100 Millionen Mark.

4. Durch Erhöhung der Vermögensſteuer (unker
Forkfall der Werkzuwachsſteuer) 100 Millionen Mark.

Zur Deckung ſind alſo 415 bis 465 Millionen Mark
vorgeſehen.

Es iſt anzunehmen, daß das Reichskabinett dieſe
Vorſchläge möglicherweiſe unter Herabſetzung des aus
der Erhöhung der Bierſteuer erwarteten Betrages gut
geheißen hat. Jn parlamentariſchen Kreiſen glaubt
man jedoch, daß auch die Reichsregierung von vorn
herein mit Abänderungen ihrer Vorſchläge rechnetk,
die ſich aus den bevorſtehenden Verhandlungen der
Parteien ergeben werden. Man wird damit rechnen
müſſen, daß die Deckungsvorſchläge des Reichskabinetts
auf den erheblichen Widerſtand der Parteien ſtoßen
werden, ſo daß noch gar nicht abzuſehen iſt, wie die
Deckung des Fehlbetrages im Endergebnis ausſehen
wird. Verſchiedentlich war auch der Gedanke einer
Heraufſetzung der Umſatzſteuer aufgetaucht,
die bekanntlich erſt vor 1 Jahren herabgeſetzt worden
war. Die Herabſetzung hat damals einen Ausfall von
500 Millionen gebracht. Gegen eine neuerliche Herauf-
ſetzung der Umſatzſteuer machen ſich ſelbſtverſtändlich
in allen Lagern die größten Widerſtände geltend

Wer kannte
die GroenerOenkſchrift?

Eine ernſte Mahnung.
Jm Zuſammenhang mit dem Verrat der Denk

ſchrift des Reichswehrminiſters Groener kommt die
„Berliner Volkszeitung“ auf eine ſehr ernſte Ange
legenheit zu ſprechen und ſchreibt

„Es iſt leider eine Tatſache, daß Ausländer und
insbeſondere Ausländerinnen zu deutſchen Amtern
leichter Zutritt finden als gewiſſenhafte deutſche
Journaliſten, und im geſelligen Verkehr hat ſich in
gewiſſen Kreiſen mit Ausländerinnen öſtlicher Pro
venienz eine Jntimität entwickelt, die es geradezu
verwunderlich erſcheinen laſſen muß, daß bisher nicht
noch ganz andere Dinge veröffentlicht worden ſind.
Wir ſind die letzten, die einer Exkluſivität oder gar
einem Ausſchluß von Ausländern. und Auslände-
rinnen vom geſelligen Verkehr der Miniſter und
Miniſtergattinnen oder anderer beamteter Kreiſe das
Wort reden möchten. Jm Gegenteil, die Fühlung
nahme unſerer leitenden Stellen mit ſeriöſen Jour-
naliſten und ſonſtigen Männern des Auslandes kann
uns nur von Nutzen ſein. Aber bei uns haben ſich
Zuſtände entwickelt, die fremden Perſonen Vorzugs-
ſtellungen einräumen, die Dutzende von angeſehenen
deutſchen Journaliſten nicht genießen und die oft
genug das Erſtaunen ſeriöſer Auslandkreiſe erregten
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der Polizei
Erziehungs- und Bildungsarbeiten im modernen Geiſt

Ber Beratung des Polizeietats im Hauptausſchuß
des Preußiſchen Landtäges hielt der preußiſche Mi
niſter des Jnnern, Grzeſinſki, eine Rede über
die Tätigkeit der Polizei im abgelaufenen Jahre an
Hand des „Wegweiſers durch die Polizei“,
der nun ſchon zum dritftenmal erſcheint und gerade
dazu beſtimmt iſt, die Tätigkeit der Polizei in aller
Offentlichkeit darzuſtellen.

Grzefinſki verleidigie nachdrücklich die nicht fachlich
vorgebildeten Polizeipräſidenten, die er als „vVer-
krauensmänner des Publikums bezeichnet und die
ſich durchaus bewährt häben.

Einige Zahlen aus der Rede des Miniſters ſind
intereſſant? So zeigt die Statiſtik, daß 74 Prozent aller
Verbrechen aufgeklärt wurden, daß allein in Berlin
5121 Veranſtaltungen unter freiem Himmel mit über
5 Millionen Teilnehmern und über 11000 Ver
gniſtaltungen in geſchloſſenen Räumen mit 2 Mil-
lienen Teilnehmern ſtattfanden. Die Belaſtung der
Polizei durch dieſe an ſich durch die Verfaſſung ge
währleiſteten öffentlichen Veranſtaltungen iſt dadurch
beſonders groß, weil ſie vielfach an Sonn und Feſt
tagen abgehalten werden.

Der Miniſter legte beſonderen Wert darauf, daß
der Verkehr zwiſchen Polizei und Publikum von ſeiten
der Polizei in höflichen und entgegenkommenden
Formen geführt werden ſolle. Dafür ſind Er
ziehungs- und Bilduüngsmaßnahmen für die Polizei
beamtenſchaft notwendig, ſowie ein kameradſchafilicher
Geiſt zwiſchen Vorgeſehten und Untergebenen, in der
Druppe ſelber Der Miniſter bittet den Hauptausſchuß,
die Mittel für eine Weiterentwicklung der Polizei im
modernen Geiſt zu bewilligen.

Bei der Ausſprache über den Polizeihaushalt wies
der deutſchnationale Redner darauf hin, daß von
den Parteien und Organiſationen, die dem Miniſter
naheſtänden, eine ſyſtematiſche Hetze zur Unter
grabung der Diſfziplin bei der Schuh
Polizei betrieben werde, die den Wert der Polizei
in Frage ſtelleDer Redner der Sozialdemokratie erklärte er
wiſſe ſehr wohl, daß viele Leute die Haltung der
feiner Partei naheſtehenden Verbände nicht billigten.
Er halte aber ihre Haltung für richtig. Ablehnenmüſſe er die e des Hirſch
d n weiter wünſche er die Beſeitigung des
Inſchnallkoppels und des Tſchakos. Von volkspartei

licher Seite wurde betynt, daß mehr als 7000 Polizei
beamte im letzten Jahre Ausbildungskurſe beſucht
hätten, was eine unhaltbare Schwächung der Polizei
ezekutive bedeute.

Die Demokraten traten für Abſtriche am Polizei
haushalt ein und beantragten Streichung von 92
Millionen bei Abfindungen für zu entlaſſende
Polizeibeamte Entlaſſungen ſeien heute grundſätzlich
nicht mehr nötig. Auch ſollte die Altersgrenze
für Polizei offiziere weſentlich erhöht
werden.

Der Zentrumsredner ſtellte mit Genugtuung den
fortſchrittlichen ſozialen Geiſt in der Polizei feſt.

Die preußiſche Polizei ſei auch nach der Auffaſſung
des Auslandes die modernſte fortſchrittliche un

ſtaatstreueſte polizeiliche Organiſation.
Nach kurzer Einzelausſprache ſchloß die Vorbe

rgtung des Haushalts des Miniſterſums des Jnnern.
m. Donnerstag beginnt die Ausſchußberatung des

Wöohlfahrtsausſchuſſes,

d G. en aParker Gilbert will bleiben
London 17. Jan. (TU) Der Repargtions
agent Parker Gilbert hat auf telegraphiſche Anfrage
von ſeinem Erholungsaufenthalt in Louisville, im
Staate Kentucky, aus an den Vertreter der „Britiſh
United Preß“ folgende Antwort geſandt. „Die Be
xichte über meinen Rücktritt ſind vollkommen frei er
funden. Jch kehre am 26, Januar nach Europa zu
xück, um meine Arbeit als Generalagent für die
Reparalionszahlungen wiederaufzunehmen.“

Paris, 17. Jan. (TU.) „New York Herald“
ergänzt die Meldungen über die Rücktrittsabſichten
Parker Gilberts dahin, daß ſeine Tätigkeit als
Reparationsagent bei den amerikaniſchen Bankiers
ſolchen Beifall gefunden habe, daß Parker Gilbert
zahlreiche verlockende Angebote erhielt Parker
Gilbert bekommt gegenwärtig ein Gehalt von
50 000 Dollar jährlich, das im Vergleich mit dem
Einkommen, das er als Teilhaber einer großen
Bankfirma haben könnte, unbedeutend iſt undchätzungsweiſe mindeſtens Million Dollar jähr
ich betragen würde. Daß Parker Gilbext Finanz-
mann und Juriſt ſei und in ſeinen Beziehungen
zu Deutſchland und den amtlichen alliierten Sellen
einen bemerkenswerten Takt bewieſen habe, ſoll der
Grund ſür die verlockenden Angebote ſein.

Im Niehſche-Archiv

Von Eliſabeth v. Aſter.
Sommer lag über der Welt, als ich im Morgenduft

zur Höhe des Silberblicks emporſtieg, Im gatten
Umſäumten ſtillen Steig duftete es nach Roſen, die über
Nacht erblüht ſein machten. Tief unter mir lag die
Stadt gleich ferngerücktem und doch vertrautem

Bilde Weimar. hUnſchwer fand ich das ſtille, in Grün gebettete Haus
mit der würdigen Front aus rotem Sandſtein in den

e Archiv grub Am Zielder Meißel das Wort „Nietzſch
meiner Wanderung ſtand ſich und ſah in den Garten
der rings um das Haus läuft Ein alter Gärkner
lüftete den Hut, wies mich zum ſeitlichen Eingang

Zagend überſchritt ich die Schwelle des lang
geſtreckten ſchönen Raumes Wunderbar harmoöniſch in
Farbe und Anordnung mutet das lichte Gemach an
das die Büſte Nietzſches, die Klingers Meiſterhand
chuf, beherrſcht. Aus dem Boden herauswachſend
chmal voretſt der Sockel, dann ſich verſtätkend, trägt
er das eindrucksvolle, ſcharfgemeißelte Haupt die tief
gründigen Züge Friedrich Nietzſches. Es iſt, als folge
nur ſein Blick fragend drängend „Was weißt du von
mir, begreifſt du den Höhenflug meines Denkens willſt
du ihm folgen oder mißverſtehſt auch du mich?

Dem lang ährigen Diener, der mich führt. meine
Bewegung zu verbergen wende ich mich den Porträt
zeichnungen und der farbigen Studie Hans Oldes zu
Leidende Züge ſck
Wolkenhöhen Geſtürzte
bar Die Bilder der
wand das Pfarrhaus in

Ergriffen ſtehe ich vor
der Bibliothek die zum T
Von wieviel Ringen und Süchen. von
Nächten, ſchmerzenden Nerven
dichtgereihten Bücher, aber au
tiefen, von Erleuchtung.
ſteiler Höhe.

Unter Glas geordnet liegen
Nietzſches Wundervo
Muſik iſt, Bruchſtücke des

Er ſiecht dahin, unvenkenn-
Eltern grüßen an der Längs

eil erneuert wo den ſind.

Zarathuſtra. Sils M

ſchmerzrolle Augen trägt der aus

ſte

Röcken Niegtzſches Jugend Odyſſeus
den abgenutzten Einbänden

ſchlafloſen
und Augen erzählen die
ch von Wachſen Ver

Von einſamem Wandern auf

Handſchriften n n
i hollendete Sprache innerliche ie e annee e an Flügel beſizen, ſich über Raum und Zeit empor

Jngenieure.
HKatt'owitz, 18. Jan. Die letzte Sitzung des

ſchleſiſchen Seſm verlief ſehr lebhaft Vor Beginn der
Sihßung ſtellte der Abgeordnete Janetki den Antrag auf
Vertag ung des ſchleſiſchen Seim und Regelung der
Mandats frage der Abgeordneten des Korfänty-
klübs durch die Geſchäftsordnungskommiſſion. Der An
trag wurde mit Stimmenmehrheit abgelehnt. Dann
wurde die Wahl des Woiwodſchaflsrates vorgenommen,
für dic vier Kandidatenliſten vorlagen. Die Liſte des
Deutſchen Klubs in Verbindung mit den deutſchen
und polniſchen Sozialiſten erhielt 18 Stimmen oder
Zwei Mandate, die Regierungspartei k4 Stimmen oder
ein Mandat der Körfantyklub 9 Stimmen oder ein
Mandat Und die Nationale Arbeiterpartei mit ſieben
Stintmen ebenfalls ein Mandat. Die Nationale
Arbeiterpartei gelangte durch Ausloſung mit der Re
gierunigspartei zu einem Mandat und ſchlug auf dieſe
Weiſe die Regierungspartei. Zum Schluß wurden ver
ſchiedene Dringlichkeitsanträge eingebracht, von denen
nanentlich der Antrag auf Wiederherſtellung des
Rechtszuſtandes in der Woiwodſchaft Schleſien be
ſouderes Intereſſe erweckt

Von der Regierungspartei wurde dann der Antrag
geſtellt, nach welchein die Woiwodſchaft die geſamten
reichsdeutſchen Jngenieure und Techniker in der oſt
oberſchleſi chen. Induſtrie regiſtrieren und dann aus
weiſen laſſen ſoll, damit kein Grund mehr zu der Be
hauptung vorliege daß die oſtoberſchleſiſche Wirtſchaſt
von deutſchen Jngenieuren und Technikern aufgebaut
ſei. Dieſer Antrag wurde mit 16 gegen 13 Stimmen
für dringlich erklärt bei einer Stimimenthaltung.

Gegen die Repräſentations-
auſwendüngen des RNeichs.

Berlin 17. Jan. (TU Jm Haushaltsaus-
on des Reichstages ſchloß ſich an die Rede des
Reichsfinansminiſters eine umfangreiche Ausſprache
an, in der u. a. von verſchiedenen Seiten das Über
handnehmen der Repräſentationspflichten Unter
dinweis auf die ſchwere wirtſchaftliche und politiſche

Lage, in der ſich Deutſchland befindet, gerügt wurde.
Es ſei keine Uxſache vorhanden, durch äußerliche
c Repräſentationen dieſe Not zu verſuſchen,
Man ſolle ſich Achtung nicht durch äußeren Prunt
erwerben, ſondern die deutſchen Vertreter ſollten
durch das Vorbild ihrer Perſönlichkeit und durch
kluges und vornehmes Auftreten die Hochachtung der
Welt erwerben. Beſonders wurden auch die Reprä
ſentätionskoſten gloſſiert, die das Reich gelegentlich

der e des ehemaligen Königs vonAfghaniſtan ausgegeben habe Jn den Reprä-
entaätionsverpflichtungen liege zudem auch eine be
eutende Vergeudung und Droſſelung der Arbeiſs-

kräfte der führenden deutſchen Männer, die ſich
d den beklagt und verſichert hätten, daß

teſe Pflichten am Mark ihrer Kräfte zehrten.

Wiſſell über die Schlichtungsreſorm.
„Berlin, Jan. (TU Neichsarbeitsminiſter

Wiſſell behandelt in einem eingehenden Auſſah im
neueſten „Magazin der Wirtſchaft“ die Frage des
Schlichtungsweſens, das in der letzten Zeit im Zu
ſammenhang mit dem Konſlikt in der rheiniſchweſt
u v Eiſeninduſtrie vielfach erörtert worden iſt.
Nach der „Voſſ, Ztg. kündigt Wiſſell auch eine amtliche Sentſchrift in dieſer Frage an, die er dem

Peichstag vorlegen wird, will aber vorher noch eine

e hierüber e Kunt dentn. Gegenſah zu den vielen Kritiken in der lehtene e le etnotwendig Wiſſell ſehe vielmehr in der Schlihlungs-
borordnung eine Ausführung der im Artikel 165 der
Reichsverfaſſung niedergelegten Gedänken, daß die
Organiſation der Wirtſchaft auf Geſamtverein
barungen der Arbeitgeber und Arbeltnehiner beruhen
ſoll. Nach Wiſſell ſei Schlichtung daher „Hilfe am
Abſchluß von Geſamlvereinbarungen“. Jedes ſagt
liche Verfahren für die Austragung von Streitig-
keiten mindere die Verantwortung der ſireitenden
Parteien

„Der Schiedsſpruch“, ſagt Wiſſell wörtlich in
ſeiner Abhandlung, „iſt rechtlich ein unverbindlicher
Vorſchlag. Er kann von jeder der Parteien an

nommen oder abgelehnt Werden. Die viel umn Verbindlichkeitserklärung iſt nicht etwa die
regelmäßige Folge der Nichtannahme des Schieds-
Bralsß, ſie iſt überhaupt nur unter der ſtrengen
Vorausſehung der wirtſchaftlichen und ſozialen Not
wendigkeit der Durchführung des des Schiedsſpruches
zuläſſig. Sie ſeht grundſätzlich den Antrag einer
Partei voraus, die den Schledsſpruch angenommen
hat, die Verbindlichkeitserklärung von Amts wegen
iſt auf die ſeltenen Fälle eines beſonderen öffentlichen
Intereſſes an der Turchführung des Schiedsſpruchesſelbſt gen den Willen der Parteien beſchränkt

Wiſſell leugne auch, daß es dem Shlichtungs

Nach dem vollti

verfahren an Autorität mangele. Die Einhaltung

igt vor mir auf, Gletſcher und Felſenhöhen und der
Gedanke ewiger Wiederkehr, der den Schöpfer des
Zarathuſtra auf einſamer Höhe im Innerſten er
ſchütterte.

Nietzſches Gedanken das Streben zu vollendetem
Menſchentum, das bewußte Herausheben und Fördern

Preisgekrünte junge Dichter

Eberhard W. Möller
erhielt für ſein Schalſſpiel

Heinrich Hauſer
wurde für ſeinen Roman
„Bräckwaſſer“ mit dem
Gerhart-Hauptmänn-
1929 ausgezeichnet. Hauſer

„Douamont“ oder Die
Heimkehr des Soldaten

den Preis der
Wiener Reiche ſtiftung war Seekadett, Student,
Der Dichter lebt in Berlin. Fabrikarbeiter, Matroſe

Und iſt jetzt Journalſſt.

einzelner im Gegenſatz zur Maſſe mutet fremd an in
unſerer Zeit iſt der Verwirklichung fern Nießtzſches
Welt iſt nicht die Welt der Heutigen. Sie iſt eine

Welt Die Welt derer die unſichtbare

was unter Schukt und Wuſt von Materialismus
lebt

Preis

rechtlicher Art bleiben. Bei ſeiner Auffaſſung des
Tarifvertrages als des Zentralpunktes der Wiriſchaft
glaube Wiſſell auch daß ein beſonderer dert des
verbindlichen Schiedsſpruches nicht erforderlich ſei
Die Mileinſchaltung des Reichswirtſchaftsminiſte-
riums in die Schlichtungsorganiſation lehne Wiſſell
als unmöglich und unnötig ab

Die Ausſprache die Wiſſell hervorrufen wollte,
werde nun beweiſen, inwieweit er Recht habe.

Die Wiedererlangung in Amerika
beſchlagnahmter Vermögenswerte.
Es iſt in der deutſchen Preſſe in regelmäßigen

Zeiträumen darauf hingewieſen wörden, daß immer
noch die Anſicht verbreitet zu ſein ſcheint, die ameri
kaniſche Regierung werde, nachdem das Freigabe
d einmal erlaſſen worden iſt, von ſich aus die

kückgabe der beſchlagnahmten deutſchen Werte an
ördnen und den deutſchen Eigentümern zuſtellen.
Demgegenüber ſoll hier nochmals und zwar im Hin
blick auf den bevorſtehenden Ablauf der Friſt, zum
lehten Male mit Nachdruck darauf hingewieſen
werden,

daß die deutſchen Eigentümer ſich ſelbſt um die
Wiedererlangung ihres Vermögens bekümmern
und in einer an den Alien Property Cuſtodian
zu richtenden Eingabe, für die gewiſſe Formen
vorgeſchrieben ſind, die Rückgabe ihres beſchlag
nahmten Eigentums ausdrücklich beantragen

müſſen.

Dieſem Antrag ſind die Unterlagen beizüfügen, aus
denen die Berechtigung der Antragſteller einwandfrei
hervorgeht. Der Antrag muß nach dem amerikani

Eine Koloſſalbüſte Lenins

Zum 5. Todestag des ruſſiſchen Sowjelpräſidenten.

Eine Rieſenbüſte' Lenins
wird am 5, Todestag des erſten Präſidenten von
Sowjetrußland auf einem öffentlichen Platz in Moskau
a ne Wladi mir Jlitſch Leyin ſtammt aus der
ädlſgen a Familie Uljanow, wurde am10. April 1870 als Sohn eines Gymnaſigldjrektors in
Simbirſt geboren, geriet früh in die revolutionäre Bein

gung und wurde 1903 Füh S vchen Sieg ſeiner Parke wurde
Novem er 1917 Vorſihender des Rats der
koömmiſſare.

Volte
e. Er ſtarb nach quälvollem Leſden, das

ihm die Ausübung ſeines Präſidentenamtkes ſchon lange
por ſeinem Tode unmöglich mächte, am 22. Jan. 1924.

ſchen Fretgabegeſetz bis zum 10. März 1929 geſtellt
werden. iegt dicſer An rag nicht ſpäteſtens bis n
dieſem Termin dem Alien Property Cuſtodian in
Waſhington vor, ſo iſt das Eigentum für den deut
ſchen Berechtigten endgültig verloren. Sofortiges
Handeln iſt gegebenenfalls alſo unerläßlich.

Es ſei in dieſem Zuſammenhang übrigens darauf
aufmerkſam gemacht, daß deutſche Firmen die Vor
kriegsfurderungen gegen amerikaniſche Kunden haben,
nur dann einen Freigabeantrag an den Alien Pro
periy Cuſtodian ſtellen können, wenn die amerikani-
e Kunden die Schuldbeträge ſeinerzeit an den
Alien Property Cuſtodlan überwieſen haben, wie es
das amerikaniſche Geſetz über den Handel mit dem
Feind vorſchrieb, der Euſtodian alſo tatſächlich Werte
des deutſchen Freigabeberechtigten in Händen hat.

Diejenigen deutſchen Jntereſſenten die bei ihren
Anträgen Formfehler vermeiden wollen oder nicht in
der Lage ſind, die Angelegenheit ſelbſt zu betreiben,
können ſich an den Deutſch- Amerikaniſchen Wirt
chaſtsverband. Berlin NW. 7, Neue Wilhelm-
kraße 12/14, der an die Amerikaabteilung des

ſchwingen. Der geheime Bund ſolcher Menſchen iſt ſie,
die ſich im Erkennen grüßen auch du ſtrebſt nach dem
Höchſten, nach Vollendung nenne es Eingehen in
Gott, in ein beſſeres Jenſeits nenne es den Kreislauf
ewiger Wiedergeburt auch du biſt ein Gottſucher!

Nie war das a eines Menſchen ſo erſchütternd,
wie das Friedrich Nietzſches, des Einſamſten, den ſelbſtdie Rächſen, die hm hatten ſotgen ſollen nicht be
griffen, der egen Mißverſtehen und kaltes e
wie gegen Krankheit und Schwäche den geh ken
Kampf führte Und immer allein, immer wieder ſich
einſam findend ohne Anhänger, ohne die die ſeine
Gedanken aufnehmen weiterleiten konnten. Weil er
der „Antichriſt“ war? Friedrich Nietzſche ſuchte Gott,
rang mit Gott in erbittertem Kampfe, ein Leben hin
durch das ſteht faſt zwiſchen ſeder Zeile ſeiner Werke
Gott Ueß ihm nicht Ruhe nicht Frieden. Niehzſche
ſuchte und leugnete ihn und fand ihn nie und forſchte
doch unermüdlich hinter den Dingen, mühte ſich ab
um das höchſte Ziel, ein Streiter, ein nicht Raſtender
bis er zerbrach

Selten hat ein Menſch ſeine Zeit ſo ſtark beeinflußt
wie Rietzſche; leuchtender Fackel gleich erhellt ſein Geiſt
das Ende des Keunzehnten Jahrhunderts In unſerer
UÜnraſt, im Suchen, das durch die Zeit geht in r

ärt,
Friedrich Nietzſche fort. Sein nimmermüdes

Forſches und Findenwollen lebt in dir und in mir
in allen, die nicht bei den Dingen ſtehenbleiben,
ſondern das Ewige ſuchen

Als ich den Raum verließ den Schweſternliebe und
„verehrung ſchuf wußte ich, daß mir das ſtille Häus
auf der Höhe des Silberblicks ein Erlebnis von nach
haltigem Eindruck bedeuten würde.

Leonhard Frank: Karl und Anna
Uraufführung in Magdeburg

Hurch die Dramatiſierung der tiefen ſchönen Novelle
Leonhard Franks „Karl und Anna“ durch den Dichter

ihrer der Bolſchewiſten

non

Nichtmitgliedern Auskunft zu erteilen und Hilfe an
gedeihen zu laſſen.

Amerlkaniſche Kapitalanlage
im Auslande

Nach einer ſoeben veröfſentlichten, vom Vizepräſi
denten des Neuyorker Bankhauſes Bertron, Griscom
Co Dr. Max Winkler Zuüſaminenge ſtellten
Statiſtik hat die Kapitalantage der Vereinigten
Staaten im Auslande in Jahre 1928 abermals eine
Erweiterung erfahren. Bei der Statiſtik Dr. Winklers
iſt zu erwähnen, daß hierin auch die indirekten An
tkäuſe fremder Werte und indirekte ausländiſche Ka
pitalanlagen enthalten ſind, ſo daß ſich die Ziffern
hier an und für ſich höher ſtellen als die von anderen
Fachkreiſen bisher genannten Es wurden alſo nach
Dr. Winkler im Jahre 1923 insgeſamt 2 175 396 000
Dollar im Auslande untergebracht e
2017 954 000 Dollar im Jahre 1927, was ſo einerSteigerung um 103 442 000 Doollar entſpricht. Ende
[928 waren insgeſammt 15 911 000000 Dollar im Aus
(ande indeſtiert gegehnher 13 500 000 000 Dollar Ende
1927 und 2 625 000 000 Dollar vor dem Kriege
Hiervon entfällt ein Betrag von 4898 Millionen
Dollar auf Europa, während Zentralameriko 2954
Millionen Südamerita 2713 Millionen und Auſtra
en 851 Millionen Dollar Ende 1928 von den Ver
einigten Staaten übernahmen.- Jm Jahre 1928
wurden in den U. S. A. von ausländiſchen Regie

en Anleihen im Vetrage von 666 356 000 Dollar
pletert, durch Anlagebanken 156531 000 Dollar und
durch Privatgeſellſchaften 1 352 509 000 Dollax.

Gegen Wahlſchwindel.

Vorſchlag des d n e ser Reichsminiſter des Jnnern hat dem Reichslager ren des Sirafrechtsausſchuſſes einen
Vorſchlag unterbreitet, dem Paragraphen, der ſich
mit der Täuſchung der Wahlen und Abſtimmungen
befaßt, folgende Faſſung zu geben

Wer bei der Durchführung einer Wahl oder
Abſlümmungshandlung durch Täuſchung bewirkt a
jemand bei der Stimmgbagbe über ihren Inhalt im
Irrtum war oder eine ungültige Stimme abgibt oder
die Stimmäbgabe unterläht, wird mit Gefängnis
beſtraft. Der Verſuch iſt ſtrafbar.

In Kürze
Amerika ratiſiziert den Kellogg-Pakt.

Die Unterzeichnung durch Cooſſidge.
Präſident untergeichnete Kſtern vormittag

ameritaniſche Ratifikationsurkünde des Kellogg
n er hen Zeremonie, zu der alle Senrae Dawes und das Kabinett geladen

t

die
Pakts in einer
toren, Vizepräſt
waren.

Auch Polen wird ratifizieren.
Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, beabſichtigt das

polniſche Miniſterium des Außern dem polniſchen Hand
lag den Kellogg-Palt in den nächſten Tagen zur Rati
ſigierung vorzulegen, ſo daß Polen alsdann nach den
Vereinigten Staaten als
ächtungspakt ratifizieren wir

Konferenz im Reichswehrminiſtertum.Geſerr vermnee ſe d r e ehe be
richtet um Reichswehrminiſterium eine Konferenz

ſtatt, zu der auch verſchiedene
gezogen waren, die ſich mit dem Verrat der Mariſe
denkſchrift befe
dieſer Angelegenheit Beſchluß faſſe

20 Millionen Deſigit in Sachſen.
rn hat den Staatshaushaltsvlangeſtellt, m Kabinett bereits angenonimen und be
ſchloſſen. ihn demnächſt dem Landtage zugehen zu
haſſen. Wie die D. A. Z. erfährt, wird der diesfährige
Haushalteplan wiſt einem Feblbetrag von etwa I8 bis

Milllonen Mark abſchließen. Das bedeutet eine
kleine Verbeſſerung gegentiber dem vorjährigen Etat,
in dem das VDeſizit rund 7 Millionen Mark mehr betrug,

Ein ſoziatiſtiſches Mißtrauensvotum gegen die Re
ierung Poincare. Die ſozialiſtiſchen Abgeordneten
afahe und Genoſſen haben in der Kammer eine
Tagesordnung eingebracht, die ſich gegen die Regierung
Poinearé richtet

Ankrag auf Einführung des n in
Amerika Der Republikaner Hamilton Fiſh brachte im
Abgeordnetenhaus den Anträg auf Einführung des
Volksentſcheids im Falle eines Angeiffskrieges ein Er
begründet den Antrag damit, daß dieſe Fo derung die
logiſche Folge des Kelloggpaktes ſei; die Verteidigun
der überlieferten amerikanſſchen Politik wie z B. dei

Monroe-Doktrin werde dadurch nicht berührt,

n ſollte.
Die ſöchſtſche

für 1929 fertig

elbſt, gewann die deutſche Bühne ze
her ein Kriegsſtückh

Heimkehrermötiv. Richard findet n Frau Anna
in den Ahinen des Freundes Karl. Richard hat Karl
in der ruſſiſchen Krlegsgefangenſchaft drei Jahre nur
von Anna erzählt ſo t bis Karl dem dieſe Frau
Wunſchtraum und Erfüllung unnennbgrer Sehnſucht
iſt nach abenteuerlicher Flucht zu ihr eilt und ſie an
ſich reißt. Und ſie gibt ſich ihm weil ſich ihre Sinne
und ihre Seelen begegnen Richard kommt erſt viel
ſpäter zurück und müß verzichten.

Jn vler Akten deren ſtarker innerer Spannung
ich niemand entziehen kann geſtaltet Frank mit reifer
prachlicher Kunſt und wundervoller ſeeliſcher Ein
fühlungskraft Menſchen Schickſale und eine Zeit der
Not. Die tragiſche Grundmelodie ſeines Schauſpiels
iſt zwingend echt weil ſie ünpathetiſch iſt

Die Uraufführung im Magdeburger Wilhelm
theater, in der Jnſzenierung des Oberſpielleiters. Leo

übermann Hauptrolken Lothar Bühring Hans
ettler, Karen Fredersdorf dämpfte die Farben

und vermittelte durch ſchlichte künſtleriſche Mittel der
Nachſchöpfung ein erſchütterndes Stück Jüngſtver
Cnenhen as unmittelbar lebendig wiedererſtand.

tarker, unbeſtrittener Erfolg Eine wirkliche Dichtung

ſiegte. Dr. Günter Schab.

hn Jahre nach

Lorhing Neueinſtudierung im Stadttheater Halle.
Am kommenden Sonntag abend gelangt eine Neu

einſtudierung Albert Lortzings romantiſcher Oper
„Undine“ zum erſten Male zur Aufführung Es
wirken mit die Damen Blaha Gorter, Strempel und
die Herren Britß Heimbach, Kathammer Mel endorff,
Momiberg und Roesler Die Spielleitung liegt in
Händen von Heinrich Kreutz die muſikaliſche Leitung
hat Ernſt Kramer.

Volkehochſchule. Zwelte Beſichtigung Ködtiſcher Betriebe am
5 rnnabend dem 19. Janyar. 15 Veſichtigt wird dasSe Holzloß n CEhſühr nggrereg n nen

Schmidt Reglerungsbaumeſſter a B. Tre v nkt. nis 4
eine Vierteſſſunde zuvor an der Heunemerhe cke Geb Juſti
Unlv Profeſſor Dr. Finger beginnt ſeine gen S
Deutſches Reich und Landesſtaglsrecht in Grundz e i

er beſonders i die gegenwärtigen u 5 Snnsr
heitsſtaat, verückſichtigen wird, am Dienstag dem 29.
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n einepinzial
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erſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 18. Januar 1929. Seele J.

Merſeburg und Umgebung
18. Januar.

Die Arbeit des
44. Provinziallandtages
Beginn am 11. Februar.

Den Abgeordneten des Provinziallandtages ſindeine Reihe von Vorlagen ſngegangen die den 9 Pro

vinziallandtag beſchäftigen werden. Darunter befinden
ſich Vorlagen von größter Bedeutung.
Die Hauptarbeit wird ſich wie immer auf die Verab
ſchiedüng des Haushaltsplanes für das Etatsjahr 1929
konzentrieren. Es iſt dabei überaus bedauerlich, daß
der neue preußiſche Verteilungsſchlüſſel für
die Verteilung der Reichseinkommen und Körper-
ſchaftsſteuer noch nicht feſtgeſtellt iſt; ebenſo
beſteht noch völlige Ungewißheit über die Verteilung
der Kraftfahrzeugſteuer. Dadurch wird in die Be
ratungen ein Gefühl der Unſicherheit hinein
getragen.

Aus der Reihe der Vorlagen, auf die wir nochnäher zurückkommen werden, a vor allem erwähnt

die Vorlage über anderweitige Regelung
des Straßenweſens in der Provinz Sachſen,
Beteiligung der Provinz Sachſen an Unkernehmen,
welche der öffentlichen Elektrizitätserzeu
gung und der Gasfern verſorgung dienen,Kapitalerhöhung für die Mitteldeutſche Heimſtatte,

Stellungnahme zum Provinziallandtagsbeſchluß auf
Bau eines Alters- und Siechenheimes,
Auflöſung der Provinzial Taubſtümmen Anſtalt
Weißenfels und Errichtung eines Zöglings-
heimes bei der Provinzial-Taubſtummen-Anſtalk in
Halle, Wahl eines Direktors für die neue Landesheil
anſtalt in Neuhaldensleben, Grundſätze für die Ge
währung von Stipendien des Provinzialverbandes für
die halliſche Univerſität, Denkſchrift über die
zuſätzliche Alkers und Hinterbliebenenverſorgung der
a und Angeſtellten bei der Provinzialverwal

ng.
Ferner iſt den Abgeordneten der Verwal

kungsbericht des Provinzialausſchuſſes für das
Rechnungsjahr 1927 zugegangen.

Zwei junge Ausreißer wurden am Donners
tag in Halle feſtgenommen. Es handelt ſich um zwei
13 jährige Jungen aus Merſeburg, deren Eltern auf
dem Neumarkt wohnen. Sie waren von daheim aus
gerückt und nach Halle gefahren. Hier wurden ſie
aber bald von der Polizei aufgegriffen, die ihre
Eltern benachrichtigte, von denen die beiden Aus
reißer dann abgeholt wurden.

Der Vorkrag des Jeſuikenpakers Pieper am
kommenden Sonnabend in der katholiſchen Kirche
über die Geheime Offenbarung“ führt in
das Verſtändnis dieſes Buches der Hl. Schrift. Der
Vortrag wird vielen Kreiſen willkommen ſein, da man
ſich heute mehr denn je um die Deutung der Geheimen
Offenbarung bemüht. (Näheres im Anzeigenteil.)

Starke Zunahme der Arbeitsloſigkeit.
Jn Stadt und Kreis Merſeburg

3083 unkterſtühzte Arbeitsloſe

n Jm Arbeits amtsbezirk Halle waren am
letzten Hähltage (12. Januar) vorhanden 13 134 Ar

heitslaſen Und 246 Kriſenunterſtützungsempfänger,
zuſammen 13 380 unterſtützte Erwerbsloſe gegen
10 574 in der vorhergehenden Berichtswoche

Für die einzelnen Kreiſe und Kreisteile ergibt ſich
folgendes Bild: Halle (Stadt) 3730 männliche, 292
weibliche Arbeitsloſen ſowie 183 männliche und
8 weibliche Kriſenunterſtützungsempfänger, zuſammen
4223 Unterſtützte. Gegenüber der Vorwoche bedeutet
das eine Steigerung um 481 Arbeitsloſe.
Jn Merſeburg (Stadt und Land) waren vorhanden
insgeſamt 3033, gegenüber 2387 in der Vorwoche, in
Querfurt 1209 (983), im Saalkreis 4766
(2566), in den zum Arbeitsamtsbezirk Halle ge
hörenden Orten des Mansfelder Seekreiſes
829 (648), des Kreiſes Delitzſch 330 (248).

Jm Stadtinnern langſam fahren!
Vom Polizeipräſidium wird bekannt

gegeben
Von ſeiten der Bürgerſchaft wird darüber Klage

geführt, daß Laſtkraftwagen mit einer ver
hältnismäßig großen Geſchwindigkeit die
Straßen durchfahren. Sie verurſachen dadurch
ſtarke Erſchütterungen, worunter beſonders
r e der alten und leichtgebauten Gebäude
eidetDie Beſitzer und die Führer von Laſtkraftwagen

werden daher im allgemeinen öffentlichen Jntereſſe
dringend gebeten, beſonders in den Straßen
der Jnnenſtadt (Gotthardt-, Burg-, Obere Burge
ſtraße uſw.) mit mäßiger Geſchwindigkeit zu
fahren.

Zimmerbrand.
Am Donnerstag vormittag brach in der Bis

marckſtraße auf dem Grundſtück Nr. 21 im erſten
Stock Feuer aus. Gegen 12 Uhr bemerkte die Haus
angeſtellte das Feuer, das am Ofen ausgebrochen
war. Sie benachrichtigte die anderen Hausinſaſſen
und holte ſich männliche Hilfe. Mit Waſſer konnte
jedoch das Feuer unterdrückt werden. Und als
die benachrichtigte Feuerwehr erſchien, war man ſchon
Herr des Brandes geworden. Wäre das Feuer zehn
Minuten ſpäter bemerkt worden, ſo hätte das ganze
Zimmer in Brand geſtanden. Und nur dem tat
kräftigen Eingreifen der Bewohner iſt es zu verdanken,
daß das Feuer keinen größeren Schaden anrichtete.

r

Schneefall und Eisbahn.
Durch die vielen Schneefälle in den letzten Tagen

iſt die Eisbahn auf dem Gotthardtsteich nicht geräde
beſſer geworden. Der Pächter hatte in den letzten
Tagen verſucht durch Uberlaufen die Bahn wieder in
ſportgerechten Zuſtand zu verſetzen. Aber die erneuten
Schneefälle machten ihm einen Strich durch die
Rechnung Zur Zeit iſt eine neue Bahn neben der
alten freigelegt worden die indes, abgeſehen davon,
daß ſie reichlich klein iſt, auch nicht gerade über eine
vorbildliche Glätte verfügt. Vielleicht wäre es möglich,
in einer froſtkalten Nacht die Bahn von der Feuer
wehr überſpritzen zu laſſen, damit wieder eine einwand
reie Eisbahn geſchaffen wird, die doch zweifellos imerſ der Allgemeinheit liegt.

Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben
„Nach der Mitteilung des Herrn Leiters der

Pribatrealſchule waren von den 253 Kindern, welche
bisher die Privatrealſchule beſuchten, 83 Kinder von
hieſigen Beamten. Bei dieſer Zuſammenſetzung iſt
es von außerordentlicher Wichtigkeit, auch dieStellungnahme der hieſigen Beamtenſchaft zur Frage

des Sihes der Oberrealſchule kennenzulernen. C
ine die Stadt Merſeburg von außerordentlicher

ichtigkeit, daß ſie innerhalb ihrer Mauern, und
bequem zu erreichen für die Kinder der Beamten
ſchaft der verſchiedenen hieſigen Behörden, aus
reichende Bildungsmöglichkeiten bietet,
weil ſonſt das Beſtreben einzelner, und zwar
der re Behörden, den Sitz in eineGroßſtadt zu verlegen weſentlich gefördert wird. Es ſt nämlich eine bekannte
Tatſache. daß der Staat dann Fragen auf
Beamtenverſetzung oder Verlegung von Behörden
viel entgegenkommender gegenüberſteht, wenn die
Beamten anführen können, daß ihnen im bisherigen
Amtsſitz eine ausreichende Bildungsmöglichkeit für
ihre Kinder nicht gegeben iſt.

Deshalb hat es der Magiſtrat für ſeine Pflicht
e auch die Vorſtande der hieſigene hörden um die Meinung der Beamtenſchaft
wegen des Sitzes der Oberrealſchule i. E. zu be
n ie bereits in der Preſſe mitgeteilt, hatte der
Herr Landeshauptmann ſchon von ſich aus an
die Stadt im Intereſſe ſeiner Beamtenſchaft ein
Schreiben gerichtet, welches ſich im Jntereſſe der
Provinzialbeamtenſchaft gegen eine Verlegung der
Schule nach Leung ausſprach.

Jm gleichen Sinne haben ſich dem Magiſtrat
gegenüber, geordnet nach dem Zeitpunkt des Ein
gangs ihres Schreibens, geäußert: der Herr
Landeskulturamtspräſident, der Herr
Generaldirektor der Städtefeuer-ſozietät, der Finanzamtsvorſteher, der

Ausſtellung zur Bekämpfung der
Geſchlechtskrankheiten

vom 18. bis 28. Januar.
Wie wir ſchon mitgeteilt haben, findet vom 18. bis

28. Januar im Schloßgartenſalon eine Ausſtellung
zur Bekämpfung der Geſchlechtskrank-
heiten ſtatt, die der Landesfürſorgeverband zur Ver
fügung geſtellt hat.

Die Ausſtellung, die reiches Anſchauungsmaterial
aus den Beſtänden des Deutſchen Hygiene-
muſeums in Dresden enthält, zeigt in ver
ſtändlicher und überſichtlicher Form den Verlauf und
die Entwicklung der Geſchlechtskrankheiten. Sie weiſt
auf die Gefahren hin, die dem einzelnen und der All
gemeinheit aus unbehandelten oder ungenügend be
handelten Geſchlechtskrankheiten drohen ſie ſtellt die
Zuſammenhänge zwiſchen dieſen Krankheiten und der
ſozialen Lage dar. Zur

Eröffnung
hatten ſich eine große Zahl von geladenen Gäſten ein
geſunden, unter denen man Landesrat Baur-
ſchmidt als Vertreter des Landeshauptmanns
bemerkte. Für die Stadtverordneten war der Vor
ſteher Rektor Junker gekommen, und auch die

an der Veranſtaltung. S
Stadtrat Dr. Trumple r begrüßte die Er

ſchienenen und ſagte öffentlich beſonderen Dank dem
Landeshauptmann Dr. Hübener, durch deſſen
Unterſtützung es gelungen ſei, die wertvollen Objekte
vollſtändig koſten los nach Merſeburg zu bekommen.
Auf die wichtige Aufgabe der Bekämpfung der Ge
ſchlechtskrankheiken näher eingehend, betonte er be
ſonders, daß von einer Uberwindung der Gefahr
noch nicht die Rede ſein könne, ſolange wir in Deutſch
land noch jährlich 370 000 Neuerkrankungen zu ver
e dee hätten. Daß man jedoch troßdem einen

ückgang konſtatieren könne, ſei eine Folge der ſyſte
matiſchen Bekämpfung und Frühbehandlung, die das
neue Geſetz zur Bekämpfung der Geſchlechtskrank
heiten ermögliche. Doch „vorbeugen iſt beſſer
als heilen“, und eine eingehende Aufklärung über
die Gefahren dieſer verheerenden Volksſeuchen ſei in
allererſter Linie erforderlich. Er wünſche deshalb, daß
das ausgezeichnete Anſchauungsmaterial beſonders recht
viele Jügendliche zu Geſicht bekämen, damit es
beitrage, die ſchwärenden Ubel an unſerem Volks
körper zu beſeitigen.

Skadtarzt Dr. Beer nahm daraufhin das Wort
zu einem kurzen Vortrag, in dem er auch auf das Ge
ſetz zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten einging
und die Schwierigkeiten, die ſeiner Einführung be
reitet wurden. Anſchließend erfolgte eine Führung
durch die Ausſtellung mit einer Erklärung der lehr
reichen Tafeln und Präparate.

Der Beſuch der Ausſtellung
kann jedem ernſthaften Menſchen nicht dringend genug
empfohlen werden.

Der Eintritt iſt frei.
Die Ausſtellung iſt an Werktagen von 10 bis

19 Uhr, Sonntags von 11 bis 20 Uhr geöffnet.

Beleuchtung der Eisbahn.
Eine eigenartige Beleuchtung weiſt zur Zeit die

Eisbahn auf dem Gotthardtsteich auf. Am Rande
der gefegten Bahn ſind eine Anzahl roter Lam-
pions e die ihr Licht über die Bahnergießen. ie Lampions zeigen gleichzeitig die
Grenzen der Bahn an; denn das Betreten des
übrigen Teiches iſt ſehr gefährlich, da an ver
ſchiedenen Stellen geeiſt iſt.

x

Hungernde Möwen.
Der ſtrenge Winter, der alle freien Gewäſſer mit

dicker Eisdecke, die Felder mit kiefem Schnee über
zogen hat, kreibt nun auch die freieſte, flüchtigſte und
ſcheueſte Kreatur zu „Verzweiflungsſchritten“ aus
Hunger. So fanden ſich am Donnerstag vor
mittag auf dem Schulplaß der hieſigen Oberreal-
ſchule einige Möwen ein, um ſich ein wenig Futter zu
ſuchen. Die Schüler ließen ſich von den armen
Vögeln denn auch nicht lange bitten, ſondern warfen
ihnen aus den Fenſtern reichlich Nahrung zu. Nach
dieſer ſeltenen Mahlzeit flogen ſie dann wieder davon.
Ob ſie wohl wiederkehren werden

Der Gemeindearbeitertarif verbindlich.
Durch Entſcheidung des Reichsarbeitsminiſters

vom 22. Dezember ſind der Bezirkslohntarifvertrag
vom 14. Mai 1928, die Exrgänzungsvereinbarung
über die Arbeitszeit vom 14. Mai 1928 und die Lohn
tafel vom 14. Mai 1928 für die Gemeindearbeiter

Leiter faſt aller hieſigen Schulen zeigten ihr Jnkereſſe

mit Wirkung vom 1. Oktober 1928 für das Gebiet
der Freiſtagaten Anhalt und Braunſchweig und der

Beamtenſchaſt und Oberrealſchule i. E.

Herr Poſtdirektor, der Herr aufſichtsführende Richter des hreſigen mits
gericht s und der Herr Reichsbankdirek
kor, während der Herr ſtellv. Vorſitzende
der Landesverſicherungsanſtalt zunächſt
fernmündlich ebenfalls ſich unbedingt für Merſeburg
erklärte und ſeine ſchriftliche Stellungnahme nur
deshalb noch nicht einſenden konnte, weil die An
gelegenheit noch nicht vom Beamtenrat zurück
ekommen ſei, der aber ganz zweifellos auf genau
emſelben Standpunkt ſtünde

Von dem Herrn Regierungspräſidenten
und dem Herrn Kreisausſchußvorſitzen
den war bekannt, daß ſie von vornherein ſich für
eine Verlegung der Schule nach Leuna eingeſtellt
e Der Herr Kreisausſchußvorſitzende hat da

er, ohne zur Frage ſelbſt Stellung zu nehmen, ein
Schreiben an den Magiſtrat gerichtet, wonach er es
für bedenklich erklärt, die Oberrealſchülfrage zu
einer Beamtenfrage zu machen, was ſelbſtverſtänd
lich niemals die Abſicht des Magiſtrats geweſen iſt.
Der Herr Regierungspräſident hat nicht geantwortet.

Soweit dem rn bekanntgeworden, teil
weiſe auch ſehr klar in den Schreiben der Behörden
vorſtände zum Ausdruck gekommen iſt, ſind bei den
jenigen Behörden, bei denen der Behördenvorſtand
eine Stellung für Merſeburg eingenommen hat, die
Beamtenſchaft bzw. die Beamtenvertretungen gehört
worden. Daß dies bei der Kreisbehörde oder bei
der Regierung geſchehen ſei, iſt dem Magiſtrat nicht
bekanntgeworden.

Das oben wiedergegebene, zweifellos für die Ent
ne der Frage über den Sitz der Oberreal

ule wichtige Material iſt dem Provinzialſchul-
kollegium und dem Herrn Oberpräſidenten unter
breitet worden, da ja Zeitungsnachrichten zufolge
die Privatrealſchule jetzt dem Provinzialſ ulkollegium
unterſtellt iſt und der Herr Oberpräſident bekanntlich
Vorſihender des Provinziälſchulkollegiums iſt.“

—Gw——ÄÖéltwg e
Provinz Sachſen für allgemeinverbindlich
erklärt worden.Hierdurch erhalten die vom Mitteldeutſchen Ar
beitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden E. V
abgeſchloſſenen vorerwähnten Tarifabkommen auch
r die Gemeindearbeiter derjenigen Verwaltungen

echtskraft, die ſich dem Mitteldeutſchen Arbeitgeber-
verband der Kreiſe und Gemeinden E. V. noch nicht
angeſchloſſen haben.

Verlängerung
des Grundvermögensſteuergeſetzes.

Einführung der Einheitswerte als Veſteuerungs
grundlage.

Wie der Amtl. Preuß Preſſedienſt mitteilt, hat
das Staatsminiſterium dem Staatsrat einen Geſetz
entwurf zugehen laſſen, durch den die Verlängerung
des Grundvermögensſteuergeſezes und die Ein
führung der Einheitswerte als Beſteuerungsgrund-
lage für den landwirtſchaftlichen, forſtwirtſchaftlichen
und gärtneriſchen Grundbeſitß ſowie für das Bau
gelände u. dgl. beabſichtigt iſt.

Der Tod im Volksmunde
Wir Deutſche lieben es, für ein und dieſelbe Sache

mehrere Ausdrücke zu gebrauchen. Unſere Sprache
weiſt daher eine reiche Vielgeſtaltigkeit auf. Das
tritt auch in den vielen Redewendungen zutage, die
der Volksmund für den Tod geprägt hat. Dem
tiefen Gemüt des Volks entſprach nicht das kalte,
Bad Wort „der Tod. Es ſchuf deshalb zahlreiche

usdrücke, die ihm gemütvoller erſchienen, die keine
Härte und Bitterkeit enthielten. Es ſei hier eine
Auswahl davon angeführt:

Wenn ein e Den ſtarb, ſagte man „ſeine
Uhr iſt abgelaufen“. em Glöckner hat „das
lehte Stündlein geſchlagen Der Geiſtliche hat„das Zeitliche e net Vom anderer heißt
es: „Er iſt ans Ziel gelangt.“ Der Bote hat ſeinen
en Gang getan“; ein Schiffer ſeine letzte
Fahrt beendet. Der Pilger iſt „heimgegangen“
oder „heimgekehrt“. e Anlaß wird für den
Tiſchler der „Nagel zum Sarge“. Zigarettennennt man wegen ihrer ne Wirkung „Sarg
nägel“. Der Flötenſpieler „bläſt u dem
lehten Loche“. Dem Nachtwächter wird das
„Lebenslicht ausgeblaſen“. Der Zecher hat den
lehten Zug getan Wenn bei einem Menſchen die
Akemtätigkeit nachläßt, „liegt er in den letzten
Zügen Daß „gegen den Tod kein Kraut gewachſen
iſt muß ſogar der Apotheker erfahren. Das
iſt für ihn eine „bittere Pille“ Vom Gärtner
heißt es „Er muß ins Gras beißen.“ Der S oldat
wird „zur großen Armee abberufen“, und auch der
ſieggewohnte Kämpfer „findet ſeinen Bezwinger“.

Oft wird der Tod als Schnitter dargeſtellt,
der mit ſcharfer Senſe durchs Land geht und „reiche
Ernte hält. Von dieſem „Senſemann“ werden viele
Menſchen „dahingerafft“. Er macht ihnen den
„Garaus“.

Jn der Gegend nördlich vom Har z ſagt man von
einem Verſtorbenen: „Er iſt über den Harz ge
gangen.“

Der Glaube an ein Leben nach dem Tode iſt im
Volke feſt verwurzelt. Davon zeugen zahlreiche
Redewendungen. So ſprechen Witwen von ihrem
„Seligen Wer als Kind ſtirbt, wird ein „Eng
ein. Bekannt ſind auch die Ausdrücke „zur Heimat
eingehen“, „ſich zu den Vätern verſammeln“, zu
einem beſſeren Daſein eingehen So wird der Tod
durchaus nicht immer als Feind, ſondern als reund
angeſehen. Er „erlöſt“ uns von irdiſchen Leiden,
wenn wir „einſchlafen“. Den UÜbergang von der
irdiſchen zur himmliſchen Heimat bezeichnet man gernols „Reiſe ins Jenſeits“. Altere Leute, die infolge
Krankheit dicke Füße bekommen, haben die „Reiſe-
ſtiefel“ angezogen. Von einem frommen Menſchen
ſagt man, daß ihn „Gott zu ſich genommen hat“.

Wir aber wollen uns alle hüten, daß es von uns
einſt nicht heißt „Jhn hat der Teufel geholt!“

c

Frettieren und Fangen
wilder Kaninchen.

Da vielfach Zweifel über den Wildkanin chen
fang beſtehen ſei mitgeteilt, daß das Fangen von
wilden Kaninchen für die Provinz Sachſen durch
das Feld und Forſtpolizeigeſeß 8 29 und durch die
Oberpraſidialpoligeiverordnung vom 17. Oktober 1892
geregelt iſt. Wer danach fremde Grundſtücke zum
Fangen von itdtaninggr betreten will, bedarf
außer der Zuſtimmung des Jagdberechtigten einer
ſchriftlichen, auf beſtimmte Zeit zu erteilenden Er
laubnis des Eigentümers oder Nutznießers des
Grundſtückes. Den Erlaubnisſchein hat die betreffende
Perſon bei ſich zu führen. Das Aufſtellen
von Schlingen iſt verboten.

Winterkrieg gegen die Mücken.
Gemäß der Polizeiverordnung des Regierungspräſidenten vom 24. Febrnag 1927 ſoll demnächſt die

Winterbekämpfung der Mücken durchge
führt werden. Die Bekämpfung übernimmt die
Stadt ſelbſt durch die von ihr hierzu beſtellten
Arbeiter Die Hauseigentümer bzw. everwalter
werden hiervon in Kenntnis geſetzt und darauf hin
ewieſen, daß ſie bei Strafvermeidung verpflichtet

m dieſen Arbeitern, die ſich vor Betreten der
däume als Beauftragte der Stadt ſchriftlich auszu

weiſen angewieſen ſind, zu jeder Zeit den Zutritt
u den Räumen zu geſtatten. Der Tag der Desinfektion wird echtzeitis bekanntgegeben, damit etwa

dem Verderben ausgeſeßte Gegenſtände aus den be
treffenden Räumen rechtzeitig entfernt werden können.

t

Hartes Schuhwerk.
Schuhzeug, das durch Näſſe hart geworden iſt

muß einige Stunden in lauem Waſſer ein
weicht werden, wobei man die Jnnenſeite recht
ſauber macht. Dann tkrocknet man es von innen und
außen gut ab und reibt es mit erwärmtem
Tran ſtark ein. Beſſer noch iſt Rizinusöl(Das Einkranen des trockenen harten Schühzeuges
nüht ſehr wenig.) Dann werden die Schuhe gut mit
Heu ausgeſtopft, ſo daß ſie ihre Form wieder be
kommen und an warmem, aber nicht heißem
Orte vollſtändig getrocknet. a

Tageskalender.
Freitag, 18. Januar.

„Sonne“: Gſſchichten aus dem Wiener Wald.
Union-Theater: Titanic. Cowboy und Zirkuskind.

„Funkenburg“: Ball. Schloßgartenſalon
Ausſtellung über Geſchlechtskrankheiten.

Sonnabend, 19. Januar.
Katholiſche Kirche: Vortrag „Euterpe“: Masken

ball. „Gradierwerk“ Bad Dürrenberg: Geflügel
ausſtellung Parkhotel. Tanzabend. Reipiſch
Lumpenball.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Die kleine Se die am Donnerstag früh
zwiſchen Elbe und Rhein lag und hier ſtarke
Schneeſälle brachte, iſt am Abend in der finniſchen
Zyklone aufgegangen. Zu dieſer Zeit lag ein Gebiet
mit Schneeſall zwiſchen Oder und Elbe Die tief
ſten Temperaturen waren weſtlich der Elbe, nämlich
918 Grad unter Null. Schon am Rhein ſtand
das Thermometer nur 3 Grad unter ull. Jn
Holland kamen ſchon Temperaturen über 9 vor.
Jetzt rückt eine Zhklone mit ausgedehnten Warm
Juftmaſſen von Jrland heran, die Großbritannien
leichte Niederſchlage bringt. Dieſe werden aber zu
nächſt nach Nordoſten abziehen, ſo daß ſie uns nicht
berühren Wir haben weiterhin heiteres u
wolkiges Wetter und Milderung des Froſtes.

Ausſichten Heiter oder wolkig, in der Nacht
zum Freitag noch ſtrenger Froſt, dann aber Milde-
rung, am Sonnabend neue Eintrübung bei Süd
wind. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 18. Januar.

(Eig. Drahtbericht des „Merſeburg. Korreſpondent“.)
Jn den meiſten deutſchen Gebirgen hat ſich ſeit

e die Schneedecke etwas verſtärkt beſonders im
arz, Thüringer Wald, ſächſiſchen ergland und

auch im Schwarzwald und in den Alpen. Bei weite
rem Froſt und Pulverſchnee herrſchen daher in faſt
allen deutſchen Gebirgen ausgezeichnete Sportver
hältniſſe

Harz-
Schierke S Geſamtſchneehöhe 55 Zentimeter,

Neuſchnee 3— 5 Zentimeter, Temperatur 16 Grad
heiter Pulverſchnee, Ski und Rodel fehr gut.

Braunlage (600): 65 Zentimeter, 1-—2 Zentimeter,
19 Grad
Hahnenklee (600). 50 Zentimeter, 6-10 Zenti

meter, 18 Grad.Altenau (490): 50 Zentimeter, 22 Grad.
Andreasberg (650) 70 Zentimeter, 1—2 Zenti

meter, 8 Grad.
Benneckenſtein; 50 Zentimeter, 11—15 Zentimeter
24 Grad.
Goslar (265): 50 Zentimeter, I2 Zentimeter,
10 Grad.
ans 85 Zentimeter, 3—5 Zentimeter, 16

rad.Harzburg (265): 35 Zentimeter, 14 Grad.
rn (600): 51 Zentimeter, 3—5 Zentimeter,

S rad.Tanne (480): 45 Zentimeter, 12 Grad; Witte
r e bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel
ſehr gut.

Thüringen
NeuhausRennſteig e 80 Zentimeter, 2130

Zentimeter, 16 Grad heiter, Pulverſchnee, Ski
und Rodel ſehr gut.

Leheſten 45 Zentimeter, 3—5 Zentimeter,
I5 Grad; bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel

Gehlberg: 90 Zentimeter, 21—30 Zentimeter,
14 Grad heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel

ſehr gut.

Zweckverband Dürrenberg.

z Keuſchberg. Jn einer öffentlichen Verſamma
lung der KPD. wurde am en er abend in der
„Sonne“ ein Vortrag gehalten über „d i e S chädi
gungen der bisherigen Zweckverband s
polät i und ihre Auswirkung auf die wirtſchaft
lichen Jntereſſen der werktätigen Bevölkerung und
das Geſchäftsleben in Bad Dürrenberg Der Be
ſuch war verhältnismäßig gut. Der Redner,
Schmöller, beſchäftigte ſich in der Hauptſache
mit dem kommunalpolitiſchen Programm ſeiner
Partei, wandte ſich aber auch gegen angebliche Ubel
kände in der Verwaltung des Zweckverbandes die
ereits in vergangener Woche zu einer Steuerinter-

eſſentenverſammlung geführt hatte. Der Redner
konnte mitteilen, daß der Landrat die damals ge
forderte Abberufung Helfers mit dem Bemerken,
keinen Grund zu finden, ſich weiter damit zu be
ſchäftigen, abgelehnt habe. Er wandte ſich weiter
gegen die Maßnahmen des Landrats und des Regierungspräſidenten. Mit der Aufforderung an alle
Dürrenberger Einwohner, durch hen Willen
die Verhältniſſe mit beſſern zu helfen, ſchließt
Schmöller ſeine anderthalbſtündige Rede, der ſich
eine Debatte anſchloß. Wie wir hören, wird in
Kürze eine von Landrat Guske einberufene Verſamm
lung ſtattfinden, in der der erſte Beamte des Kreiſes
Aufklärung über die Verhältniſſe im Zweckverband
Dürrenberg geben wird.

S

a
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Mit „Graf Zeppelin nach Amerika

Vortrag des Grafen Brandenſtein-
Zeppelin in Merſeburg.

Wie ſehr uns Merſeburgern die herrliche
Amerikafahrt des Graf Zeppelin unter der
genialen Führung Dr. Eckeners Herzensſache war,
iſt noch in aller Exinnerung und wurde am Mint-
worh abend erneut beſtätigt, als über dieſe Zeppelin
e et kein Geringerer als der Schwiegerſohn
des „Alten Grafen vom Bodenſee, Graſſe von
Brandenſtein- Zeppelin in klaren undmit begeiſtertem Vaiſall aufgenommenen Aus
führungen uns noch eininal die Fahrt an der er
perſönlich teilnahm miterleben ließ Der Vortrag
wird nur noch in Wien und in Kopenhagen gehalten,
und Merſeburg hat den Vorzug nur den verwandt
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen dem Vortragenden
und dem Vorſihenden des Merſeburger Seevereins,
Generals von Brandenſtein, zu danken. Mit dem
Seeverein hatte der Marineverein und die Orts
Ken Merſeburg des Vereins der Kolbnialkrieger,

oloniſten und Kolonialfreunde zu dieſem im
„Caſino“ r außerordentlich ſtark be
ſuchten Unterhaltungsabend eingeladen,

Nach beherzigenswerten Begrühungsworten des
Generals von Branden ein gab der Vor
tragende zunächſt einen Entwicklungsgang des

eppelinLuftſchiffbaues, des Werks des alten GrafZeppelin, üm dann auf das eigentliche Thema über

et und die Fahrt zu d deren Verlaufeinerzeit ganz Deutſchland in freudige Begeiſte
rung verſehte.

Während der erſte Teil der Fahrt über Frank
reich, wo im Gegenſatz zu dem Flug über deutſchem
und ſchweizeriſche Voden keinerlel Vegeiſterungs-
und Vegrühungsmomente in Erſcheinung traten,
vor allem über das landſchaftlich wundervolle
Rhoneial, und auch der Flug über das ruhige
Mittelländiſche Meer ein unbeſchreiblicher Genuß
e die 20 ler und die 43 Perſonen zählende
Beſatzung war, brachte der zweite Teil des Flugs
über das Weltmeer auch ſchwere Stürme, Eckners
glänzende Führung brachte es fertig, dieſer Natur
gewalt meiſt auszuweichen weniger aus dem
Grunde, weil Graf Zeppelin“ ihr nicht ſtand
gehalten hätte, als mehr mit Rückſicht auf die Ge
ündheit und die Sicherheit der ihm anvertrauten
Jaſſagiere. Und doch iſt das Schiff nie von dem
türm ſo mitgenommen worden, wie es nach vielen

Preſſenachrichten vermutet werden konnte. Außer
der Tatſache daß das Porzellan der Küche in
Scherben ging, ſellte der Redner feſt, daß die
Paſſagiere von Sturm herzlich wenig, faſt nichts,verſpürten. Kaum eine Erkchülerung des Rieſen

ſchiffes war feſtzuſtellen, wie man ſag auch an Bord
kein Motörengeräuſch, kein Schraubengeſurre hört
Das vielbeſprochene Sjoffloch an. der Stabiliſie
xungsfläche iſt nicht ſo groß geweſen, wie es viel
fach geſchildert wurde. Nie lag während der Fahrt
Grund zu irgendwelcher Beunrühigung vor. Helden

mütig war die Tat zu nennen, die Eckeners Sohn
und ein weiteres Beſahungsmitglied bei der Repara-
tur dieſes Loches vollbrachten. Sie erfolgte bei
wolkenbruchartigem Regen über dem unendlichen
Ozean Die 8O8s- Rufe waren nur eine Vorſichts
maßnahme für die Paſſagiere, denn das Luftſchiff
als ſolches hätte einer Hilfe nie bedurft, es iſt zur
Genüge bewieſen worden, daß auch bei ſchlechteſten
Witterungsverhältniſſen ein Zeppelin Luftſchiff
e e bleibt, wohingegen 5 B. ein Fliggeng
unter gleichen e er unbedingt „abgeſackt
wäre. Viele neue Exfahrungen wurden während

auf funkentelegraphiſchem Gebiet geder Fahrt

ſammelt, aDie Fahrt über Amerika war ein einziger
Trinmph und unendlich war die Begeiſterung
in den überflogenen a in en ne en Städten.
Der Flug brachte, wie offiziell in Amerika erklärt
wurde, die Herſtellung wahrer Freundſchaft zwiſchenAmerika und Deutſchland. Amerika iſt r n
Flug von der Höhe deutſcher Technik, deutſcher
Leiſtungsfähigkeit und Tatkraft begeiſtert

Unter Berückſichtigung des großen Umwegs, den
„Graf Zeppelin nehmen mußte, und der Tatſache
daß er vom Herzen Europas abflog, erbrachte „GrafZeppelin den Beiveis, daß ein Auf ſeoſff ſchneller
Und bei ſechniſcher Vervollkommnung leiſtungsfähiger
iſt als Dampfer, und vor allem dem Fraächt ver
kehr zwiſchen Europa und dein amerikaniſchen Feſt
Iande dienſtbar werden wird. Luftſchiffe, die ſo groß
und noch größer ſind als „Graf Zeppelin“, ſinddurchaus geeignet, einen Verkehr Europa-- Amerika
auch ren kabel zu geſtalken.

Gute Lichtbilder ergänzten die Ausführungen
des Vortragenden, dem der begeiſterte Dank der
Verſammlung durch drei Hochs zum Ausdruck ge
bracht wurde. Der Vortrag wurde von Konzert
S e und gemeinſchaftlichen Geſängen um
rahmt.

Zweckverband Leung.
Bemerkenswerter Rundfunkvorkrag.

X Reu-Röſſen. Parteiſekretär Walter Engel,
Neu-Röſſen, ſpricht heute, Freitag, 20 bis 20.30 Uhr,
im Deulſchland ſener Konigswuſterhauſen über
„Jnduſtriewanderungen durch Mittel
deutſchland.“ Wir weiſen unſere Leſer beſonders
auf den Vortrag unſeres Mitbürgers hin.

„Leinen aus Jrland.“
Ausſchuß jür Bildungsweſen.

x NenuRöſſen. Die bereits angekündigte Auf
führung von Leinen gus Jrländ“ Luſtſpiel
in vier Aufzügen von Sieſan Kamare, wird don
Mitgliedern des Leipziger Schauſpiel
hauſes am Montag, 21. Janüar, 20 Uhr, im 2. An
recht gegeben.

Das 1. Anrecht hat ſeinen 6. Abend am Freitag,
25. Jannar, mit einem Gaſtſpiel der Gura-Oper,
Berlin, die Johann Strauß Operette Die
Fledermaus“ belet. Muſtkaliſche Ausführung
vom Städtiſchen Orcheſter Weißenſels. Textbücher
bei Neubert und in der Zweigſtelle des „Merxſe
Hurger Korreſpondent“, Leung, erhältlich.

Am Dienstag 5. Februar, Bunter Abend
außer Anrecht.

Lauchſtädter Thegterverein.
s Bad Lauchſtädt. Der 7. Bericht des Lauchſtädter

Theatervereins mit Sitz Halle a. d. S ſt kürzlich
herauwgegeben, er umfaßt die letzten 5 Jahre von
1924 bis 1928 1924 wurde im Lauchſtädter Theater
die ſeit dem Kriege unterbrochen geweſene Reihe der
Aufführungen wieder aufgenommen und war vom
16 bis 19 Mai mit Goethes „Taſſo“, 1925 folgteMozarts „Entführung aus dem Serail“, 1926 Heinrich
von Kleiſts „Amphikryon“, 1927 als Jubiläumsauf
führungen (zur Erinnerung an die 1802 unter Goethes
Leitung erfolgte Einweihung des Theaters) Goethes
Was wir bringen“, und Mozarts „Titus“ und 1928
die Doppelauffübrung der Tauriſchen Jphigenien von
Euripides und Goethe.

Vorſtand und Verwaltungsrat haben mehrfach Ver
änderungen erfahren durch Tod oder ſonſtigen Ab
gang von Mitgliedern Jetzt beſteht der Vorſtand aus:
Landeshauptmann Dr. Hüben er (Merſeburg), Ge

ſchaftlich

Merſeburg Nr. 186!
Die deutſche Ortsnumerierung. Ein wichtiger neuer Nationaliſierungs

vorſchlag.
Vom Ausſchuß für wirtſchaftliche Ver

waltung bein Reichskurgiorium für Wirt
ſchaftlichkeit geht uns umſfaſſendes Material
über einen auſſehenerregenden, bis ins
kleinſte ausgearbeiteten Plan zu die
ſyſte matiſche Numerierung aller Orte im
Deutſchen Reich. Wir geben unſeren
Leſern nachfolgend in einem Auszug einen
Uberblick über Gedanken und Syſtem der
en Arbeit indem wir uns vorbe
alten, nöch zu dem Vorſchlag kritiſch

Stellung zu nehinen,
Die Schriftleitung.

Jn der modernen Verwaltungstechnik breitet ſich
die Verwendung von Nunmernſyſtemen
wegen der beſonderen Eignung der Nummer als
Kurzze ichen ünd Ordnungsmerkmäl
immer weiter aus. Einen beſonders bedeutſamen
Schritt zur Rationaliſierung des Verwaltungs-
weſens für private und öffentliche Betriebe bedeutet
die vom Ausſchuß für wirtſchaftliche Verwaltung des
Reichskuratoriums für Wirtſchaftlichkeit durchge
r und ſoeben beendete Numerierung aller
Drtedes Deutſchen Reichs Tamit iſt die
ſeit etwa 10 Jahren diskutierte Frage der Schaffung
einer einheitlichen und alſgemein gül-tügen deutſchen Ortsnumerierung endlich
zur Tatſache geworden.

Die Ortsnummer ſoll den Namen des Ortes
im allgemeinen nicht erſehen, ſondern

ergänzen.
Sie iſt gewiſſermaßen ein zur Erleichterung des
Verkehrs benußter ziffernmähiger Beiname des
Orxts, eine Zahl als Zuſatß zum Ortsnamen. Mit
Hilfe der einheitlichen Orktsnummer können ſowohl
die innerbetrieblichen Verwaltungsaufgaben
jeder Unternehmung als auch vor allem die Ver
kehrsbeziehungen der Unternehmungen unter
einander erleichtert werden. Dies gilt nicht nur für
private Unternehinungen, ſondern ebenſo für Be
hörden, Vereine und andere Stellen, die Verkehrs
beziehungen zu einer Vielzahl von Orten haben.

Die Vorteile der Berwendung der Ortsnummern
kommen zur Auswirküng bei der Ausfertigung,
Weiter verarbeitung und Ordnung aller Schriftſtücke
mit Ortsbezeichnung. Jnsbeſondere wird das Pro
blem der Regiſtratur weitgehend vereinfacht,
Während das alphabetiſche Ordnen nach den
Ortsnainen mühſelig und un ſicher iſt, iſt die
Ordnung nach der Nummer völlig ein deu ig und
überans ein ſach und ermöglicht zudem ohne be
ſönderen Arbeitsaufwand eine gewiſſermaßen a nut o
matiſche Gruppierung nach beſtimmten Ge
ſichtspunkten.

Das Syſtem der deutſchen Ortsnumerierung be
ruht auf einer

Gruppierung nach wirtſchafts geographiſchen
Geſichtspunklten

unter Zugrundelegung der dezimalen Ordnung, Für
die Zwecke der Orksnümerierung wurde zunächſt das
Gebiet des Deutſchen Reichs in neun Haupt
bezirke (Wirtſchaftsprovinzen) mit den
Nummern 1 bis 9 geteilt Die einſtellige Bezirks
nummer eines Hauptbezirks bildet nach dem Dezimal-
ſyſtem die Leitnümmer für ſämtliche Orte des Haupt
bezirks n iſt zugleich die Ortsnummer des wirtedeutendſten Ortes des Hauptbes

heimrat Prof. Dr. Kern (KHalle), ſchwed. Konſul
Dr. Hans Lehmann (Halle) Der Verwaltungsrat
ſetzt ſich zuſammen aus. Geh Hofrat Prof. Dr. Bethe
(Leipzig), Generaldirektor Bothe (Merſeburg), Prof.
Dr. Küro (Halle) Dr. Fr. Lauterbach (Vad
Lauchſtädt), Univ Muſtkdirektor Prof. Dr. Rahlwes,
Oberbürgermeiſter Dr. Rive, Geheimrat Prof D. Dr.
e und Baumeiſter Wolff; dieſe ſämtlich aus

alle
Dem Genius von Gotthold Ephraim Leſſing

hofft der Verein 1929 im Goethe- Theater in Lauchſtädt

huldigen zu e Die h erer deuen
bung im Frühjahr wird auch hierüber beſchließen,
Dem Bericht der der Hoffnung Ausdruck gibt daß dem
Lauchſtädter Theaterverein noch recht viele neue
Freunde gewonnen werden ſind außer dem Mitglieder-
verzeichnis noch Szenenbilder aus den fünf letzten
Aufführungen beigegeben, die ſicherlich durch die
meiſterliche Ausgeſtaltung des Bühnenbildes in dem
Theater beifällige Anerkennung gefunden haben. Der
Bericht gewährt einen intereſſanten Uberblick über den
Verein.

Hohes Alter.
s Schafſtädt. Der Fleiſchermeiſter Rentier Her

mann Strich kann am Freitag, dem 18. Januar,
h 80. Geburtstag in hoch leidlicher Geſund-
heit feiern. Weit über ſeinen Ort hinaus iſt er als
eine geſchätzte Perſon bekannt und durch ſeine ſtändige
Hilfsbereitſchaft ſehr beliebt.

Goldene Hochzeik.

g Holleben. An 25. Januar begeht der hier wohn
hafte Rentner Ernſt Förſter mit ſeiner Gattin
Friederike das Feſt der goldenen Hochzeit.

Kirchliches.
g Schlekkau. Jm hieſigen Kirchſpiel ſteht in Kürze

die Einführung der neugewählten Kirchen
vertreter bevor, und zwar am Sonntäg, dem
27. Januar, im hieſigen Orke und am Sonntäg, dem
3, Februar, in Paſſendorf-

Fertigſtellung des Gemeindehauſes.
g. Paſſendorf. Das Zehnfamilienhaus der Ge

meinde, mit deſſen Bau im Sommer vorigen Jahres
begonnen wurde, iſt nunmehr fertiggeſtellt und wird
jetzt bezogen

Starke Zunahme der Erxwerbsloſen.
g. Ammendorf. Die Zahl der Erwerbsloſen im Be

reiche der Zweigſtelle Ammendorf betrug am 12 Ja
nuar 667. Die ſtarke Steigerung gegenüber der Vor
woche iſt bedingt durch das vollſtändige Danieder-
liegen der Bauberufe.

Zuſammenſtofß.
s Ammendorf. Am Mittwöch, gegen 16 15 Uhr,

ſtießen an der Ecke Halliſche und Lange Straße ein
Perſonenkraftwägen und ein Straßenbähnwagen zu
ſammen Der Perſonenkraftwagen wurde leicht be
ſchädigt, Perſonen wurden nicht verletzt

Schwerer Unfall beim Rodeln,
g Beeſen. Beim Rodeln fuhr ein Zjähriger Junge

mit voller Wucht an der Volkswieſe gegen den
Brückenpfeiler. Er würde 3 bis 4 Meter weit ge
ſcheudert und blieb mit einer ſchweren Kopfverletzung
liegen. Der Verünglückte wurde ſofort nach Halle ins
Krankenhaus übergeführt

wiſſenſchaftlichen Apparates erfordert.

hat Berlin die Ortsnummer Hamburg 2, Köln 3,
Frankfurt a. Mag Stnttgart 5, München 6, Leip
zig 7, Breslau 8, Königsberg 9. Jeder Houptbezirl
gliedert ſich wieder in neun Unterbezirke mit
zweiſtelligen Bezirksnummern, wodurch gleich
zeltig die zweiſtelligen Ortsnummern für die Haupt
örie der neun Unſerbezirke entſtehen Dieſe Ein
teilung wiederholt ſich bis n 5, Ordnung Die
Grenzen der Bezirke entſprechen, ſoweit irgend mög
lich, den politiſchen Grenzen Das hat den
Vörteil, daß Oxte mit gleicher Bezirksnummer nicht
nur irgendwie benachbart ſind, ſondern meiſt auch zu
einer politiſchen Verwalfungseinhelt
gehören

Merſeburg r zur e 1(Beérlin), führt alſo an erſter Stelle die Zahl
Jn der Gruppierung der großen Wirtſchaftsmnittel

ünkte um Berlin iſt Halle die 8, Stadt hat alſoie Nummer !8 (1 Berlin, 8 Halle Merſeburg
gehört dem Plane nach, alſo ein Hauptpunkt, zur
wirtſchaftlichen Umgebung Halles, zuſammen mit den
Städten Eisleben, Bitterfeld, Eilenburg Naumburg,
e und noch mehreren, und führt die Zahl 6.
Seine Nummer Berlin Halle 8, Merſeburg 6)
iſt alſo 186. Die Zahlen gehen jeweils nur von
bis 9, da die Null vermieden worden iſt.

Da die Ortsnummer zugleich einen Bezirk be
zeichnet, d. h. eine Gruppe von Orten, deren Orts-
nummer in den erſten Stellen übereinſtimmen, ſo
ergeben ſich im Gegenſatz zur alphabetiſchen Reihen
ſelge die keinen inneren Zuſammenhang hat, beim
Ordnen von Schriftſtücken nach der Ortsnummer
innerlich zufammen gehörige Gruppen
Dieſe bezirksweiſe Gruppierung der Orte ß3 natür
lich für viele Zwecke große Vorteile. Man denke
z. B an die Gruppierung der Kontokarten aus-
wärtiger Kunden. Sie wird, wenn ſie nach den
Ortsnummern erfolgt, weitgehend der der Ver
treterbezirke entſprechen. Jm Laufe der Zeit wird
es im übrigen mehr und mehr üblih werden, Ver
trxeterbezirke, Jntereſſenkreiſe, Reiſepläne u. dgl. der
Einteilung der Ortsnumerierung anzupaſſen.

Der Ausſchuß für wirtſchaftliche Verwaltungdes Reichskuratoriums für Wien daftuchtei gibt
zur allgemeinen Verbreitung der Orisnumerierüng
a nfansrelches Werk heraus, das unter dem
Tite
Ortsnummern Verzeichnis des Deutſchen Reiches,

Ausgabe e Verxzeichnis,ſoeben im Verla aul Räthe Leipzig, erſchienen iſt. Das Verk enthält neben einer über
ſichtskarte eine ausführliche Einleitung über Zweck
und Syſtem der Ortsnumerierung und über denGebrauch der Ortsnummern. Das Verzeichnis um
faßt mit etwa 90000 Namen alle Orte mit ſelb
ſtändiger Bezeichnung, darunter alle Poſt und
Bahnorte,

Die Schaffung der deutſchen Oxtsnumerierung
hat viele Ausſchußſihungen, ungezählte Beratungen
größerer und kleinerer Kommiſſionen und die
mehrjährige Arbeit eines umfangreichen

Die Arbeiten
haben einen hohen Koſtenaufwand ver
üxſacht, und ihre reſtloſe Durchführung konnte nurdadurch ermöglicht werden, daß dos Reichskurgforium
erhebliche Zuſchüſſe aus den ihm zur Verfügungſtehenden Gelbmitteln geleiſtet hat. e Kers

Perſchlechterung
des Schleuditzer Arbeitsmarktes.
g Schkeuditz. Die allgemeine Lage im Bezirke der

Nebenſtelle Schkeuditz hat ſich in der letzten Woche,
abgeſehen von der Wiedereinſtellung einer größeren
Anzahl von Abbeitskräften aus dem Holzgewerbe,
weiter verſchlechtert. Der Zugang umfaßt
wiederum alle Berufs gruppen

Jn der Landwirtſchaft werden noch Arbeits
kräfte abgeſtoßen, desgleichen in den Gärtnereien

Das Ziegeleigewerbe liegt ſetzt voll
ſtändig ſtill

Jn der Metallinduſtrie Fortſetzung der
Kurzarbeint.

Die chemiſche Induſtrie ſetzte vorüber
gehend Arbeitskräfte frei.

Jm Holz gewerbe trat eine Beſſerung ein,
nachdem die techniſche Umſtellüung eines größeren Be
triebes nahezu beendet iſt. ſind die alten Arbeitskräfte
wieder an ihre Stelle gerufen worden weitere Ein
ſtellungen werden in Kürze folgen.

Noch recht trübe bleibt die Lage im Pelz
gewerbe Der Hauptberufszweig am Orte iſt zu
vier Fünftel arbeſts los. Die wenigen Auf-
träge werden oft in ſtundenweiſer Beſchäftigung
erledigt. Ob in nächſter Zeit eine Verbeſſerung ein
treten wird, läßt ſich bei der allgemeinen wirtſchaft
lichen ſchlechten Lage nicht feſtſtellen

Jm Baugewerbe ruht die Arbeit infolge des
Froſtes und Schneewetters faſt völlig

Jn der Gruppe Lohnarbeit wechſelnder
Art ſteigt die Arbeitsloſenziffer weiter an. DieArbeitsloſigkeit kann wohl hauptſächlich auf die Ein
ſtellung der Hoch und Tiefbauten, Straßen und Bahn
bauarbeiten zurückgeführt werden.

Familenabend.
S Schkeuditz. Ein Familienabend mit Darbietungen

von Konfirmandinnen findet Freitag abend im Vahn-
hofsſaale ſtatt Freunde anſprüchsloſer Unterhaltung
werden gern dem Spiel der ſüngen Mädchen folgen
Der Kinderkirchenchor wird einige Lieder beitragen.

Der Raubüberfall in Möritzſch.
S Mörihſch, Der Raubüberfall hat bisher eine

weitere Klärung nicht gefunden, weil der zweite
Räuber bisher nicht ermittelt und ferner die
Verlehten noch nicht gerichtlich vernommen werden
konnten. Der Verhaftete, ein Muſiker namens Otto
Memel aus Halle, behauptet, daß ein Raubüberfall
überhaupt nicht geplant geweſen ſei. Es ſollten in
folge früher gehabter Zwiſtigkeiten die Frohnes in
Möritzſch mal ordentlich verprügelt werden.

Aus dem Geiſeltal.
Erfolgreiche Stenographen

Mücheln. An dem 5. Preisſchreiben des
Deutſchen Stenographenbundes in der Abteilung
„Verkehrsſchrift“ beteiligten ſich vom hieſigen Ver
ein vier Mitglieder. Erfreulich rweſſe wurden ſäint
liche Arbeiten gusgezeichnet. Die Namen der Preis
tkräger ſind Fräulein Charlotte 3wanzig Herbert
Breher, Max Diez mann und Kurt Seller,
Jm ganzen waren 1302 Arbeiten eingegangen Die
Ubertragungsau gabe lautete; „Eine neue Eiſenbahr
Verkehrsordnung.“

Tagesordnung zur Erledigung

Unpaſſierbare Straße.
S Hechlitz. Die Straße Schmirma- St. Ulrich

iſt in dieſen Tagen, beſonders am frühen Morgen,
infolge der gewaltigen angewehten Schneemengen,
die ſtellenweiſe mannshoch liegen und den Weg ver
ſperren, nur ſehr ſchwer paſſierbar. So ſah man
am Mittwoch und Donnerstag morgen Füßgänger
und Radſahrer, lehtere ihr Vehikel auf den Shultern
tragend, den Weg zur Arbeitsſtätte guer über die
Felder nehmen. Ein Schneepflug würde hier ein
dankbares Betätigungsfeld vorfinden

Zur großen Armee abberufen.
S Crumpa. Der Kriegsveteran von 1869 und

1870/71, Guſtav Ecke hier, iſt am Mittwoch zur
großen Armee abberuſen worden. Mit ihm iſt
wieder ein Zeuge einer großen Vergangenheit dahin
gegangen. Der Verblichene war der älteſte Ein
wöhner unſeres Ortes.

Rund um Querfurt.
Der Schönburgbund.

Ouerfurt. Am Sonnabend, dem 9 Februar
hält der Schönburgbund ſeine Winter tagung
ün Halle ab. E. Müller, Ahet ſpricht über
„Die Heimat ein Quell deutſchen Volks und
Kulturbewußtſeins“ Anſchließend r unter

ührung von Stadtarchivar Dr. E. Neu ein Be
ich des halliſchen Stadtarchivs. Für den 21. April
iſt eine Zuſammenkunft in Weißenſels vorgeſehen.
Am 12. Mai erfolgt eine Wander fahrt ins
Mansfelder Land Ein geologiſcher Lehrgang unter
Keitung von E. Hagſe findet vom 22. bis Mai
ſtatt. Die nächſte Wanderverſammlung findet am
22. und 23. Juni in Wiehe ſtatt.

Berkehrsſtockung. eCursdorf. Das täglich hier verkehrende Poſt
auto blüeb am Mittwoch mittög zwiſchen Cursdorf
und Ennewitz in hohen Schneewehen ſtecken Mehrere
Geſpanne müßten herbeigerufen werden, um das Auto
aus ſeiner ſchwierigen Lage zu befreien Durch den
erneuten Schnecfall iſt der Verkehr des Poſtautos
zwiſchen Schkeuditz und Delitzſch ſehr erſchwert, ſo
duß eine Einſtellung bei anhaltendem Schneefall not
wendig ſein wird.

Diebſtahl
O Oberröblingen a. See In der Hühnerfarm des

Herrn So a, die ſich auf dem ehemaligen Kaliwerk
Hberröblingen befindet, wurden fünf Zentner
Gerſte geſtohlen. Bei dem Abtransport des
Diebesgutes paßte ein Sack und ließ eine paheg
zurück mit deren Hilfe man hofft, der Täter habhaft
zu werden.

Einwohnerſtatiſtik.
Anterröblingen a. See, Die Einwohnerzahl be

trägt insgeſammt 1756 Perſonen. Es ſind 230 Katho
liken 96 Diſſidenten und 1440 Evangeliſche vorhanden.
Im Jahre 1928 wurden 35 Kinder geboren (39) und
war 14 männlichen und 21 weiblichen Geſchlechts.Klrchuich etraut wurden 11 Paare (13) Geſtorben

ſind 12 Perſonen (9), 8 Erwachſene und 4 Kinder.

Aus dem Unſtruttal.
Lehrerſortbildung.

S Laucha. Der Lehrervexein „Unteres Unſtrut
tal“ hat das neue Vereinsjahr mit einem Dhrgang
begonnen, der der beruflichen Fortb ldung dienen
ſoll. Er wird geleitet von Reklor Thormann,

8 erſte S n e n wurde. RektorThor mann ſpricht üher den „Weg zum wal ge d Unter-in e n ungen un n Neugeſtaltun r
Unterrichtsweiſe, die es in jeder fortſchrittlichen
Zeit gegeben hat, bedingen für jeden Lehrer Umgaäng
und Berührung mit den Reformbeſtrebungen der
Gegenwart. Jn ſeinen eiree einleztenden Worten
gab der Vortragende eine ſlberſicht über die Anord
nung ſeines Stoſfes und ſprach über de Möglichkeit
einer Fortbildung, unterrichtliche Erfahrungen, Be
wertung der pädagogiſchen Atexatur und ſchloß daraneine n e die ſieh um die Begriffsbildung Arbeit

und Spiel bewegte „Welches iſt die S edeutung der Arbeit in der Schule wird die Kern
frage ſein, die Gegenſtand der vielperſprechendennächſten Vorträge ſein wird. Rektor Thormann iſt
der Schiüpfer dieſer Art der Lehrerfortbildung für
die geſamte Provenz Sachſen ſo wie r jetzt vieler
orts Verwixklichung findet Die Verſammlung war
e allen Mitgliedern des Vereins biſucht, zu
enen ſich noch Gäſte aus dem Nachbarverein Nebra

einfanden ein Beweis für das ſtarke Bedürfnis be
ruflicher Fortbildung,

Kriegerverein Laucha,
S Laucha. Am vergangenen Sonntag hielt der

hieſige Kriegerperein ſeine Jah eshauptverſammlung
um „Natskeller“ ab. Mit den b ſten Wünſchen für
das Vaterland, den Verein und die Kameraden
leitete der Vorſitzende, Oberpfarrer Goedicke, die
erſte Perſammlung im neuen Jahre ein und gab
einen kurzen Rückblick über die Vereinstätigkeit im
verfloſſenen Jahre. Der Tod hat reiche Ernte unter
den Mitgliedern des Vereins gehalten. Die Kame-
raden Teumner Rühle mann Meißner,
Staudte und Wißler mußten vom Verein zurletzten Ruh ſtätte geleitet werden. Tieſer Koneres

würde auch in der jetzigen Verſammlung noch einmal
ehrend gedacht. Der heutige Mitgliederbeſtand des
Vereins beträgt 142. Am 20. Janüar 1929 hält der
Verein beim Kamerad Oben dorf eine Reichs

ründunngsfeier ab. Nach Abwickelung der
Rechnungslegung des Vereins, die als geordnet an
erkannt wurde. ſtand noch ein wichtiger Punkt der

r Der hieſige Magiſtrat hatte in dankenswerter Weiſe den Verein um
ſein Urteil über die Art der auszuführenden Be
n den des alten Kriegerdenkmals
auf dem Marktplatz gebeten. Der Bildhauer Otto
gus Loderslehen hatte verſchiedene Modelle zur Ver
fügung geſtellt. Nach reiflicher Uberlegung wurde
v mmig beſchloſſen den Magiſtrat zu bitten, die
Bekrönung nach einem vorgelegten Modell; „Ein auſ
rechtſtehender üniformierter Krieger von 1870771
ausführen zu laſſen. Der Verein hofſt, im Einver
nehmen mit dem Magiſtrat, einen Teil der Koſten
durch nie öffentliche Sammlungunter den Bürgern von Laucha aufbringen zu können
Nachdem dann noch eine Reihe kliinerer Vereins
angelegenheiten erledigt warden war, wurde die Ver
ſammlung mit einem Hoch auf das deutſche Vater
land geſchloſſen.

Konzert in Freyburg.
S Freyburg. Wie wir hören, en derLeiter der Sladtkapelle Wiehe Müſikdirek-

tor Sperber, mit ſeinem 30 Mann ſtarken Or
cheſter hier in Freyburg am Freitag dem 25,. Ja
nuär im Saale des „Schühenhauſes“ ein Konzert
zu geben. Als ein in ſeinen Leiſtungen weit über
dem Durchſchnitt der Stad kapellen ſtehend s Or heſter
hat ſich die Wieheſche Kapelle ſchon manches Mal er
wieſen es wird für dieſen Freybu ger Konz riabend
ein gutes Programm zuſammengeſtellt an dem auch
ein namhaßfter Soliſt aus Süddeutſchland teil
nimmt.

Weitere Kreisnachrichten Selte 11.

Halle, und umfaßt zunächſt vier Vorträge von denen
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Aus al
Sturzwellen über Rieſendampfer

Viele Paſſagiere verletzt, ein Toter.
Der mächtige Ozeandampfer „Majeſtic“, der

in Neuyork mit zwolfſſtündiger Verſpätung einlieſ,
hatte unterwegs ſchwerſten Seegang zu überſtehen
und erlitt v große Schäden. Viele Paſſa-
giere wurden verleßt, und eine Perſon
iſt tödlich verunglückt. Die Kataſtrophe er
eignete ſich am Montag nachmittag, als eine
rüeſige Welle über den Bug der Majeſtic
hinwegging und

u n Tonnen Waſſer
in die Dritte-Klaſſe-Kabinen eindrangen.

Paſſagiere und Mannſchaften ſchwammen plötzlich in
ihren Räumen. Die Gewalt des hereinbrechenden

aſſers war derart, daß ein Reiſender erdrückt wurde. Die we blichen l en dritter
Klaſſe ſaßen mit etwa einem Dutzend Kindern im
Geſellſchaftszimmer, als das Unglück eintrat. Die
Fenſter zerſprangen, und der ganze Raum wurde
überſchwemmt Während die Frauen und Kinder
en kämpften die Männer verzweifelt darum, die

üren aufzudrücken, die das Waſſer zugepreßt hielt.
Mannſchaften ſchlugen mit Axten die Türen ein.

J. den leere Mannſchaftskabinen war die
age noch ſchlimmer. Jnnerhalb weniger Minuten

et dort das Waſſer zwei Meter hoch. Acht
Nann mußten in der Dunkelheit umherſchwimmen,

bis ſie nach einer Stunde gerettet wurden.

StahlrohrLuftſchiffe für England
Die RagabKatzenſtein-Flugzeugwerke in Kaſſel

haben aus England einen Auftrag auf den Bau eines
neuartigen aſſagierlüftſchiffes von 40 Meter

änge und einem Faſſungsvermögen von 12 000
Kubikmeter Gas erhalten. Die halbſtarre

onſtruktion iſt aus Stahlrohr und ſoll einem
gert neuen Luftſchifftyp, einer Art Kombination von

uftſchiff und Flugzeug, den Weg bereiten. Zwei
e der Im o koren von je 85 Ps ſollen genügen,
ſechs rſonen, den Führer und Bordwart in 100-
Kilometer-Geſchwindigkeit zu befördern. Außer dem
geſtreckten Luftſchiffkörper hat die neue Konſtruktion
zwei tragflächenähnliche Flügel.

Kindermord eines Wahnſinnigen.
Wie aus Marienbad berichtet wird. überfiel

der Bergmann Michael Oerſt in Techau in einem
Wahnſinnsanfall ſeine Frau und ſeine Kinder im
Alter von ſechs, vier und zwei Jahren. Er tötete
ſeinen ſechs jährigen Sohn Wenzeldurch
einen Meſſerſtich in die Bruſt und verwundete
die Frau und die beiden Mädchen ſchwer. Er ſelbſt
verſuchte ſich nach der Tat im Hauſe zu verbrennen,
indem er auf dem Dachboden des Hauſes lagerndes
Hen in Brand ſteckte. Der ſich entwickelnde Rauch
zwang ihn aber zu einem Sprung aus dem Fenſter,
wobei er verhaftet und gefeſſelt wurde.

Kinder als Verbrecher.
In der Nacht wurde in Lodz eine aus ſieben

Kindern im Alter von 11 bis 15 Jahren
beſtehende Verbrecherbande, die ſchon ſeit langem in
Lodz und Umgebung ihr Unweſen trieb, unſchädlich

Die jugendlichen Verbrecher haben eine
eihe ungewöhnlich verwegen dur e7 é et und Dibſſahe berure

Dem Breslauer Räuber auf der Spur.
Das Wild WeſtStück in einer Gaſtwirtſchaft in

Breslan, in der Frankfurter Straße, dem zwei
Menſchenleben zum Opfer fielen, hält begreiflicher
weiſe die Breslauer Bevölkerung noch immer in
ſtärkſter Erregung. Jn der vergangenen Nacht iſt
es der Polizei bereits gelungen, drei dringend der
Mitwiſſer- bzw. Mittäterſchaft verdächtige Perſonen
zu verhaften. Während zwei aufgeſpürt werden
mußten, wurde der dritte in dem Moment feſtge-
nommen, als er ſich im Strafgefängnis freiwillig
zum Antritt einer Strafe meldete.

es Selt
Die Beſatzung der „Valka“ gerettet.
Die aus 26 Köpfen, darunter drei Frauen, be

ſtehende e n des vor Hoek van Holland ge
ſtrandeten lettiſchen Dampfers „Valka“, die bei
böſem Wetter die ganze Nacht über auf dem Wrack
aushalten mußte, iſt durch ein Motor-Rettungsboot
an Land gebracht worden. Die Mannſchaft des
bei den Rettungsarbeiten umgekommenen holländi
ſchen Rettungsbootes beſteht aus acht Familien
vätern, für deren Hinterbliebenen die holländiſchen
Zeitungen Sammlungen veranſtalten.

Ein falſcher Reichstagsabgeordneter
verhaftet.

Jn einer Penſion in Charlottenburg wurde
der 35jährige Schneider Wilhelm Mätzig verhaftet,
der ſeit längerer Zeit in GroßBerlin unker der Maske
eines Reichstagsäabgeordneten zahlreiche Geſchäfts
leüte und Bankiers um namhafte Beträge geſchädigt
hat. Dem Schwinddler war es, wie das Berliner
Tageblatt“ berichtet, gelungen, im Reichstage größere
Mengen von Briefbogen und Umſchlägen zu ſtehlen,
die nur für den Gebrauch der Reichstagsabgeordneten
beſtimmt waren und den Aufdrück „Deutſcher Reichs
tag“ trugen. Der Schwindler ſchrieb a den ge
ſtohlenen Briefbogen an bekannte Großkaufleute, daß
der Etat der Mitkel für die Gefangenenfürſorge über
ſchritten und man deshalb gezwungen ſei, die Mild-
tätigkeit von Privatperſonen in Anſpruch zu nehmen.
Er unterzeichnete die Briefe mit „Dr. Stolzenberg,
M. d. R, ehrenamtlicher Vorſitzender der deutſchen
Gefangenenfürſorge“. Auf dieſe Weiſe iſt es dem Be
trüger gelungen, in über 100 Fällen Beträge zwiſchen
10 und zu erlangen.

Eiſenbahnunglück in Rumänien
Fünf Tokte und drei Verletzte.

Jm Bahnhof Prusnila bei Turn-Severin ent
gleiſte der Poſtwagen des Schnellzuges Temeſchwar
Paris. Zwei zum Unfallort entſandte Hilfszüge
ſtießen kurz nach Mitkternacht im Bahnhof Prusnila
ihrerſeits zuſammen. Bei dieſem Zuſammenſtoß
wurden fünf Perſonen getötet und drei ſchwer verletzk.

Kavaliervereinbarung mit Ein
brechern.

Durch einen verwegenen Einbruch waren aus
einem Hamburger Juwelengeſchäft in den Alſter
arkaden Schmuckſachen im Werte von 26 000 M. ge
raubt worden. Jn einem höflich gehaltenen ver
inſerat, in dem die Herren Einbrecher“ zu
ihrem Erfolg beglück wünſcht wurden, richteteder Jnhaber des Geſchäfts die Bitte an ſie, ſich auf

Verhandlungen einzulaſſen; man würde die Ware an
einem neutralen Orte für einen Preis zurückkaufen,
den kein anderer bezahlen würde. Die Polizei ſollte
nicht benachrichtigt werden. Tatſächlich riefen die
Einbrecher telephoniſch an und vereinbarten eine be
ſtimmte Summe gegen Rückgabe ſämtlicher geſtohlener
Stücke. Zu dieſem Zwecke ſollte der Jnhaber des Ge
ſchäfts allein im Stadtpark erſcheinen. Am ver-
abredeten Orte ſtellten ſich, nach einem Bericht des
„Hamburger Fremdenblatts“, pünktlich zwei Herren
ein, die, wie der Juwelier beobachten konnte, für alle
Fälle für Rückendeckung geſorgt hatten.
Als die Einbrecher zuerſt das Geld für die Ware
verlangten, zählte ihnen der Juwelier aus der Brief-
taſche die Scheine vor. Sie prüften deren Echtheit
und holten darauf die geſtohlenen Stücke, die einzeln
in Zigarettentüten gewickelt waren, hervor. Dabei
an ſich heraus, daß einige Sachen fehlten. Dieſe
ollen nachgeliefert werden. Aber der Beſtohlene ließ
es ſich nicht nehmen, den entſprechenden Prozentſatz
des Wertes von der verabredeten Summe abzuziehen,
was als korrekt von der Gegenſeite genehmigt wurde.
Bei der Verabſchiedung bemerkten die Verbrecher:
„Wir freuen uns bloß, daß die Kriminalpolizei keine
Belohnung kriegt!“

Unglück beim VBöllerſchieſten.
Beim Böllerſchießen aus Anlaß einer Ver

lobungsfeſtlichkeit zerſprang in dern gaben
Schleidenſ ein Böller und zerriß einem 8jährigenSchiedeteſellen die Bruſt, während ein in der

Nähe ſtehender junger Mann erhebli Brand
wunden davontrug. Der Schmiedegeſelle iſt den
ſchweren Verletzungen erlegen.
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Kairo“.

zu bereiten.

Ainurfriſche

wird unserem Jungen gut tun.
Sieh nur, wie ſesch er in seinem
Schal aussieht und wie sicher er auf
dem Rodel dahingleitet. Rodel
und Schal, beicdles verdanken wir
der Köstlichen Zigarette „Kosmos-

Wirklich delikat im Geschmack
und wohlbekömmlich, bietet sie
einen reinen Genuß. Und wie er-

freuen die schönen Gegenstände,
e welche gegen „Kairo'- Gutscheine

bezogen werden Können

Not vhne Grenzen.
Zum Bekrüger geworden aus Hunger.

Vor dem Erweiterten Schöffengericht
Frankfurt am Main entrollte ſich in einer Ver
handlung ein Bild großer Not und Entbehrungen An
geklagter war ein Rechtskonſülent Roſenbaum, der ſich
wegen Betrugs im Rückfalle in drei Fällen zu
verantworten hatte. Der Angeklagte hatte 1926 eine
fünfzehnmonatige Gefängnisſtrafe verbüßt, und als er
entlaſſen wurde, fand er ſeine Wohnung voll
kommen ausgeräumt vor. Nichts ſtand in den
Räumen als einige wackelige Stühle, ein baufälliges
Bett und ein lahmer Tiſch. Seine Ehefrau, die
ſpäter die Scheidung durchſetzte, hatte die Möbel mit

enommen. Die erſte Zeit mußte Roſenbaum monate
ang auf einem Küchenſtuhl ſchlafen. Arbeit fand

ſich für den jetzt 56 Jahre alten Mann nicht. Und
neue Klienten kamen nicht. Er hatte außer für ſich,
noch für einen zehnjährigen Jungen und deſſen
Muüuttker, mit der er jetzt verlobt zu ſorgen.

Schließlich zog er in die Wohnung ſeiner Braut,
um ein einigermaßen anſtändiges Unterkommen zuhaben. Die Frag iſt durch die Geburt des Kindes
leidend geworden, ſo daß es ihr unmöglich iſt, einem
Broterwerb nachzugehen. Tagelang mußten die drei
Leute hungern. An das Wohlfahrtsamt wollten ſie ſich
nicht wenden, weil ſie befürchteten, die Darlehen doch
nicht zurückzahlen zu können.

In dieſer ſchlimmſten Zeit übertrug ein Chauf
feur dem Angeklagten die Einziehung eines Dar
lehens. Dieſer riet zum Prozeß und ließ ſich von
ſeinem Klienten im Laufe einiger Monate 3000 RM.
geben die angeblich als „Sicherſtellung“ bei Ge
richt hinterlegt werden müßten. Das Geld hatte er
zur Abdeckung ſeiner Schulden verwandt und will
anfangs des Glaubens geweſen ſein, die Summe durch
andere Einnahmen abdecken zu können. Der Chauffeur
fühlt ſich ſelbſt auch nicht betrogen denn er hatte in
einem früheren Verfahren, das eingeſtellt wurde er
klärt, daß der Angeklagte die Gelder als Darlehen hätte
betrachten können

Bei der Erörterung der weiteren Fälle brach der
Angeklagte zuſammen, ſo daß die Verhandlung vertagt
werden mußte.

General Bookh des Heilsarmeeoberkommandos
enlſetzt.

Der Oberſte Rat der Heilsarmee hat mit 55 gegen
8 Stimmen General Booth für unfähig erklärt, das
Oberkommando der Heilsarmee fortzuführen.

Eigentümlicher Jrrtum
eines italieniſchen Gerichtes.

Ein eigentümlicher Gerichtsirrtum hat ſich nach
dem „Popolo di Roma“ ereignet. Ein Unteroffizier
der Marine namens Pagani im Alter von vierzig
Jahren aus Lucca wurde verhaftet, weil er
vom Gericht in Rom wegen Diebſtahls im Marine
miniſterium zu 8 Monaten Gefängnis in gontu
maciam verurteilt worden war. Der Unteroffizier,
der augenblicklich als Aufſeher auf einem Leuücht
kurm in Toskanga angeſtellt iſt, proteſtierte energiſch
egen das Urteil und das Verfahren. Aber trotzer Unſchuldsbeteuerungen wurde er in Haft ge

nommen und ins Gefängnis abgeführt. Auf die
r ſeiner Familie et es ſich heraus,daß ein Mann des gleichen Namens, desſelben Ge
burtstages und Gebuürtsjahres in Lucca lebt, der
aber von Beruf Arbeiter iſt. Dieſer hatte im
Marineminiſterium den Diebſtahl begangen und
würde nun geſucht. Das eregn von Lucca hat die
beiden Pagani demnach verwechſelt.

Der Revue-Hund als Zeuge vor Gericht.
Jwan“, der Schreckliche.

Jm Zimmer 161 des Amtsgerichts Berlin
Mitte in der neuen Friedrichſtraße erſchien dieſer
Tage als Zeuge „Jwan“ der Hund der Haller-
Revue, der einen anderen Hund gebiſſen und deſſen
aufgeregten Beſitzerin den Hut vom Kopf geriſſen
haben ſoll. Es wird gegen „Jwan“ daßer außer der Beſchädigüng des Hutes der Klägerin
auch durch einen Nervenſchock Schaden zugefügt habe,
für den ſie wegen Ausfalls an Arbeitstägen einen er
heblichen Schadenerſatzanſpruch gegen die Direktion der
Haller-Revue geſtellt hat.

„Jwan“ benahm ſich, wie die „Nachtausg.“ erzählt,
oßartig. Er kam mit einem Maulkorb. Der Richter

ragte: „Weshalb trägt der Hund einen Maulkorb?
Jhm wurde geantwortet: Weil er vor Gericht
erſcheint. (Stürmiſche Heiterkeit)

Amitsrichter Heiland: Machen Sie den Maulkorb
los und laſſen Sie den Hund frei herumlaufen. Jch
will ſehen, wie er ſich benimmt.

In der Tat, sie ist etwas Be-
sonderes, geschaffen, um Freude

„Jwan“ wird losgelaſſen, iſt ohne Maulkorb und
nimmt zunächſt von ſamtlichen Rechtsanwälten, Zeugen
Und Zuhörern, die ſich in großer Zahl in dem Ver
handlungsraum zuſammendrängen, gründlich Witte
rung. Er läuft auch zu dem Richter und beſchnuppert
dieſen Dann wendet er ſich dem Rechtsvertreter der
Klagerin, Rechtsanwalt Aßmann, zu und bemüht ſich
um den Jnhalt ſeiner Frühſtückstaſche.
Rechtsanwalt Aßmann bringt ſein Frühſtück ſchnell in
Sicherheit. Es gibt wieder große Heiterkeit

Dann hält es „Jwan“ für notwendig ſich der
eigentlichen Verhandlung zuzuwenden. Neben Rechts
anwalt Tovote, der die HallerRevue vertritt, richtet
ſich „Jwan“ in voller Größe auf Er legt ſeine beiden
Vordertatzen auf das Pult des Anwalttiſches
und überragt nun Tovote und auch den als Vertreter
der HallerRevue erſchienenen Oberregiſſeur Feiner
mindeſtens um Haupteslänge.

Jn der Verhandlung erklärt dann der Oberwacht
meiſter Riſch, der den Fall beobachtet hat, daß er den
Hund als ruhig kenne und ihn nach dem überfall auf
den kleinen Hund der Klägerin zum erſtenmal, ohne
angegriffen zu werden, geſtreichelt habe, ſo daß er den
Eindruck bekommen habe „Jwaän“ habe mit dem Hund
der Klägerin tatſächlich nur ſpielen wollen.

Die Meinungen der Parteien platzten ſehr lebhaft
aufeinander. „Jwan“ wird die Geſchichte zu lang
weilig, er ſchläft. Rechtsanwalt Aßmann: Wir haben

eſehen, wie lebhaft der Hund iſt. Der Angriff iſt ihm
chon zuzutrauen. Oberregiſſeur Feiner: Aber derHund raft ja. Rechtsanwalt Aßmann: Er weiß

anſcheinend ſogar wie er ſich vor Gericht be nehmen
muß. (Langanhaltende ſtürmiſche Heiterkeit.)

Die Verhandlung führt zu keinem Ergebnis.
Amtsrichter Heiland rät den Parteien zu einer ſchied
lich friedlichen Einigung und rügt, daß die Klägerin
nicht erſchienen iſt.

Die Geſchichte eines Bankhaufes.
Auch Bankhäuſer können mitunter recht roman

tiſche Schickſale erleben wie dies die Geſchichte der
Londoner Couts Co. beweiſt. Vor 235 Jahren
wurde das Bankhaus von Thomas Couts, der ein
ſchwerreicher Mann war (er beſaß damals 900 000
Pfund), gegründet. Couts war Hofbankier, d. h. er
war der Geldgeber von allerlei Fürſtlichkeiten.
Waren dieſe in Geldnöten, ſo kamen ſie zu Couts,
und dieſer ſtand ihnen immer bereitwilligſt zur Ver
fügung. Vor kurzem richtete das Bankhaus in
ſeinem Hauptbüro ein kleines hiſtoriſches Muſeum
ein. Briefe und Dokumente, die von Königen, Kai
ſern, Prinzen und Staatsmännern ſtammen, die alle
von der Bank Geld wünſchten, fanden hier Aufnahme.

Unter anderem befindet ſich in dieſem Muſeum
auch ein Notizbuch der Couts, in welchem zwei Dar
lehen von je 5000 Pfund verzeichnet ſind, die im
Jahre 1787 und 1788 der engliſche Staatsmann
Charles James Fox erhalten hatte. Auch eine inter
eſſante Bemerkung iſt zu leſen: „Keine Eile bei der
Zurückzahlung, nie Zinſen verlangen.“ Louis
Philippe, der Bürgerkönig hatte ſich im Jahre 1848,
als er, von Frankreich verjagt, nach England flüchten
mußte, an das Bankhaus gewandt und ſchrieb: „Jch
bin in England angekommen, werde hier unter dem
Titel eines Grafen von Neuilly bleiben. Jch ſchicke
dieſen Brief durch meinen Adjutanten, Grafen Du
mas, und erſuche, mir 300 Pfund zu verſchaffen.“
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Tobſuchtsanfall auf der Straßenbahn
Halle. Jn der Gr. Ulrichſtraße fiel ein Mann
infolge eines Nervenzuſammenbruches von einem
haltenden Straßenbahnwagen und fing an zu toben.
Er wurde der Nervenklinik in der JuliusKühn Straße zugeführt.

Der „Taubſtumme“ als Jahrmarktsausrufer.
Halle. Hier nahm die Kriminalpolizei einen

„Taubſtummen“ feſt, der in Wirtſchaften mit Poſt
karten handelte. Die Papiere des Mannes ergaben,
daß er im letzten Herbſt als Ausrufer einer
Jahrmarktsbude tätig war. Der Schwindler
wurde feſtgeſetzt.

Feuer im Zigeunerwagen.

Düben (Mulde). In einem S derrſpielten einige Zigeunerkinder mit Streichhölzern.
Dabei fing das e des Wagens Feuer. Um
die anliegenden Wagen und Wohngebäude nicht zu
gefährden, mußte der Wagen an einen freien Platz
gebracht werden, wo er verbrannte. Perſonen ſind
nicht zu Schaden gekommen.

Schweres Autobusunglück.
Ein Toter, zwei Schwerverletzte.

F. Cöſſeln (Kreis Bitterfeld). Der Autobus
der nen eingerichteten Linie Halle Cöſſeln wurde
in der Nähe von Plötz an einem unüberſichtlichen,
ſchrankenloſen Bahnübergang vom
Zugeerfaßt und überfahren. Der Auto
busführer wurde dabei getötet, der Beifahrer
und eine Kaufmannsfrau aus Cöſſeln ſchwer
verletzt der Kraftwagen wurde vom Zuge etwa
achtzig Meter weit geſchleift und vollſtändig
zertrümmmert.

Wiedereinſtellung des Sparkaſſen
rendanten.

Urteil des Oberverwaltungsgerichts.
Liebenwerda. Das preußiſche Oberverwaltungs

gericht hat ein für die Stadt Liebenwerda ſehr un
erfreuliches Urteil gefällt. Jm Juli 1924 wurden
bei einer Reviſion der r Wirte durch einen Be
amten des Sparkaſſen und Giroverbandes Unregel
mäßigkeiten entdeckt. Der Rendant Janotte hatte
ohne Genehmigung der maßgebenden Jnſtanzen
leichtfertig Kredite an unſichere Geſchäftslente ge
währt. Janotte wurde damals ſofort ſeines Amtes
enthoben, und der e e in Merſe
burg eröffnete als Aufſichtsbehörde auf Grund des
Reviſionsberichtes Ka ihn das Diſziplinar-
verfahren. er zirksausſchuß erkannte auf
Dienſtent laſſung unter Gewährung eines Ge
haltsteiles auf ein Jahr. Das preußiſche Ober
verwaltungsgericht, deſſen n e Janotte an
rief, hob jetzt das Urteil der prinſtanz auf und er
kannte gegen den Rendanten auf einen Verweis.
Außerdem hat er ein Viertel der entſtandenen Koſten
zu tragen. Die Stadt muß alſo wieder den Ren
danten einſtellen und ihm die ſeit 4 Jahren ein
behaltenen Gehaltsanteile auszahlen.

Kriegsteilnehmer mit falſchem Namen.
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. 36mal vorbeſtraft.

i erg Ein gewiſſer Karl Dreßler,
1877 in Eilenburg e war bis 1914 bereits
mal (wegen Bettelns Landſtreichens, Dieb tahls,
Unterſchlagung, Betrugs, Beleidigung, Sachbeſchädi
gung e vorbeſtraft. Er nahm daher den Namen
„Schmidt“ an, wurde als ſol Soldat, zeich
nete ſich aus, erhielt das Eiſerne Kreuz 1. und
2. Klaſſe und brachte es bis zum Unterofſizier. Er
wurde dann ſchwer verwundet und zog eineMilitärrente. ach der Rückkehr vom Felde ſetzte
er ſeinen vagabundierenden Lebenswandel fort und
brachte es bis jetzt auf 36 Vorſtrafen. Als er auf
ſeinen Wanderüngen ſeine Geburtsſtadt Eilenburg
e wurde ſeine ne feſtgeſtellt. Seineauf den Namen Schmidt lautenden Papiere nahm
man ihm ab. Gericht in Torgau verurteilte
ihn wegen Führung eines falſchen Namens uſw. zu
3 Monaten und 2 Wochen Gefängnis.

10 Rabatt auf alle m Preiſe
ücht Herobgefetzten Waren

Achttauſend Einwohner und kein
Poſtamt.

t Holzweißig (Kreis Bitterfeld). Die Jnduſtrie
u Holszweißig bei Bitterfeld hat in den
etzten Jahren einen bedeutenden Aufſ wung ge
nommen und hat jetzt eine Einwohnerzahl von ſaſt
8000, für die eine ümfangreiche Siedlungstätigkeit er
re war und weiter iſt. Nichtsdeſtoweniger

ehlt in dem Orte ein richtiges Poſtamt, wie es
die meiſten kleineren Städte und Landgemeinden längſt
haben. Jn Holzweißig begnügt man ſich mit einer
Poſtagentür, die von einer Frau betrieben wird,
die Rentenauszahlüngen werden ſchon im Rathaus
vorgenommen, da die Räumlichkeiten der Agentur nicht
den einfachſten Anforderungen genügen. Weiter wird
als unerträglich empfunden, daß obgleich der Ort
von der Bahnlinie Leipzig--Bitterfeld und HalleBitterfeld durchſchnitten wird keine Eiſen
bahnſtatio n vorhanden iſt. Hier iſt allerdings die
unmittelbare Nähe von Bitterfeld wohl das Haupt
hindernis für die Schaffung einer Eiſenbahnſtation.

Leichenfund auf den Schienen.
Ein Defraudant?

Pretzſch. Vor einigen Tagen wurde der etwa
20 Jahre alte Kaſſenbote Günther aus Trebih
von einem Eiſenbahnwagen überfahren und getötet
Man nahm zunächſt an, daß er das Opfer eines
n e s geworden war, doch ſcheint ſi
dieſe Auffaſſung nicht zu beſtätigen. Es dürfte ſi
vielmehr um einen Selbſtmord ndeln, für den
mehrere Umſtände ſprechen. Günther hat ſich näm
lich am Abend vor ſeinem Tode einem e
Bauern gegenüber geäußert, daß er ſeinem Leben
ein Ende machen werde, und dabei hat er einen
Revolver vorgewieſen. Außerdem c er ſchon ge
raume Zeit mit dem Uberlandwerk Liebenwerda in

Ein Leſſing-Haus in Kamenz.

Der preisgekrönte Entwurffür ein Leſſing- Haus in Kamen z.
Kamenz, die anmutige ſächſiſche Kreisſtadt, wo vor
Kſnt Jahren Leſſing geboren wurde, hat den

ſchluß gefaßt, dem Andenken ihres größten Sohnes
ein Gedenkhaus zu errichten.

er als deſſen Angeſtellter er deſſen Jnkaſſi
ſorgte, nicht abgerechnet. Er war deshalb auſ

er worden, ſofort zur Abrechnung in Falken
erg zu erſcheinen. Man vermutet nun, daß er

Einnahmen unterſchlagen hatte und ſie nicht vhne
weiteres erſetzen könnte. Die Art der Verletzung

die Räder J en m über die Bruſt ſowie
die Lage der Leiche laſſen darauf ſchließen, daß er
ſich vor den Zug geworfen hat.

Wer beſtimmt den Sitz der Amts
verwaltung?

Mückenberg. Ein langer unerquicklicher Streit
um den Sitz des Amtsvorſtehers im Mückenberger
Ländchen iſt jetzt durch eine Entſcheidung des Bezirks
ausſchuſſes in Merſeburg erledigt worden. Jm
Jahre 1927 beſchloß der Amtsausſchuß, den Sitz des
Amtsvorſtehers von Lauchhammer nach Bock
witz dem Mittelpunkt des Ländchens, zu verlegen.
Die Gemeinde Bockwitz ſchaffte entgegenkommend
Räume für dieſen Zweck durch Erweiterung des Ge
meindeamtes. Als Ende 1927 vom Kreistag ein neuer

Amtsvorſteher gewählt wurde, legte dieſer ſofort das
Büro nach ſeinem Wohnort Mückenberg. Dagegen
erhob der Amtsausſchuß Beſchwerde. Der Amtsvor
ſteher blieb bei ſeinem Standpunkt. Der Kreisaus
33 gab ihm recht und entſchied, daß der Amtsaus

dem Amtsvorſteher den Amtsſitz nicht vor
ſchreiben könne. Ein Teil der Ausſchußmitglieder be

rühigte h damit nicht und rief den Bezirksausſchuß
zur Entſcheidung an, die jetzt im Sinne des Amts
vorſtehers fiel.

Nur fünf Schüler für die Mittelſchule.
Hecklingen bei Aſchersleben. Zu Oſtern

wollen in dieſem Jahre aus der
Knaben und ein Mädchen in die Mittelſchuüle über
gehen. Ob die anhaltiſche Regierung unter dieſen Um
ſtänden die Mittelſchule hier noch beſtehen läßt, iſt
zweifelhaft.

Bewußtlos im brennenden Stall.
Hecklingen. Der Landwirt Wulf wurde beim

Viehfüttern von einem Unwohlſein befallen, ſo daß
er bewußtlos zu Boden ſtürzte. Die in Trümmer
S Laterne, die er in der Hand hielt, n den

tall in Brand, ſo daß er bald in hellen Flammen
nd Die herbeieilende Bäuerin konnte ihren

ann noch mit großer Anſtrengung in Sicherheit
bringen, während das Vieh von der Feuerwehr ge
rettet wurde.

Beim Auftauen eines Gasventils
verbrannt.

Sanderleben. Beim Verſuch ein ein
e n Ventil eines Gaskeſſels mit einer Löt

mpe aufzutauen, ereignete ſich eine Exploſion
bei der drei Arbeiter r Verbrennun-
gen durch eine Stichflamme erlitten.

Das Geſicht am Fenſter.
Ein junger Mann geht „fenſterln“.

Wernigerode. Geraume Zeit hindurch hatte
e ein Mann n Unweſen gekrieben, der die Be
itzer von Penſionaten und Kinderheimen
in Aufregung ſetzte. Der Mann ſchlich u in das
Grundſtück ein, und wenn abends Schlafenszeit
war, ſtieg er mit Hilfe einer Leiter am Hauſe hoch,
um in die erleuchteten en ſteir zuſchauen. Als er bei einem Schneidermeiſter
fenſterlte, wurde er gefaßt und der Polizei übergeben. Das Gericht verurteilte ihn wegen Haus
friedensbruchs in neun Fällen und tätlicher Beleidi
gung in einem Fall zu 5 Monaten Gefängnis Bei
guter Führung ſoll Strafausſetzung erfolgen.

Jn der Trunkenheit am Tode vorbei.
Erdichteter Überfall,

Thale a. H. Wie geſtern berichtet, wurde ein
Einwohner aus Thale am Bahnſtaket hängend und
halb erfroren aufgefunden. Die Polizei nahm i
der Sache eingehend an. Dabei ſtellte ſich ſchließlich
heraus, daß der Uberfall erdichtet war. Der
Mann hatte eine tüchtige Bierfahrt hinter ſich, und
im Suff erkletterte er das Staket, wobei er mit demHoſenbein hängenblieb und in ſchwerſte Gefahr des
Erfrierens kam. Die erfrorenen Fingerglieder und
die ausgeſtandene Angſt werden für ihn Denkzettel
n ſein, künftige derartige Klettertouren nach

ierreiſen zu unterlaſſen.

„Betriebsanwalt“ Winter abermals
verurteilt.

Naumburg. Betriebsanwalt G. Winter, der
ſeinen Wohnſitz jetzt von Wurſterheide bei Lehe nach
Groß-Jeng bei Naumburg verlegt hat, wurde
we Beleidigung des ſächſiſchen Juſtizminiſtersr d e r i MoerurteilungDr. von Fumekti abnaten Gefängnis verurteilt Die
erfolgte wegen eines „Wochenbefehls“, den Winterin ſeiner en „Wahrheit und Recht“ vom
21. Septemebr 1928 e hätte. Winter
den Strafbefehl ſofort Einſpruch erhoben.

Der lebens gefährliche Schneewall.
Auf dem Bahnkörper im Schnee ſteckengeblieben.

Langenſalza. An dem ſchrankenloſen Übergange Sachwig und Döllſtädt blieb das Auto des
Hr. Tönn les aus Großfahner beim überfahren

at gegen

Grundſchule vier

rn Die Pflege der Hausmuſik. 16.00 16.

des Ubergangs mitten auf dem Gleiſe in
einer Schneebank ſtecken. Wenige Augenblicke
ſpäter paſſierte ein Zug den Ubergang. Hierbei
wurde das Auto zerkrümmert und blieb an der
Maſchine hängen. r Zugführer hatte infolge desSchneetreibens den Boa en nicht bemerkt.
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Erwerbsloſen Unruhen
Burgſtädt. Während einer u der Stadt

verordneten hatte die kommuniſtiſ raktion zur
Unterſtützung ihrer Forderungen die Erwerbsloſen
aufgefordert, vor dem Rathaus g. demonſtrieren.
Polizei mußte das Eindringen der Demonſtranten in
den Sitzungsſaal verhindern. Jn Olsnitz mußte
die Stadtverordnetenverſammlung aus dem gleichen
Grunde vertagt werden.

Die Menge ſtürmt das Rathaus.
Auerbach i. V. Jm Anſchluß an eine Erwerbs-

e ung fand eine Demonſtration ſtatt, die
infolge Ablehnung zweier Abordnungen zu ſchweren
Tumulten führte. Die Maſſe ſtürmte das Rathaus
kor, das in die Brüche ging, wurde aber von der dort
aufgeſtellten Polizei mit Gummiknüppeln
guseinandergetrieben. Es wurden ſeßn
Perſonen, darunter eine Frau, feſt
genommen

„Rotſchlipſe und Schwarzſchlipſe.“
Schwere Schlägerei zwiſchen Zimmerleuten.

Dresden. Hier wurden etwa 15 nen An
gehörige der „Vereinigung freier Vogtländer“, die
im Volkshauſe eine Unterſtützung abgeholt hatten,
auf der Straße von etwa 40 bis 50 Angehörigen der
Vereinigung re uſd Schwarzſchlipſe“ mit
Axten und anderen Werkzeugen angegriffen, wobei
wei Vogtländer Stichwunden im Genick nd RückenSpenten en. Die „Freien Vogtländer“ flüchteten

vor der Ubermgcht und konnten durch inzwiſchen
herbeigerufene Polizeibeamte geſchüntzt werden.

RadioEcke
Samstag, 19. Januar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.
10.00, 14.45, 16.00, 17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05 Uhr Wetter Schneeberichte, Verkehr ekanntgabe des

Tagesprogramms. Was die Zeitung bringt.
11.45 Uhr: Wetter, Schneeberichte und Waſſerſtandsmeldungen.
12.00 Uhr: Schallplatten.
12.00--14.00 Uhr Mittagsmuſik.
Dazwiſchen: 12.50 Uhr Funkwerbenachrichten. 12.55 Uhr: Zeit.

13.15 Uhr. Preſſe und Börſe. 13.25 Uhr: Funkwerbe
nachrichten.

15.00 Uhr: Froſtmeldungen.
16.30 Uhr Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: H. Weber.

unkwerbenachrichten.
18.00 Uhr: Funkbaſtelſtunde.

18.20 S enr: Spani r Anfänger.f. Dr. G. Witkowſti, Leipzig: Leſſing als Kunſt
kritiker (D.

19.30 Uhr. Ubertragung aus dem Opernhaus in Chemnitz Ein
Maskenball. Oper in 4 Akten von Verdi.

Dazwiſchen 22.00 Uhr: Arbeitsnachweis, Preſſe, Bekanntgabe
des Sonntagsprogramms und Sportfunk.

22.30 Uhr: Tanzmuſik

v Prof

(Ubertragung von Berlin.

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.

von Berlin Nachrichten. 12.00
i ule: Leſſing aus der Höhe derSchaffensdichter und Kritiker. 12.55 Uhr; Zeit. 13.30 Uhr

ir bauen einen Schneemann. (Leitung: Urſula Scherz.) 15
bis 15.30 Uhr: B

für ErF. Lampe: Veranſtaltungen e des Zentralin
o e Uhr Ubertragung sUnterricht

Wetter und Börſe. 15.40 16.00 Uhr Frauenſtunde. er

ziehung unheertes mburg. 17.30 18.00 a Prof. Dr. Laſſar: Der
Beamte in England. 18.00-18.30 v t Wisniew i: Das
Schlichtungsweſen in der ſozialen Geſetzgebung
18.30-18.55 Uhr: Eyſeren Alfieri: Spaniſch für Anfänger.
18.55--19.20 Uhr: Prof. Minde-Pouet. Die e ein der Stagatsbibliothek. 19.20-19.45 Uhr izepräſident
Mendrzyk: Das vergeſſene Hinterpommern. 20.00 Uhr Die
Stunde des Landes. eran en der Funkſtunde ünd der
Deutſchen Welle. Prof. Jöde mit ſeinem Singkreis. Dr.

hm: Segen und Bann im alten bäuerlichen deranteſt
Prof. Jöde mit ſeinem Singkreis. 21.00 Uhr. Sonderveranſtaltun. r den Sender Königswuſterhauſen: Orcheſter Konzert.Anſchließend Ubertragung von Berlin Preſſe. Danach bis
0.30 Uhr: Tanzmuſik.

mm Wäſchehans Max Käther, Gchmale Gtraße 21/23
Der Raub des Radiums
Ein Zukunftsroman von Elmar Vente.

s (Nachdruck verboten.IIs er ging, ſo war große Vorſicht geboten,ob 8 er ſich acht verhehlen konnte, daß die Mög
chkeit beſtehe, einer Dame, die in Not war, bei

ſtehen zu können, und hier hatte man noch nie ver
gebens an ſeine Perlen appelliert.

Während er ſeinen elam-stew verzehrte, war er
halb entſchloſſen, nicht der Einladung zu folgen, dann

ber kam ihm wieder das Radiumgeheimnis in den
Sinn, bei deſſen Aufdeckung ihm eventuell die Frau
behilflich ſein könnte, und dieſer Gedanke befeſtigte
ſeinen Entſchluß, zu gehen.

Bis zu zehn Uhr abends war es noch eine ganze
Weile, die er mit einer Wanderung durch die Pracht
ſtraßen der Stadt auszufüllen gedachte.

Der „Korſo“, der ſich längs der weiten en
anlagen des Kanals unter rieſigen Magnolien dahin
zog, war ſehr belebt. Es war Freikonzert und unter
Lachen und Scherzen gaben ſich an dieſem balſamiſchen,
durch die Seeluft abgekühlten Abend, die ſchöne,
typiſch ſüdliche Damenwelt der oberen Kreiſe Colons
ſowie Offiziere, Finanzleute und auch Fremde ihr
tägliches Stelldichein. Es war ſchwer zu rn ob
die ſo zur Schau n ine Juwelen oder die dunklen
Augen der Schönen, die offen dem Flirt huldigten,
en Blitze in die Lichtnacht zu ſenden ver
mochten.

Ein prunkvolles Zurſchauſtellen der Welthege
monie des amerikaniſchen Dollars.

Nikaragug war mit Haut und Herzen amerikani-
ſtert.ß Hermann war es gewohnt, allein zu ſein, auch
inmitten des größten Menſchengewühls, dennoch fühlte
er jetzt das Bedürfnis, zu jemanden reden zu können,
der ihm bekannt war.

Er erinnerte ſich auf ſeinem frü eren Beſuche
Colons, daß in der Nähe ſich das Klubhaus des
Deutſchtums der Kanalzone befinden mußte. Nach
kurzer Suche ſchritt er durch das Säulenportal des
impoſanten Gebäudes Er erkannte noch den rieſigen
Neger wieder, der als Portier, landesſittlich bunt
uniformiert und mit einer Hellebarde in der weiß
behandſchuhten Tatze, den Beſuchern die große Glas
türe zu den Sälen öffnete, mit einer Grandezza, die
man ſeinem ſchweren Körper nicht zugetraut hätte.

Es war drei Jahre her, als Hermann das letzte
mal in Colon geweſen war.

Er lächelte dem grinſenden Koloß zu, gab ihm
eine „Upman“ aus ſeiner e und fragte

„Sind Reiſende aus Deutſchland im Klub

„Jch glaub' wohl, Miſter Bräker“ er hatte
dermanns Namen nicht vergeſſen. „Jm Bräu

e e iſt eine deutſche Geſellſchaft, die geſtern aus
euyork hier ankam.“

Hermann trat in den auf Münchener Weiſe aus
en niederen Saal, in dem ſich nur wenig Gäſte

efanden.
An einem der ſchweren Eichenholztiſche bemerkte

er das bärtige, ſtets brummige Geſicht eines alten
Bekannten, des amerikaniſchen Berichterſtatters für
die Berliner Preſſe, Paul Mann, der ihn durch ſeine
ſtark kurzſichtigen Gläſer n
„Guten Abend, Paul Mann! Muß ich hierdich wiederfinden

„Ja, Bräker, Servus! Das freut mich!“
Dabei ſchaute er ihn an, als ob er an ihm die

beſten Portionen zum Verſpeiſen ausſuche
doch nur den halben Mann die andere Hälfte hat
die verd Malaria gerade als Verſuchskarnickel
unter Chininbehandlung alſo, wenn du mit dieſer
elenden Hälfte fürliebnehmen willſt, n laß dir geſagt
ſein, alter Knabe, daß dieſe ſich kannibaliſch freut, dichwieber genießen zu dürfen, da ich dich ſchon alsunrettbaren Phitiſter in deinem Kaff dort oben an

der Nordſee verſchwunden glaubte.“

Hermann lachte. Jmmer derſelbe ehe nnre
umoriſt und Kosmopolit, wie ihn ſeine Freunde

annten.
„Und was tuſt du hier
„Ja das iſt ſo eine Sache. Jch ſoll ausfinden,

was die edlen Briten mit der Anlage ihres Handels
e auf den d en ezwecken, da diereſſe Wind davon bekommen hatte, daß eine Anzahl
Marine und Militäroffiziere mit dem engliſchen
an Liverpool hier landen würde, um nach

anama zu fahren von wo aus ein britiſches Linienſchiff ſie nach der Südſee expedieren ſoll. Habe aber,

trotz aller Bemühungen, ſoweit nichts ausfinden
können.“
t weißt doch, daß die Liverpool ſchon hier
iſt

„Jawoll! Willſt du mich in meiner Ehre als
Berliner Weltreporter kränken Aber die Geſell
m war bis über Monokel und Federhut zuge
nöpft.“

Hermann erzählte ihm, wie er als quaſi „blinder“
Paſſagier die Reiſe von „Germaniag I nach Colon
auf der „Liverppol“ mitgemacht hätte, welche Nach
richt alle Neuigkeitsinſtikute in dem bekannten Zei
tungsmann ſo aufwühlten, daß er Bräker mit allen
möglichen Fragen beſtürmte. S

Hermann kannte das treue Gemüt, die n
Seele Paul Manns aus langer Erfahrung, jedoch
auch den Trieb des Reporters in ihm, alle Neuig

keiten, die S Blätter intereſſieren könnten, ohne
übergroße Diskretion zu üben, in ſeinen Berichten
zu erwähnen. So ſagte er ihm nur, daß er aus
rein wiſſenſchaftlichen Zwecken dieſe Fahrt unter
nommen hätte.

„So ſol weiter nichts
„Damit mußt du dich vorerſt begnügen
„Wo habe ich deinen Namen in Verbindung mit

dem Radiumraub gehört
Als Väuber etwaPaul Mann brummte ſein grimmiges Lächeln

da „Wenn es der Wiſſenſchaft zugute käme, auch als
S.
„So, das trauſt du mir zu?“
„Jm Krieg, in der Liebe und in der Wiſſenſchaft

ſind alle Schandtaten erlaubt.“
Er beſtellte einen Sodg „mit“ für ſich und Her

mann, ohne nach deſſen Wünſchen zu ſngt Als
das Getränk gebracht worden, ſteckte er ſeine Chinin
pille in den nd, verzog das Geſicht, als wollte
er dem Hergott ſelbſt die Feindſchaft erklären, und
goß das e nach dann erſt ſagte er „Proſit“.

Hermann fragte:
„Was gedenkſt du denn jetzt zu tun
„Mir bleibt nichts weiter übrig, als trotz meines

Zuſtandes, der ſich übrigens beſſert, nach den „Phö
nixen“ zu gondeln, wie weiland Odyſſeus zu den
Nixen im A äiſchen Meer.„Zu Waſſer do e

„Wenn es ſein muß! Aber morgen ſoll einanderer a Zeppelin, die ,Clyde, hier mit dem
britiſchen Sübdgouverneur an Bord landen, undne die Phönixinſeln zu exreichen, wenn
genügend Gas für ſie hier vorhanden iſt.

„Jntereſſant!“ meinte Hermann.
„Jawoll äußerſt intereſſant erſ ſähe ich

lieber des Teufels Großmutter die Späzierfahrt mit
machen, als meine Wenigkeit“ brummte er
vrimmig.e r du, Paul

„Hier im Klub.“
Hermann ſah auf die Uhr. Es war langſam Zeit,

ſich auf den Weg zum Hotel „Rooſevelt“ zu machen
„Jch habe eine Verabredung Paul aber ich

werde dich beſtimmt noch wiederſehen, ehe du mir
wieder aus den Augen kommſt.

„Verabredung? Um dieſe Zeit knurrte der
r ſo liebenswürdig, als ſeine Natur
es zuließ.

Trotz deiner Neugierde bekommſt du jetzt nichts
weiteres zu wiſſen.

„Auch gut! Aber, ich will jetzt mal deinPhlegma gegenüber Neuigkeiken bewündern haſt

au

du von der neueſten Entdeckung gehört, die Gedanken
eines anderen leſen zu können.“

„Das hat man ſchon bei uns vor ſiebzig Jahren
auf den Jahrmärkten ſehen können.“

„Jch ſehe, du biſt noch nicht auf der Höhe derZeit heute kannſt du es in den Slänekn leſen

der amerikaniſche Phyſiker und Pſychologe an der
ColumbigUniverſität, Tahlor, hat einen Appargt
du der aus der Aurg, dem individuellen Flui
um, das jeden Menſchen umgibt, und das ſich bei

de Seelenſtimmung, alſo den wechſelnden Gefühlen
esſelben, verändert, die Gedanken des Menſchen

Tegiſtriert
n wieviel Soda mit haſt du ſchon wieder

intus

„Na, ja ich verzeihe dir, mein ſkeptiſcher Sohn
ich mußte zuerſt bei der Nachricht lachen

und ſchob ſie als Zeitungsente beiſeite aber je
mehr ich darüber nachgedacht, deſto mehr Möglich-
keiten ſcheint ſie mir zu haben.“

Hermann ſchaute ſinnend voraus:
„Ein genialer Gedanke.“
en r Ediſon ſagte über die Genialität,

daß ſie ein Prozent Jnſpiration und neunundneunzig
Prozent Tranſpiration ſei.“

„Wohl recht wer lebt, wird ſchauen. AuWiederſehen, alter Knabe!“ e f
„Heute abend noch
„Jch werde ſehen doch ich verſpreche nichts.
Auf Wiederſehen!“
Dann ging Hermann hinaus.

8. Kapitel.
Auf dem Korſo hatte jetzt das übliche Nachtleben

eingeſetzt. Die Vergnügungslokale hatten ihre markt
ſchreieriſchen Pforten geöſfnet; Lichtreklame, die bis
an den Sternenhimmel reichte; melancholiſche Muſitk,
durch Schallapparate das Trommelfell beleidigend;
chrilles Lachen der Halbweltdamen; das Tuten der
utos alles zuſammengemiſcht verurſachte ein

Mißgetön, das an das zügellos üppige Rom der
tyranniſchen Cäſarenzeit gemahnte:

„Nach uns die Sintflut!“
(Fortſetzung folgt.)

e
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De Lrſache der Geſchechtskrankheiten

Aus Anlaß der heute im Schloßgarten
ſalon eröffneten Ausſtellun zur Be
kämpfung der Geſchlechtskrankheiten ver
öffentlichen wir die uns von beſonderer
Seite zugehenden folgenden werwollen Aus
ührungen.

Was müſſen wir wiſſen von den Urſa n, die zuder furchtbaren Ver rn der gehiet ar
heiten und ſchließlich zur Schaffung dieſes Geſetzes

De heiten geführt haben
e Frage nach den Urſachen der Geſchlechtskrankheiten iſt e e hre Be

antwortung wird mit Nachdruck darauf hinweiſen,
daß wir die Seuche der Geſchlechtskrankheiten und
das Geſetz nicht iſoliert betrachten dürfen, nicht
aus den großen alen wirtſchaftlichen, leiblichen,
geiſtigen und ſittlichen Nöten herausrei en dürfen

Es ſind zunächſt rein äußere ine un
ſoziale Hemmungen, die ein gen geſchlecht
liches Leben und damit auch die Geſchlechtskrank
heiten verurſachen und immer weiter verbreiten.
3 brauche nur das Wort Wohn ungsnot zu

nen.Jmmer und immer wieder muß es geſagt wer
den, daß wir von einer Kultur ſo lange nicht ſprechen
können, bis nicht jeder Volksgenoſſe ſein eigenes
Bett hat. e Wohnungen und zu enge Be
hauſung iſt der Brutplatz für die tiefſte Not unſeres
Volkes nicht nur die Geſchlechtskrankheiten haben
ier in erſter Linie i erd, ſondern auch das
uftreten der übrigen en er Tuberkuloſe, e Scharlach uſw.) iſt zum

Her Teil auf das Wohnungselend zurückzuführen.
lanzen- und Tierzüchter weiß

es, daß ohne genügendes Sonnenlicht
un ohne ausreichende Luft ſeinePfleglinge nicht edeihen können,aber in der Menſenergiebngg un d
Bevölkerungspolitik t mannicht nach dieſen unumſtößlichen Na
turgeſetzen.

weitens iſt die große Erwerbsnot, die wirt
ſchaftliche Not im allgemeinen die Urſache der ſitt
de Not, und damit der geſchlechtlichen Ver

ilderuWir brauchen nur das Wort Rationaliſierung zu

nennen. Man will nicht nur durch Einführung derbeſten Maſchinen, ſondern auch die e
Arbeitskräfte möglichſt ausnützen. Die e ge der
Rationaliſierung iſt die, daß I ſchon über 40 bis
45 Jahre ein Arbeiter und Angeſtellter, tnicht i verwertet werden kann im Arbeits
prozeß. Vor dem Kriege betrug das Durchſchnitts

e d e ein e e t Dre elar, re, jetzt Jahre. ie Verſchuldunder Landwirtſchaft iſt ungeheuerlich.
Die e ränküng hat auf alle ſozialen

S e a e e ete Tatſache i ür olksganze ſehr be
trübend. Die e e ſtirbt ausDe an eigenem Nachwuchs von innen heraus.
Das Land wird bald nicht mehr fähig ſein, die Groß
tkädte mit Menſchen zu dere re erkümmerung
er Großſtädte und Verödung des Landes ſind ver

et für unſer Volk. Die Zahl der Selbſtmorde iſt ſeit dem Jahre 1925 im ſtändigen Wachſen
begriffen; überall müſſen neue Jrrenanſtalten ge

baut werden, weil die alten nicht ausreichen. Die
ne en und die Todesfälle durch nnehmen ebenfalls ſtändig zu. der Ver euch
der Rauſchgifte: Nikotin, Alkohol, Morphium,
Opium, Kokain, Eucodal, Paramorſan uſw., ganz

r n iſt an h eine ar verzweifelten wir tlichen Lage unſereVolkes. Die Zahl der in Heilanſtalten behandelten
Kranken rie. Morphiniſten uſw.) hat in den
letzten Jahren Männern um 200 Prozent, bei
Frauen um 150 Prozent zugenommen.

In Deutſchland hat in den letzten Jahren der
Alkoholkonſum wieder die hohen len der Vor
kriegszeit erreicht, und die Zahl der Alkoholpſychoſen
h zum Teil größer als in den letzten Vorkriegs
ahren.

Daß der Alkoholismus die Geſchlechtskrankheitenendet t iſt leider eine feſtſtehende
atſache! Der Alkohol wird darum mit Recht als

der „gefährlichſte See der Geſchlechtskrank
eiten bezeichnet. indeſtens 50 Prozent der Ge
chlechtskrankheiten wären nicht da, wenn wir den
Teufel Alkohol nicht hätten. Jn der „gZeitſchrift

für See er lege und ſoziale Hygiene“macht Dr. Kauz über den zunehmenden Konſum desAlkohols folgende ſehr n Bemerkungen:
„Jn der Zunahme des Alkoholkonſums liegt eine

ſehr bedrohliche, aber zugleich auch höchſt merkwürdige Erſcheinung ehe hat man die Auf
ſang daß die e e Not in Deutſchland
und Hſterreich nicht groß ſein könnte, da ja dieAlkoholausgaben pro e jetzt größer ſeien als
in der e n s wird indirekt angenommen,
daß mit guter irtſchaftslage der Alkoholkonſum
zunimmt, mit ſchlechter Wirtſchaftslage jedoch ab
nehmen muß. Dieſe Annahme iſt völlig unrichtig
Die Höhe des Alkoholkonſums iſt in den modernen
Kulturſtaaten ein Gradmeſſer für den e der
Wirtſchaftslage. Je beſſer die un age, deſto
e iſt der Aufwand für Alkohol und deſto
öher für e e je Nunen die Wirtſchaftslage, deſto größer iſt der

lich minderwertige Alkohole, und deſto geringer
das Bedürfnis und die Mittel für kulturelle Zwecke
Gerade der hohe e e der letzten Jahre
iſt für das deutſche Volk ein Beweis für den Mangel
an Vertrauen an die deutſche Zukunft und nein Beweis für den niedrigen Standard der e ens
führung. Aber auch andere Suchten, namentlich der
Morphinismus und Kokainismus haben ſtark zu
genommen.

Auch der außerordentliche Verbrauch von Zigarren
und Zigaretten, alſo die Höhe des Nikotinverbrauchs,
ſind ein Beweis für das Bedürfnis nach Reizſteige
rung und Nervenaufpeitſchung.“

Ohne Zweifel iſt die wirtſchaftliche und Erwerbs
not eine der De ehren für den ſtarken Geburten
rückgang, für die zahlreichen Abtreibungen. Die Not
erzeugt die Angſt vor dem Kinde Frl. Hedwig
Landsberg, Berlin berichtete auf dem 5. n inder Vereinigung Deutſcher Kommunal-, Schul und
Fürſorgeärzte in Bad Jlmenau (7. und 8. September
1228) ſo: „Wenn die Eltern eines Neugeborenen vom
Wohnungsamt im Sommer 1928 den Beſcheid be
kommen, nur die Familien, die ſeit 1922 oder gar
1921 eingetragen ſind, könnten eine Wohnung er
halten, das Ehepaar möchte ſich „um ein möbliertes

ufwand, nament

Zimmer bemühen“, und die Wöchnerin dann von
Wirtin zu Wirtin wandern muß, weil keine den
ſchreienden Säugling aufnehmen will, ſo genügt das über Ablieferung von Heeresgut verſtoßen.
völlig, um den Eltern die Luſt an einem zweiten teil erging auf zuſammen 35 RM evtl. 7 Tage GeKinde zu nehmen. Jch hatte im vorigen Ja i
Familie zu betreuen, deren drei Kinder von drei,

untergebracht werden müſſen; ich kenne eine Woh
deren einzige Luft und VLichtquelle in einem
auf einen ſchachtähnlichen Hof beſteht. So

lange wir gezwungen ſind, Wöchnerinnen mit ihren
Säuglingen in
Behauſungen, die gar keine
zubringen, werden wir den Geburtenrückgang und die
Säuglingsſterblichkeit nur ſehr unvollkommen be
kämpfen können.“

ie Hebung der Wohnungsnot und die Sorge für ein
menſchenwürdiges Auskommen der Volksgenoſſen
ſein. Wer einen hungrigen Wolf an den Ohren halt,
von dem kann man keine anſtändigen und ſittlichen
Gefühle erwarten.

Exrwähnt muß natürlich als Urſache für die große
Verbreitung der Geſchlechtskrankheiten auch der

die überſtürzte Demobilmachung des Heeres, die Be
ung deutſcher Landesteile durch den Feind, Macht

loſigkeit der Behörden uſw.
durch die Geſchlechtskrankheiten erheblich geſteigert

Gerichtsverhandlungen

Der Maſchiniſt Andreas R.
werken, der Maurer Joſef St. und der Arbeiter
Adam A. aus Spergau waren angeklagt, am
27. Februar 1927 gemeinſchaftlich mit noch anderen,
zum Teil ſchon abgeurteilten e ſder Eißnerſchen Gaſtwirtſchaft in Leung körperlich
mißhandelt zu haben, und zwar unter Verwendung von
Stühlen und Gläſern. Alle drei wurden mangels Be
weiſes r

Der Kaufmann
angeklagt, im Jahre 1928 durch Vorſpiegelung falſcher
Tatfachen das Vermögen des Gottlob Däne aus Pretzſch
um den Wert einer Fuhre Heu geſchädigt zu haben. zu
Er wurde freigeſprochen, da ihm eine betrügeriſche Ab- Be
ſicht nicht nachzuweiſen war.

Der Arbeiter Max F. aus Merſeburg war be
ſchuldigt, am 15. September 1928 in Merſeburg dem
Eisfahrer Ballhaus aus Schafſtädt aus einem ver n D. aus Hamburg, dem zur Laſt gelegt war, im
ſchloſſenen Schranke mittels des richtigen Schlüſſels
einen Geldbetrag von 14,50 RM. in der Abſicht rechts
widriger Zueignungsabſicht weggenommen zu haben.
Seine Strafe wurde auf
fängnis feſtgeſetzt.

Der Schloſſer Konrad H. von der Grube „Alwine“
in Bruckdorf ſtand unter der Anklage, am 29. Ok er polizeiliche Strafverfügungen hatten geſtellt:
tober 1928 in Meuſchau verſucht zu haben, aus einem I.
un verſchloſſenen Raume des Drehers Reinhold Harport
mittels Einſteigens Kleidungsſtücke aus einem Schranke
u entwenden.
reicherei und Bettelei.

eine Gefängnisſtrafe von 6 Wochen und wegen Land
ſtreichens und

Der Kaufmann Max
im September 1928 auf der Straße Hohenmölſen-
Merſeburg vier Käſtchen mit je 16 Stück ſcharfer

r eine

ſolchen ſchlechten, dunklen, feuchten

werden.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung vom 17. Januar.

ettelns auf zwei Wochen Haft.

erſonen vorſätzlich Gäſte mins

er die Steuerkarte nicht bei ſi
im Strafbefehl feſtgeſetzten Strafe in Höhe von 60 RM.
evtl. 12 Tagen Gefängnis. 2. Der Kaufmann Wil

Munition zur Armeepiſtole 08 gefunden und für ſich
behalten, damit absr zugleich gegen die Verordnung

Das Ur

fängnis.Der Schloſſer Paul G. aus Spergau war an
nd einem Jahr jedes an einem andern Ort hatte geklagt, in der Nacht zum 6. September 1928 in

Spergau gemeinſchaftlich mit noch anderen Perſonen
groben Unfug verübt, mit Steinen gegen ein fremdes
Haus geworfen, ſowie vorſätzlich und rechtswidrig ein
dem Wilhelm Noack gehöriges Hoftor beſchädigt zu
haben. Er wurde beſtraft mit 10 RM. evtl. 2 Tagen

Wohnungen ſind, unter- Haft und 15 RM. evtl. 3 Tagen Gefängnis
Der Arbeiter Erich S. aus Neu Röſſen ſtand

unter der Anklage, am 20. September 1928 in Neu
n 3 Röſſen groben Unfug verübt und ruheſtörenden LärmSo wird immer zuerſt bei Beſeitigung all der etregt, den Pförtner Guſtav Haaſe und den Poligei

geiſtigen und n Nöte das Haupterfordernis, OHberwachtmeiſter Dippe wörtlich und tatlich beleidigt,
letzterem auch Widerſtand geleiſtet zu haben. Das Ge
richt erkannte auf eine Geldſtrafe von 40 RM. evtl.
8 Tagen Gefängnis und wegen des ruheſtörenden
Lärmes auf 5 RM. evtl. 1 Tag Haft.

Der Handelsmann Albert K. aus Weißenfels
war beſchuldigt, in Merſeburg am 30. Auguſt 1928
in fahrläſſiger Weiſe einen Transport auf der Merſe

Die Rückkehr der Truppen und hurger Uberlandbahn in Gefahr geſetzt zu haben. Er
befuühr mit ſeinem Viehtransporkauto das Gleis der
elektriſchen Bahn an der „Grünen Linde“, wodurch der

haben die Verſeuchung Transport des ihm entgegenkommenden Straßenbahn
wagens gefährdet wurde
30 RM. evtl. 6 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Schloſſer Willi B. in Radegaſt war an
n im Winter 1926/27 durch Vorſpiegelung falſcher

atſachen das Vermögen des Gaſtwirks Menge in
Merſeburg um 90 RM. und dasjenige des Kaufmanns
Ernſt Rauh in Leung um 129,30 RM. geſchädigt zu

in den Leung- haben. Die Sache Menge mußte abgeſetztk werden, da
Menge ohne genügende Entſchuldigung fehlte. Er
wurde in eine Ordnungsſtrafe von 20 RM. evtl.
4 Tagen Haft, auch zu den Koſten des heutigen Ter

Seine Strafe würde auf

enommen. Jm Falle Rauh wurde B. frei
geſprochen, da es ſich um einen rein zivilrechtlichen
Anſpruch handelt.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straf
befehle hatten erhoben: 1. Der Baggermeiſter Fried

Paul G. aus Merſeburg war rich N. aus Weißenfels, der beſchuldigt war,
am 20. Mai 1928 in Merſeburg ein Kraftfahrrad ge
führt zu haben, ohne im Beſitz

ein, ohne daß das Kraftfahrrad von der zuſtändigen
örde zum Verkehr zugelaſſen war, außerdem führte

eines Führerſcheines

ch. Es verblieb bei der

ahre 1928 in Merſeburg Margarine nicht in
Würfelform verkauft und in einer Umhüllung ab
gegeben zu haben, in der die Bezeichnung „Margarine“

zwei Monate Ge kaum zu leſen war. Die Verhandlung wurde vertagt
zwecks weiterer Aufklärung.

Antrag auf e Entſcheidung gegen zu
Der Molkereibeſitzer Hugo B. aus Merſeburg,

der beſchuldigt war, am 10. Oktober 1928 mit ſeinem
Kraftwagen beim Einbiegen in die Halliſche Straße

Ferner war er angeklagt der Land nicht im weiten, ſondern im kurzen Bogen gefahren zu
Das Gericht erkannte auf ſein.

28. Januar 1929. 2. Die Frau Erna J. aus Lenne
witz, der zur Laſt gelegt war, die elektriſche Klingel

H. aus Merſeburg hatte der Wohnung des Koſſe unbefugt in Bewegung ge
ſetzt zu haben.
ſprechüng.

Die Verhandlung wurde vertagt auf den

Mangels Beweiſes erfolgte Frei

Karlkhei lzhauſen, Geburts kind, „Beer Se e e nd

Auf Wiederhören! Otto
r am 283. Januar nur Gutes und einen ſchönen

ru 5And wen habe ich denn heute vergeſſen? U. A. w. g.

e e e nd Kratz erh eehr hörte, ſen roßdem) zum 14. Wiegenfeſt
anugar meine e an Sir Senat

rich wünſche ich zum 14.

i 9 i HitzeSih e We den erteeen Zahlenrätſel.
S See gee 1232245 HafenſtadtDas mit Dank mich ehren wollt 233 etränk,Doch, Jhr mir gar nicht danken ſollt! 3 45 ahl,Seſue r r ehe tet l en 21528 reibmittel,

e er eelmanne n h Du, Hutzelmann, 5 12 e e
Du Die erſte Senkrechte und die erſte Wagerechte
20 lauten gleich.Dann ſollſt Du ſehen, wie alle lachen!

Ah nun wirſt Du ſchnell aus der 13 eine 14 machen!
Nicht wahr?

Aber Karlhein Onkelnoch am e alſo n Vortage ines Wiegen
her ſahſt Du allerhöchſten s aus wie 1311 Und

her dieſer Jrrtum, der aber hiermit berichtigt ſei. Mit
ich es Dir und allen anderen bei meinem Weihnachts Mit

Meter davon
u die Anzahl meiner

Jahre umgedreht haſt. Mit 92 haſt Du mein Alter ſo
e richtig geſchätzt. Sahe bitte, die kleine Lore
S., die ſagte mir erſt eihnachten, als ſie meinenBärt rin ich müßte doch mindeſtens 100 Jahre
alt ſein er. Heu Hörſt Du, Karlheinz?

GruHerta aus Halle. h hab n ſchlechtes Gewiſſen, Dein
Brief e uneröffnet vor mir. r mein Brief ging

ab. Herzl. Gruß!
Martha Pohle: ön war die Löſung ausgedacht, richtig

iſt ſie aber nicht. Daß Dir das Bild Spaß macht, freut
auch mich. Und Freimut? Auf Deine Frage: Wie n
Gräbl! Gruß!

Wer tauſcht „Deutſche Heimat Bilder?
Ein kleiner Freund bat mich, dieſe Frage in unſerer

Kinderzeitung zu bringen. Wer ihm ſeinen Wunſch er
füllen kann, möge ſich bei mir bemerkbar machen.

Kleines „Buttchen“, erkläre mir doch einmal Deinen
rätſelhaften Namenl! Herzl. Gruß!

Elſa Sommer Wie ſchön es zu unſerer Weihnachts
s war, haſt Du doch ſicherlich ſchon geleſen. Schäde,

u nicht mitkonnteſt. s freut mich, Elschenda Sei Be er de i„ſte“ noch nicht. iner reibung ia wohl erkennen können. Herzl. Gruß und Dank für
Deinen Brief.

Erich Lobedan Aber, lieber Erich, der „Fürſt“ ſieht
gar nicht e c a ſchaut ja aus, als ob er keinen
einzigen Zahn mehr t.der hildchen und ſende Dir einen ſchönen Gruß!

Gerhard Römpler: Dein gutgemeinter Röſſelſprung

ganz wahllos aus den irgendein Spruch geraten
im königlichen Schachſpiel ſpringt, ſo ſind auch die Silben

klären, wenn Du mich mal aufſuchſt. Gruß!
Charlotte Böniſch: Wie heißt denn Deine Geſchichte?

e l Nitelmann heiße: Mit

d danke ich Dir für des Silbenrätſels ſandten ein:e Kugee offmann, Charlotte Käſtner, Elſfriede Juſt, Fritz Reiter
See Weint S„ſpringt“ aber nicht richtig. Darfſt nicht denken daß nan mirſpring ch L t

ſuch's an der Donau Strand,
„J“ iſt's als Fluß bekannt.

„a“ ein Land, von Hſterreich nicht fern,
„u“ das Gegenteil von gern.

e

Auflöſung der Zuſammenſetzaufgabe.

7

So iſt's richtig!

Richtige Löſungen
rmgard Witzel, Martha

tange (warum Oſtern Erich
ber, Hildegard Schmidt (beinahe

e Gerda Wengler Kahl JrmgardWir nein dag geht yſtematiſch. So, wie der Springer ch nie elbel), Ruth Kolbatz (dasſelbe), Herta Ul

erteilt Ich werde r das d einmal mündlich er n el (nee, an Martha Poöhle, eine Löſung ohne
Hildegard Bielig, Trude Bielig, Hel

rich Loöbedan.

Auflöſung
Sie liegt i verlaſſen Und vergraben in meiner des Silbenrätſels aus Nr. 1; Neptun, Koran,

iſte.aushohen Rr.den ir und Deinem „Faulpelz“.
Elfriede Böniſch ße ich als eines meiner kleinen

Reſthäkchen.
einmal ein Briefchen. Einen recht kleinen nen G

auf Euren Brief, den Ihr mir vor ein paarl pegen habt. Herzl. Grüße!

Geburtkstagstafel.

Am 24.
Ich ſende
am 23. anlar I5 jäd i.

Wilſt Du mit ausgraben helfen h e eiſen, gähne, Ofen, Ufer, Trommel, Emir
S Hützonke

Puſſelſpielauflöſungen
Run ſchreibe mir aber höchſteigenhändi andten nachträ tglich noch ein: Elfriede Juſt, Gebrüder3 ſt ruht Koye (bunt ausgeſchmückt), Walter Goldſchmidt (reizend

Anni und Ruth Jch warte ſeit Wochen ſehnſüchtig ausgemalt und un Herta Ulricha gen Martha Pohle (ſchön
ohne Namen (wer iſt s7),

Gübſchh),
eine (ſauber aufgeklebte) Löſung

nnemarie Höſer.
Von der Zuſammenſetzauſgabe

nuar wird Eliſabeth e 13 jährig. gingen 85ſungen ein von Emmy Ulrich, Elfriedede herzlichen Glückwunſchl e wird uſt, 4
Januar 10 Jahre alt und Reinhold Kölbel am faſt

le nni, die von Martha Pohle war „nur“
Jch ſende beiden recht e

einen
ich ihm viel Glück wünſche!

25.Wünſgel Willy Lehmann feiert am 25. Januar

11. Geburtstag, zu dem Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Nr. 3 Merſeburg, den 18. Jannar 1929 Nr. 3

Fünf Blumen Marchen

n e wo mehrere meinerNichken und Neffen zu Hauſe ſind, hat man
die Blumen gern. Daher will i allenkleinen Naturfreunden fünf ſchöne Blumen
märchen, die mir aus Schladebach auf den
vollgepfropften Schreibtiſch in meine Klauſe
flatterten, nicht vorenthalten. Erfreut Euch
mit mir daran! Den kleinen Schladebacher
Märchendichterinnen aber ſage ich ein be
ſonders herzliches „Danke ſchön!“

Onkel Hutzelmann.
e

Zuerſt Se Hanna Hein ze, Schladebach (18 Jahre),
an die Reihe kommen:

Heute geh'n Gänſeblümchens ſpazieren!
„Seid hübſch artig“, ſagt die Gänſeblume zu
ihren Lieblingen. „Heute gehen wir ſpazieren.“
Sie badete beide im Morgentau, putzte ſie dann
fein glatt. Die gelben Geſichtchen glänzen vor
Freude. „Hopp, ſumm, ſumm“, brummt's. Da
ommt Fräulein Biene, um Honig zum Kaffee

zu holen. Das iſt Frau Gänſeblümchen unan
genehm, ihr den ſchönen Duft z rauben. Na
gut, die Sonne kommt nun langſam hervor.
„Seid nicht ſo laut“, gebietet ſie, s ſchläft
noch alles.“ Endlich iſt die Zeit zum Spazieren
gehen da. Vorweg laufen die Wildfänge, ſetzen,
und überkugeln ſich. Elegant gekleidet kommtdie Frau Mitte hinterher. Auf einmal er
bleicht ſie vor Schreck. Kinder kommen ange
hüpft und wollen eben ihr kleines Schnatter

änschen pflücken. O nein, fort ſind ſie. Undſahen umarmt die Mama ihr Kind. „Ganz
müde bin ich“, ſagt nun der kleine Bube. Stolz
ſteht Tante Tauſendſchön vor ihnen, und ſieht
verächtlich herab. „Ach, nur e ſindes“, plappert ſie zu Frau Stiefmutter. „Jch
hab' ſie ſehr lieb“ erwidert dieſe. „Am lieb-
ſten die drolligen Kleinen.“ „Na, dann t
ſie bitte zu ihnen, begrüßen und verkehren Sie
mit ihnen.“ „Auf Wiederſehen.“ „So
war's nicht gemeint“, kommt eine Entſchuldi-
gung Frau Stiefmütterchens hervor, „man
kann doch jemanden lieb haben Die Stolze
geht fort. „Guten Tag, Frau Stiefmutter, wie
en „Gut geht mir's.“ Sie reichten ſich

ie Hände. „Ging meine Tante wegen mir
fort, dann ſoll mir's leid tun, daß ich gekommen
bin. „O, mir ſind ſie ſehr willkommen,
aber was kann man gegen Hochmut tun Laſſen

Sie ſich aber nicht irre machen, ſein Sie guten
Mutes und laſſen Sie ſich von mir bewirten“,
er. ſie fort. Ein ſchönes, duftiges Zimmer
etraten ſie alle. Es wird o See Dennoch ſind die Kleinen betrübt. n ehr hat ſie

Tauſendſch Wildling e ehe „Bettelvolk und Lumpenpack“, hat ſie e e Sie
ähnelt der Mutter. e neigt ſich dieSonne, es wird Abend. Gänſeblümchens haben
die Köpfchen geſenkt.

Laßt ſie gut ausruhen und ſchlafen!

Dann hört Gerda Lankers,
(13 Jahre), zu:

Roſe und Gänſeblümchen.

Da es ein ſo ſchöner Junitag war, breitete
ich mir eine Decke ins Gras und legte mich
unter den Apfelbaum in ſeinen Schatten. Ganz
ſtill lag ich da, kein Blättchen regte ſich, nur
meine eigenen Atemzüge hörte ich leiſe. Als ich
erade beim Einſchlummern war, vernahm ich,
ſaß ſich zwei Blumen gegenſeitig ſtritten
Schnell richtete n mich auf, da ſah ich es. Die
eine war die ſtolze Roſe, die andere war das
beſcheidenſte Blümchen von allen, n das
Gänſeblümchen. Jhr Streit beſtand nur daraus,
denn jede lobte ſich, und ſagte, daß die Men
ſchen ſie am liebſten haben. Ja, aber das kleine
Ding konnte nichts gegen die große prachtvolle
Roſe werden. Denn dieſe ſagte: „Jch habe die
leuchtendſte und ſchönſte Farbe unter allen
Blumen. Aber auch noch vor allen Dingen,
mein ſtarker Duft. Einen ſolchen Geruch haſt
du nicht, denn daß er ſo weit in die Luft
ſtrömt, merkt man doch an den Bienen. Denn
es halten ſich doch an keinem Orte ſoviel auf,
wie bei mir. Schon die Tiere wiſſen es, daß
ich die ſchönſte unter allen bin, da wiſſen es
doch die Menſchen erſt recht.“ Dann aber war
ſie ſtill und das Gänſeblümchen ſtreckte ſich aus
dem Gras hervor und fing an zu reden. Mit
treffenden Worten ſprach ſie zu der Roſe
„Wenn ich auch nicht ſo ſtols und groß wie dubin, haben mich doch die Leute et als dich.
Schon weil ich ſo niedlich bin, pflücken mich die
Kinder ſehr gern. Aber auch noch eins können
ſie aus mir machen, was von dir unmöglich zu
machen iſt, und dieſes ſind Kränze, in das
Haar zu legen. An dich wagen ſie ſich ja gar

Schladebach
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„Zurückbleiben!“ rief der Pförtner. Jch denn das, da kam noch der vierte Stamm, dienicht heran, denn du ſtichſt ſie mit deinen ſich muß e Das Gänſeblümchen ſeufzte
tröſtete mich noch auf den 7.20er Zug. 720 Komanchen! Das waren unſere Verbündeten.Dornen am Zweig, daß die Finger bluten. ſchwer auf. „Ja, du haſt es beſſer Es wurdeDaraus ſiehſt du doch ſchon, daß ich immer auf e die en ſank nach Weſten. Das

mich ſtolz ſein kann, wenn ich auch ganz unten Gänſeblümchen wurde müde und ſchloß die
im Gras verſteckt wachſe. Darum ſei nicht ſo Augen. Jch ging nach Hauſe, es war gerade
ſtolz, und denke erſt an dich ſelbſt, ehe du über um 7 Uhr.
andere redeſt.“ So endete das kleine Blümchen,

Uhr! Richtig da kam er ſchon, und der Pfört Sie warfen ſich auf die Pawnees, ihre Erz
ner rief zu meinem größten Guten d und trieben ſie Wert urg der„Nicht einſteigen! Der n bleibt hiexl“ Auch Wigwams. Auf einmal der dreiſtimmige Ruf
das noch. Das konnte ja noch niedlich werden! Hila ara bal de Sioux!“ Das waren meine

die Roſe erwiderte nichts wieder darauf. So e r e e e n e d e du Ffelte e a ree vin Nummer Fünf“, ſa gar melZügelchen an, langte au unkt wo in den en gefallen. h riß mich ohneſchwiegen beide Blumen, und es war alles ſtill. Schlebeh See e meine Echte ſchon ne in Halle an. Jch weiteres los und eilte zu meinen Kameraden,
huſchte durch die Sperre e glaube der Schaff ohne daß mir der Kopf von dem „tapferen“

Und nun leſt, was Emmi Mürkrer, die auch aus Kornrade und Klatſchmohn. ner hat mich gar nicht geſehen), dann hinaus e geſpalten wurde. Jch ſchwenkte die
Schladebach und 15 jährig iſt, erzählt Frau Kornrade ging mit ihren Jüngſten ſpa Jm Nu war ich an der Lindenpforte. Glück chürze von Tante Marga und ſtürmte eKornblume und Kornrade ieren. Auf dem Kege durch das nen traf gehabt!! Die wär nämlich zugeſchloſſen. Alſo meinen Erzfeind, den Kundſchafter, an. ls

Kornb Segen die Frau Klatſchmohn. Guten Tag, meine müßte ich wohl oder übel wieder vorn herum bald begann ein wütendes Ringen Bald lagS ornblume ſuchte eines Tages ihre liebe Frau Klatſchmohn! Wie geht es ihrem a Mit Stunde Verſpätung kam ich ich unten, bald er. So ging das ein Weilchen

e

ie ging immer auf und ab, aber es Mann und den lieben Kindern?“ ann zur Schule. Dann wälzten und rollten wir uns immerwar vergeblich es war keine Spur von ihr z weiter, und auf einmal kullerten wir ohnea liche Hilfe den Berg hinunter, über den Walpfad und n ein moraſtiges Stück bis zum
ach und auch hinein. Hier war es wie in

einer Creme. Da der Bach gerade an dieſer
Stelle ſchlammig war, entſtiegen wir beiden
Kämpen ihm als Neger. Und oben auf dem
Berge ſtanden ad Komanchen, Wigwams
und Pawnees und lachten aus vollem Hals.
net e Wir gingen nuneide an eine ſaubere Stelle des Baches und
reinigten uns. Tante e Schürze hatte
die Reiſe auch mitgemacht und ſah gräßlich aus.

Winterfreuden.
Von Elſa Sommer, NeuRöſſen

(13 Jahre.
Wo unſere Blicke hinſchweifen, entdecken ſie

eine große, weiße Fläche. Kein grünes Hälm-
chen zeigt ſich mehr. Jn Berg und Tal liegt
Schnee. Die größte Freude iſt es aber doch
für die Jugend. Mädels und Jungen können
keinen Augenblick zu Hauſe ſihen. Jeder, der
gefragt wird, was er den ganzen Tag treibe,antwortet: Rodeln!“
Hui! wie ſauſen die Schlitten den Berg

hinunter Pautz! Da liegt einer auf der Naſe
Aber ſchon i er wieder bereit, weiter zu fahren
„Vorſehen, e klingt es den ganzen
Tag, bis der Abend die Kinder von der Pahn
trennt. Aber noch im Traum befinden ſie ſich
auf der Rodelbahn.

ſehen. nun ging ſie auf ein Stoppelfeld,
lag ſie ganz erſchöpft und mit hohem Fieber

ch nahm ſie auf den Arm und lief ſchnell nach
auſe; hier ſteckte ich ſie in ins Bett. Meine

kleine Jrma ſchickte ich ſchne
dieſer war nicht zu ſprechen.

Kind geſtorben „Ja, das ſieht man Jhnen
an, denn Sie ſehen ja ſo blaß und angegriffen
aus. So De nun im Leben, man muß viel
erdulden. ie kam es denn, daß ſie geſtorben
iſt? Sie war doch noch immer ſo luſtig, und
nun iſt ſie tot?“ „Heute früh war ſie aus
dem Bett geſprungen, weil ſie ſolchen Hunger
hatte, der Kaffee war noch nicht fertig. Da
ſprach ſie Ich gehe noch ein Weilchen hingus.
Jch kochte meinen Kaffee fertig, dann rief ich
die Kleine. Aber es war keine Spur mehr von
ihr zu ſehen. Jch hatte ſie ſchon eine Stunde
geſucht. Dann auf einem Stoppelfelde, da lag
ſie im hohen Fieber.“ „Na, es wird uns
allen einmal ſo ergehen“, ſprach Frau Korn
rade „Ach, Gott, ich muß ja nach Hauſe
gehen.“ Sie reichten ſich die Hände und nahmen
Abſchied. Es war gerade 4 Uhr nachmittags
als Frau Kornblume nach Hauſe kam.

Die vierte im Bunde iſt die 13 jährige Grete
Pfennig, Schladebach:

Das Gänſeblümchen.
„Jch heiße Gänſeblümchen. Kennſt du mich?

Du wirſt mich ſchon kennen. Jch ſtehe auf
Wieſen und ziere jeden Ort. Brich mich aber
nicht ab, ſonſt weine ich denn die Zeule treten
mit ihren Füßen drauf, wenn du mich weg
wirfſt. Andere Leute pflücken mich und ſtecken
mich in eine Vaſe. Wenn du es ſo machſt, ſo
kannſt du mich auch pflücken. Frag mal meine
Geſchwiſter, ob ſie es auch erlauben, ſich ab
pflücken zu laſſen. Das Tauſendſchönchen iſt
meine Verwandte, das weißt du doch, das hat
es beſſer, es iſt geſchüht vor böſen Büben, denn
es ſteht im Garten. Dieſe llettern hier auf
Bäume, wollen ſich Ruten abmachen, plötzlich
kommt ein Mann, denn er will ſie ſchlagen.
Die Knaben ſpringen hinunter auf mich, un

ch, i
muß mich ſehr beklagen, gerade geſtern erſt hat
der Amtmann zwei meiner liebſten Kinder mit
der Senſe abgeſchnitten.“ „Ach, ſehr bedauer
lich“, ſagte Frau Kornrade. „Ja, es iſt aber
nicht zu ändern, man muß es nehmen, wie es
kommt.“ „Nein, ich will aber rdaß nicht noch meine andern Kinder abge
ſchnitten werden. Hier kommt ja ſchon meine
kleine Roſel.“ Ganz außer Alem ſagte ſie
„Mutti, jetzt war der Landmann wieder da und
at die andern alle und auch den Vater abge
chnitten.“ Die Frau Klatſchmohn fiel gleich

in Ohnmacht, und auch die Kleine weinte um

ſo ſpät abends.“ Da ſagte die Frau Konrade:
„Da kommen Sie do

Mein Unglückstag.
Von L. (k. ſ.) H. (14 Jahre).

„237! Aufſtehen! Heinz“, pocht meine Mutter.
247! Heil und Segen! Um 7.02 fuhr der Zug ab.
Da gab's kein Säumen. Raus aus den Federn.

n die Sachen (vorher natürlich mit ſchaurigem,
altem Zeug, das man Waſſer nennt, ab

waſchen) und nun den Kakao trinken, nein
hintergießen. Proſt! Der war entzückend heiß,
ſo daß ich mir gleich den Mund verbrannte.
„Der Kakao wird getrunken. Vorher e du
mir nicht weg“, meinte die Mutter. Jch zwang
ihn mir hinunter und ſtürze davon. An der
Ecke unſerer Straße denke ich daran, daß die
Fahrkarte auf dem Schreibtiſch liegt und nicht
in meiner Hoſentaſche. Au Backel Das gab
wieder fünf Minuten, und mir blieben noch
10 Minuten bis zum Bahnhof. Wird als Läufer
glatt geſchafft. An der „Linde“ zeigte die ver
rückte Uhr ſchon 7 Uhr. Die geht nach dem
Monde und ſämtlichen anderen Firſternen,
denke ich. Raſe aber doch weiter, daß die an
deren Leute dachten, ich wollte einen neuen
Lammers darſtellen. (Ubrigens, wer mir zwi
ſchen 287 und 8 Uhr früh an der Linde be
gegnet, ſoll ſich ja vor mir hüten!) Jch kam
Punkt 7.02 an und der Zug Halle fuhr
gerade ab, als ich auf dem Bahnſteig kam. Jn

d meiner Wut wollte ich noch aufſpringen, aber

Am Marterpfahl!
Der 5. Teil der Geſchichte „Die Sioux und

WigwamJndianer“ die uns S. ſ. 9.-
(13 Jahre) geſchrieben hat. O. H.Ja, ich mußte mich in mein Schickſal finden!

„Falkenauge, dieſer Coyote, iſt ein Ge
re er tapferen Wigwams!“ „An den

Narterpfahl mit ihm!“ Dieſer Ruf wirkte wie
ein Blitz in eine Menge und mit dem Ruf:
„An den Marterpfahl!“ wurde ich an einen
ſolchen gebunden. Was dieſen „Marterpfahl“
anbetrifft, ſo war es nur ein in die Erde ge
chlagener Stamm, gerade in meiner Größe
Jch wurde daran gefeſſelt, d. h., man band mich
mit Tante Margas Schürze, da man nichts
anderes hatte, feſt und ich mußte ganz ſtill-
ſtehen. er Häuptling drohte mir „Coyote!
Bewegſt du dich nur ein bißchen, ſo ſpalte ich
dir mit meinem Tomahawt den Kopf!“ (Zu
verſichten!!) Jch dachte bei mir „Tuſt du ja
do h nicht!“ und ſagte laut „Du biſt verrückt
mein Kind!“ Daxob war der zweite Häuptling
außer ſich. „Du Büffel! Du Stichling!“ ſchrie
er mich an. „Du Wolf! Du Hai!“ antwortete
ich gelaſſen. „Na warte, mein Füchslein, dich
kriechen wir ſchon noch! Beginnt mit Ter
Marter! Du Schlangel!“ bebke der zweite
e vor Zorn. „VNa, jetzt geht wohl das

ergnügen los Du Naſenaffe!“ grunzte ich
vor Freude. Die Wigwams ſtellten ſich alſo50 Meter von mir enſſernt auf und begannen

mit Grasbüſcheln nach mir (daneben) zu
ſchmeißen. „Jhr Kopras! Könnt noch nichtmal Jch endete nicht, da eine volle
Ladung Erde in meinem Geſicht landete. Jch
ſpuckte. Aber ſchon flog mir wieder etwas ins
Geſicht, und immer weiter. Damned! Warum
konnten die Wigwams jetzt auf einmal ſo gut
werfen. Als mal ne Kunſtpauſe im Werfen

30 Meter näher
ch

eintrat, ſah ich, daß ſie au
herangekommen waren. A
war ſchon ganz ſchmutzig.

Befreit!
Auf einmal begann hinter mir ein hölliſches

Geſchrei. Jch konnte mich nicht umdrehen. Da
kam aber ſchon ein Jndianer neben mir heran.
Das war aber gar keiner von den Sioux. Ach!
Das waren die Pawnees. Ein dritter Stamm,
der ſich auch noch von den Wigwams abge
ſondert hatte. Sie hatten ſieben Mann. Dieſe
ergriffen nun ihrerſeits die nach mir ge
worfenen Grasbüſchel und warfen ſie auf die
Wigwams, die ſich aber ſchnell faßten und ſich
verkeidigten. Jch dachte „Da kommſte vom
Regen in die Traufe.“ Aber jetzt! s war

a, deshalb! „Papa, kannſt du deinen Namen mit ge
ſchloſſenen Augen ſchreiben 2“ fragte Frißchen.

„Gewiß, Junge!“ „Dann unterzeichne ſo
mein Schulzeugnis.“

„Tante, ich gehe jetzt nach Hauſe“, ſagt derkleine Lulnu. „Jß doch noch ein Srhen
Kuchen „Danke en „Na, dann
ſteck dir doch deine Taſchen voll Plätzchen.
„Die ſind ſchon t

Eingeſandt von Robert Schenk.
Vater „Junge, du bringſt es nicht weit im

Leben. Fritz. „Derweile loof“ ich jeden
Tag meine zehn Kilometer!“
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FußhballC
Konflikt zwiſchen Preſſed Fußballklub

Die Preſſe gemeinſam gegen Fußballverein.
Die Origruppe Mai n z des Reichsverbandes der

Deutſchen Preſſe hat ſich in ihrer außerordentlichen
Sitzung vom 15. Januar mit der Tatſache beſchäſtigt,
daß eins ihrer Milglieder, der Sportredakteur
des „Mainzer Anzeigers“, bei dem Fußballwettſpiel
zwiſchen Wormatig Worms und dem Mainzer Fuß
fall-Sportverein 1905 am 23 Dezember I928 von den
Vorſtandsmitgliedern der Wormatig Worms auf den
Vorſtandsbeſchluß hin am Betreten des
Phatzes verhindert wurde. Der Zutritt zu
den Preſſeplätzen ſei ihm verweigert, und es ſei ver
ſucht worden, ſeine Berichterſtattung zu unterbinden,
Die Ortsgruppe Mainz erblickt in dem Vorfall einen
Eingrifſfiſchwerſter Art in die Preſſe
freiheilt, vollſtändige Verkennung journaliſtiſcher
Rechte und Pflichten und eine grobe Verletzung der

journaliſtiſchen VBerufsehre, Die Ortsgruppe
Mainz weiſt daher das Vorgehen des Vorſtandes
der Wormatig Worms auſ das entſchiedenſte zurück
und iſt ſich einig darin, daß, ſolange der Vorſtand
der Wormatia ſich nicht ausreichend entſchuldige,
über alle Veranſtaltungen der Wormatia
eine vollſtändige Berichterſtattung s
ſperre verhängi wird. Die Ortsgruppe Mainz
ſtellt mit Genugtuung feſt, daß eine Reihe führender
Zeitungen des heſſiſchen und heſſen-naſſaniſchen
Gebiets auf demſelben Standpunkt ſtehen, ſich mit
dem „Mainzer Anzeiger“ einig erklären und die Be
richterſtattungsſperre über die Wormatia verhängt
haben.

Die Ortsgruppe Mainz unterbreitet dieſen Ve
ſchluß dem heſſiſchen Landesverband, dem Reichs
verband der Deutſchen Preſſe und der Reichsarbeits
gemeinſchaft der Deutſchen Preſſe mit dem Erſuchen,
zur Wahrung der gemeinſamen Standesintereſſen
und zur Abwehr der zunchmenden Ubergrifſe von
Sportvereinen gegen Preſſevertreter ſich dem Vor
gehen der Ortsgruppe Mainz anzuſchließen und im
Sinne der vorliegenden Entſchließung auf ihre Mit

glieder einzuwirken
un90 Proteſt gegen das

Flborh Svel abgelehnt

Segen das bei kroſtloſen Bodenverhältniſſen aus
getragene und von 99 verlorene Verbandsſpiel gegen

Favoril in Halle hatten vor dem Spiel beide
Mannſchaften mil Rückſicht auf die Geſundheit ihrer
Spieler Proteſt wegen ſchlechter Boden und
Wikterungsverhältniſſe eingelegt.

Während Favorit (verſtändlicherweiſe!) den Prokeſt
nſcht weitergab. wurde der von 99 am Donnerstag
vor dem Saalegaugericht verhandelt und abgelehnt.

Der Begründung fehlt eigentlich die Pointe. Denn
das Gaugericht ſtimmte im Grunde dem 99er Stand
punkt eben mit der ſelbſtverſtändlichen Rückſichtnahme
auf die Geſundheit unſerer Spieler bei ſchlechten
Witterungs und Bodenverhältniſſen zu, mußte aber
den Proteſt ablehnen, weil die Entſcheidung des
Schiedsrichters, daß der Voden für ein Ver
bandsſpiel geeignet war, nach ſeiner Meinung eine
tatſäch liche ſei. Wie verträgt ſich aber dieſer
Standpunkt mit der Beſtimmung in der VMBV.
Satzung, daß der Unparteiiſche möglichſt nicht ſpielen
laſſen ſoll, wenn beide Gegner vor dem
Spiel wegen der Unbeſpielbarkeit des Platzes und
wegen der ſchlechten Witterung proteſtiere n?

Man ſollte auch bei unſeren Sportgerichten weit
herziger und etwas menſchlicher denken und nicht ſtarr
am Buchſtaben der Regeln kleben bleiben

e

zutreffend.

Sechstagerennen Sechstagerummel?
Zwiſchen Jagden und Maſſenſtandalen

Sechstagerennen ſind umſtrittener denn jſe. Fiasko
ſteht neben d Leiſtung Poöpulaxrität der
Reunfahrer, Mitgehen der Maſſen Stimmung, Sechs-
tagerauſch auf der einen, Pfeiftöngerte, Schapoglar
mierung, Bombardement der Akteure mit Apfelſinen
und ſonſt ergreifbaren Gegenſtänden und ein volliges
Debakel auf der anderen Seite. Am ſelben Tage, da
in Berlin das 21. Sechstagerennen, das zu den
beſten gehört, die man ſemals in der Reichshauptſtadt
geſehen hat, zu Ende ging, hat in Lelpzig das
2 Sechstägerennen begonnen. Welch kraſſer Unter
ſchied! In Berlin, ein Feld von 13 Paaren, in dem
jeder Fahrer aufopfernd bemüht war, das ſeinige
zur intereſſanten Geſtaltung beizutragen, 13 Mann
ſchaften, ſtärkere und ſchwächere, nicht ſo viel gute
Fahrer, wie man ſie ſonſt ſah, aber jagdenreiche
Runden, ſpannende Kämpfe In Leipzig ein ſtarkes
Sechstagefeld, eine Reihe berühmter Fahrer am
Start und langweilige Nächte, in denen ſich nichts er
eignete, das Publikum von Tag zu Tag, von Stunde
zu Stunde Ungeduldiger wurde, und wo alle Er
miähnungen an die Rennfahrer, etwas zu zeigen, ver
geblich waren.

Wie iſt dieſer gewaltige Unterſchied möglich? Liegt
es an der Leitung des Rennens, an der Bereitwillig
keit der Fahrer, an der ganzen Atmoſphäre, die jeder
einzelnen Veranſtaltung ihr vbeſonderes Gepräge auf
drückt Der Wert von Sechstagerennen iſt ſchon ſo
viel umſtritten geweſen, daß die Feſtſtellung genügt
Sechstägerennen ſind nicht allein als Sportleiſtung,
aber auch nicht als reines Variete anzuſehen. Es
handelt ſich hierbei um eine gang eigenartige, ſelb
ſtändige, unvergleichbare (d. h. nicht etwa ünvergleich
liche) Veranſtaltung, die nur nach ihren Geſetzen zu
meſſen und zu werten iſt. Sie ſind weniger wie
das Berliner Beiſpiel lehrt eine einmalige oder
Zzümindeſt nur ſelten zu wiederholende Senſakion, ſie
ſind aber auch, was ſich ſchon oft gezeigt hat und
immer wieder zeigen wird, nicht ſo feſt in der Gunſt
des Publikums verankert, daß nicht ein unbefriedi
gender Verlauf die Popularität der gangen Veranſtal-
tung untergraben könnte.

Sechstagerennen oder Sechstage-rummel? Beide Bezeichnungen ſind nicht ganz
Die erſte iſt zu anſpruchsvoll, die zweite

zu herabſetzend. Man halt oft nicht mit Unrecht von
der Knochenmühle geſprochen, in der ſich die Sechs
tageführer befinden. Sie alle müſſen herhalten und
ſich während der 145 Stunden Fahrt voll und ganz
einſetzen. Dieſe Leiſtung bleibt beſtehen, wenn ſie auch
nicht gerade nach moraliſchen oder ethiſchen Grund
ſätzen zu werden ſind. Sie fordert in gewiſſem Sinne

legar immer wieder unſere Bewunderung heraus,
und es gehört ein großes Mäß von Energie dazu

durchzühalten. Daß das allein jedoch nöch nicht genügt
zeigt das Leipziger, haben andere Sechstägerennen be
wieſen Dies ſind die, wenn auch ſchwierſgen, ſo doch
unerläßzlichen Vorbedingungen ſolcher Veranſtaltungen
Sie ſind, unter dieſem Geſichtspunkt betrachtet

ebenſo ſelbſtverſtändlich, wie jeder Schauſpieler auf der
Bühne ſprechen und ſich frei bewegen können muß,
wie der Pianiſt die Technik des Klavierſpielens be
herrſcht, wie ein Schächſpieter die Spielregeln kennen
und die wichtigſten Gruhdzüge über Verteidigung und
Angriff ſich erarbeiten muß Man, das heißt, das
Publikum, hat das Recht, mehr zu verlangen, als nur
das Handwerkliche, Techniſche Die perſönliche Leiſtung
iſt entſcheidend, das Sich voll und gänz Einſetzen. Mit
Recht haben daher die Leipziger die großen Fahrer,
die glaubten, ihre berühmten Namen berechtigten ſie
dagzu, unkätig zu bleiben, ausgepfiffen. Daran wird
großen Veranſtaältungen, bei dehen der gute Wille der
jedes Sechstagerennen ſcheitern, wie auch alle anderen
Beteiligten, den Gäſten und dem Publikum etwas für
ihr Geld zu bieten, fehlt.

Das Bedenkliche bei dem Sechskagerennen iſt nur,
daß der Veranſtalter offenbar keine Mittel hat, um
ſeinen Willen durchzuſehhen. Sechs Tage und ſechs
Nächte iſt er auf dieſelben Rennfahrer angewieſen,
und üben ſie paſſive Reſiſtenz, ſo iſt damil die ganze
Veranſtaltung untergraben.

Män kann nicht plötzlich die Akteure der ganzen
Veranſtaltung wechſeln, wie es bei allen anderen
Unternehmen der Fall wäre. Man kann nur eines:
nicht zu Wiederengäagements der Fahrer ſchreiten, die
ſich in dieſer Weiſe aufgeführt haben. So wird jeder
Sechstageveranſtaltung, abgeſehen von der ſchwan-
kenden Gunſt des Publikums, noch das Riſiko eines
trägen Feldes aufgeladen. Wie eng beides mitein
ander zuſammenhängt, bewies das Berliner Sechstage
rennen, deſſen Erfolg zuerſt Zweifelhaft erſchien, da
das 20. Sechstagerennen uUnerhörle Schebungen
gebracht hatte, das aber von Nacht zu Nacht einen
größeren Zulauf des Publikums ſand. Hier wurde
gejagt, gekämpft, von der erſten bis zür fünften
Nächt, bis alle faſt gang abgekämpft waren. Jn
Leipzig das umgekehrle Bild. Erſt zu Ende desRennens eine ſchwache Belebung Gewiß warum ſoll
man es nicht ausſprechen, auch ein Sechstagerennen
muß inſzeniert werden. Aber wenn man eine ſolche
Veranſtaltung aäufzieht, muß man auch die Jnſzente-
rung verſtehen. Daß Sechstagerennen nicht Sechs
tagerummel zu werden braucht daß es ſogar eine
ſtärke ſportliche Note haben kann, bewies das
21. Berliner Sechstagerennen. Das Gegenteil faſt
zeigte das Leipziger

So bleiben Wert, Ausgeſtaltung, Ablauf jedes
neuen Sechstägerennens problemaliſch. An den
Rennfahrern wird es hauptſächlich liegen, dieſes
Odium von den Sechstagerennen zu nehmen denn
ſonſt könnte es allzu leicht vorkommen, daß mit immer
wiederholten Fiaäskos ſich die Aktiven ihr eigenes
Metier verderben. Es geht keinesfalls an, daß dieVennfohrer en nteſed mehr ob ſie in
Berlin oder einer anderen deutſchen Stadt ſtarten
Niemand wird ſich etwas vormachen laſſen, auch wenn
ſtatt 20 Sechstagerennen nur 1 oder 2 bisher gus-
getragen ſind. Kein Publikum will ſich um ſein Geld
betrügen laſſen!

C Wassersport

Merſeburgs Schwimmer
im vergangenen Jahr

Aus der Jahreshauptverſammlung des SSV., 23,
Das Hallenbad wird.

Die Generalverſammlung des Schwimmſportver
eins von 1923, die bei faſt vollzähligem Erſcheinen der
e am Donnerstag abend im „Caſino“ ab
gehalten würde brachte in erſter Linie die Wieder
wahl des alten Vorſtandes. Die Führung des Vereins
wird alſo auch weiterhin in den bewährten Händen
von Karl Brauer liegen. Aus den Vorſtands-
berichten war zu entnehmen, daß der Verein im
letzten Jahr ſeine Aufmerkſamkeit vor allen Dingen
der inneren Werbearbeit gewidmet hat, der
Schaſſfung eines feſten Zuſammenhaltens unter den
Mitgliedern. Das iſt in hohem Maße gelungen,
nicht zuletzt auch durch die Pflege des Waſſer
ballſpiels, das als Mannſchaftsſport ganz von
ſelbſt ein erhöhtes Gemeinſchaſtsgeſühl mit ſich bringt.
Es iſt bezeichnend, daß durch das e en
nicht nur die Mitglieder wieder an die Arbeit des
Vexeins herangeführt wurden, ſondern daß auch die
Offentlichkeit wieder ſteigendes Jntereſſe am

Schwimmſport gewann. Der Verein trug im letzten
Sommer 13 Waſſerballſpicle aus von denen 5 ge
wonnen 5 verloren und drei unentſchieden geſpielt
wurden. Jm Oktober wurde ein Waſſerball-
turn er veranſtaltet daß durch die Beteiligung
belannter ünd ſpielſtarker Mannſchaſten, un a. von
Halle 02, weit über die lokale Bedeutung hinausging,ferner erſtmalig den Verfuch unternahm, Marſch ger

Schulen zu Schwinimwettkämpfen heranzuziehen, Der
Jugendpflege wird der Verein im kommenden
Jahr ſeine beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken. Da
die Merſeburger Schwimmer in der Winterſaiſon
einſtweilen immer noch auf dem Trockenen ſitzen,
wurde das Tiſch Tennis in den Vereinsbetrieb
e e und mit beſtem an Daneben benützt der Verein auch die Möglichkeit, die
ihm durch das ſreundnachbarliche Entgegenkommen
von Halle 02 geboten wurde, Trainingsſpiele im
hälliſchen Hallenbad auszutragen. Mit beſonderem
Intereſſe würden die Mitteilungen des Vorſtandes
über den

Stand der Vadbaufrage in Merſeburg
entgegengenommen die nach wie vor für dieSchwimmſportler eine Lebensſrage iſt. Nach neueren
Jnformationenn ſind die Pläne für das Hallenbad

Die nin Merſeburg e aus gearbeitet.
Schritte zur Verwirklichung des Hallenbadprojettes
werden ja bekanntlich in allernächſter Zeit durch den
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Nr. 2612 leitet Böllberg.

Gaunusſchuß für die Deutſchen Spiele

VfL. Pol. Me,
egene

Es Ist noch alles dal

Abbruch der Scheunen am vorderen Gotthardtsteich
getan werden. Durch dieſe Entwicklung iſt die Zu
kunft des Merſeburger Schwimmſports in ein einiger
maßen roſiges Licht getaucht und man kann auch an
dirſer Stelle nur die dringende Hoſſnung ausſprechen,
daß alle „Blütenträume“ mit möglichſter Schnellig-
keit reifen.

Kraftsport

Dempſey wieder Weltmeiſter?
Nach amerikaniſchen Meldungen hat die Ameris

cain Boxing Aſſocialion die Abſicht, den Titel eines
Weltweiſters aller Kategorien dem eher
maligen Weltmeiſter Dem pſey zuzuſprechen. Ge
rüchtweiſe verlgutet, daß auch die JBU. dieſer Maß
nahme nicht abgeneigt iſt. Nach ihrer Meinung hat

ſeit dem Rücktritt Tunneys keiner der Kandi
aten als würdig exwieſen, Tunneys Erbe anzu

treten.

Tennls

TiſchtennisWeltmeiſterſchaften
Die Wettkämpfe um die Tiſchtennis Weltmeiſter

ſchaften in Budapeſt erfreuen ſich großen Intereſſes
Nahezu 2000 Zuſchauer ſind täglich Zeugen der Spiele,
Die deutſche Mannſchaft konnte am Mittwoch Siege
gegen Jugoſlawien mit 5 0 und gegen Rumänien mit
5. l erringen; dagegen gingen die Begegnungen mit
England und Lettland 5 0 bzw. 5 1 verloren. Den
einzigen Gewinnpunkt gegen Lettland holte der
Berliner H. G. Liündenſtädt heraus Der Sieg im
Länderturnier dürfte nach den bisherigen Ergebniſſen
an Ungarn fallen Die Magyaren, die ebenſo wie
Oſterreich noch kein Spiel verloren haben gewannen
ſtets mit großer Uberlegenheit, während Sſterreich ver
ſchiedentlich zu kämpfen hatte.

Verſtaatlichung der Sporthochſchue
Die von der Studenkenſchaft der Deulſchen

Hochſchule für Leibesübungen e ſeit
langem angeſtrebte Verſtaatlichung der Anſtalt ſcheint
un bald in die Tat umgeſetzi zu werden. Reg Rat
Dr. Becker überbrachte einer Kommiſſion der
Studenkenſchaff die ofſizielle Nachricht von dem
Wunſche des Reichsminiſters Severing, daß mög
lichſt bald das Reichsminiſterium des Innern und das

reußiſche Kultus- und Wohſfahrksminiſterium mit
em Senat und der Studentenſchaft der Hochſchule für

Leibesübungen Verhandlungen aufnehmen mögen mit
dem Zweck, die Hochſchule zu verſlaallichen.

Verblndl. Nach

Schiedsrichteransſechuſt für Fuſt
und Handball.

Betr. Spiele am 20. Januar 1929. Spiel Nr. 240 leitet
neutral (Antragſteller Ammendorf); Nr. 27 leitet Wolf (Cröll
S Pr. 251 leilet Jaſchke (Wacker); Nr. 253 leitet Zipfel
h Nr. 258 leitet O. Elze (Sportfreunde); Betr.ündballſpiele Spiel Nr. 2218 leitet H. Stehn e

o hl a er.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 53.)

Spiel
Nr. 324a,4 Uhr Boruſſia
Nr. 829,Uhr. Boruffta-98 (Meurer), Nr. 5300 10 Uhr Eintracht

2264,

Wpiel
318a, 14 r

I. 10 Uhrlau-Weiß;
-98; Spiel Nr 28

304a,
Pr. 3062, 11 Uhr: 1910--Alsleben;

um S ne und Doppelanſetzungen zu vermeiden.
prüfen,
Berichtigungen erbitten wir zum Monta abend im
MarslaTour Os wald. üllgra f.
(Lerelnenaehrietes

Sportverein von 1899. Alle Handballer und Freunde des
Handballſpartes treffen ſich am Freitag, 20 Uhr im Zlubheim
zu einer wichtigen

Haben Sie heine Sorg
es ist auch für Sie und elle Groben und Kleinen hre familie
noch alles alles do Was Se hoben wollen die iſchtſgen
Grében für alle und euch die Stoffmuster, die ihnen gefollen

geneu die NMachert, die ſedem steht Und die Pfelse
wie werden Sie stednen, wie vſel Se fär die Summe oufen
können die Se für diesen wichtſgen Eſnkeutgeng angesetzt haben

nventur-Ausverkaut das
nur so ein Woſt, was außen derte steht Weiss unter Pieſs“
des ist in Wirklſchkeſt eine Tatsoche, die Ihrer Kleiderkesse recht
erfreuſichen Vorteif bringt wenn Sie sich nugrecht chtig dazu heiten
und ein kaufen was Vater, Mutter und jedes von den Kindein jetzt zum
Anziehen brauchen Haben Sie Keine Sofge, dab nicht jeder findet,
Was er Wünscht und braucht

eſprechung. Bo o ſt.

st nicht
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Amerika, du hast es besser.
224 Milliarden Reichsmark Bankdepositen und

118 Milliarden Reichsmark Spareinlagen.
Aus Washington wird berichtet: Der „Comptroller

of the Currency“ veröffentlicht einen interessanten
Bericht über die Entwicklung der Bankdepositen und
Spareinlagen in den Vereinigten Staaten, der ein an-
schauliches Bild von dem Reichtum Amerikas gipt.
Die gesamten Bankdepositen der U. S. A. belietfen
sich danach Mitte 1928 auf 53 245 Mill. Dollar und die
Spareinlagen auf 28 133 Mill. Dollar, was zusammen
die ſtattliche Summe von rund 81,4 Milliarden Dollar
oder 342 Nilliarden Reichsmark ergibt. Die Bank-
depositen sind seit Mitte 1927, also in einem Zeitraum
von 12 Monaten, um 2112 Mill. Dollar und die Spar-
einlagen um 2101 Mill. Dollar gestiegen. Im Durch-
schnitt entfallen auf den Kopf der Bevölkerung derVereinigten Staaten 405. 46 Dollar Bankdepositen
und 214.23 Dollar Sparguthaben. Für den Staat Neu-
york allein ergeben sich noch erheblich höhere Be-
träge. Auf den Kopf der Bevölkerung des Staates
Neuyork entfallen nämlich im Durchschnitt 1190,27
Dollar Bankdepositen und 610,48 Dollar Spareinlagen,
zusammen also 1800,75 Dollar oder 7563, 15 RM. In
anderen Staaten der Union sind die Depositen und
Sparguthaben, auf den Kopf der Bevölſcerung be-
20gen, allerdings zum Teil wesentlich geringer Das
trifft besonders für den industriell weniger ent-
wickelten Süden zu, wo die Depositen und Spar-
einlagen ſe Kopf der Bevölkerung zusammen 213, 80
Dollar betragen und mithin nicht einmal den achten
Teil des Neuyorker Durebschnittsbetrages erreichen

Die Zuckerkampagne 1928/29.
Der Verein der deutschen Zuckerindustrie legt

das Ergebnis der Umfrage von Anfang Januar 1929
bei den deutschen Zuckerfabriken vor. Von den 248
Zuckerfabriken haben 247 geantwortet. Die Rüuben-
Verarbeitung der Kampagne 1928/29 ist mit voraus-
sichtlich 114,9 Millionen de (Voryahr 106,5) in Aus-
sicht genommen, daraus ergibt sich ein Verbrauchs-
zuekerwert Von 16,65 Millionen dz2 (15, 07). Gegen-
über der Novemberumfrage ist die Rüben verarbeitung
um 3,91 Prozent und die Zuckererzeugung um 4,44
Prozent größer. Die Ausbeute errechnet sich auf
16,93 Prozent (15.53 Prozent im Vorjahr). An Er-
zeugung von Jlelassezucker sind wieder 200 00 d
gerechnet und in der Statistik enthalten. Die ver-
arbeiteten Auslandrüben werden auf 881 550
(564 500) geschätzt. Die letzten sieben Fabriken
hatten in der Zeit vom 6. bis 12. Januar den Kam-
a e die Zuckerkampagne 1928/29 ist mithin

eendet. Die Veränderungen innerhalb der einzelnen
deutschen Landesteile werden gemäß der Voraus-
schätzung vom vorigen Jahr im groben und ganzen
bestätigt. Schlesien, Anhalt, Thüringen haben
nennenswerte Verminderungen in der Erzeugung
sowie in der Verarbeitung, während alle anderen
Landesteile, besonders Westfalen, NMecklenburg,
Hannover, Holstein, Pommern, Brandenburg, Ost-
reußen, Braunschweig bedeutende Steigerung der
erarbeitung und der Erzeugung aufweisen. Die

Januarrundfrage bei den Zucker erzeugenden Ländern
Europas ergibt gegenüber der Novemberumfrage
eine Zuckerproduktionssteigerung um 4,02 und gegen
den Oktober um 8,95 Prozent. Die voraussichtliche
Zuckererzeugung Europas stellt sich mithin (die
Januarzahlen für Rumänien fehlen noch) auf 5,24
Millionen Tonnen (4.91), die Zuckerproduktion ist mit-
hin um 6,6 Prozent gegenüber dem Vorjahr ge-
stiegen. Der Erzeugungsrückgang der Tschecho-
slowakei wird mit 16,6 Prozent angegeben.

Amerikanische Kunstseidenpläne.

W. K. Die führenden amerikanischen Kunst-
seiden-Produzenten planen, 1929 ihre Produktion er-
heblich zu steigern. Die amerikanische Viscose Co.
will ihre Produktion um 12 Millionen auf 66 Millionen
b erhöhen; der Dupont-Konzern beabsichtigt eine
Produktionssteigerung um 27 Prozent. Die ame-
rikanische Glanzstoffgesellschaft will ihre Kapazität
in Elisabethtown in Tennessee verdoppeln. Auch
der Bemberg-Konzern will seine Werke weiter aus-
bauen. Die Industrial Rayon Corporation will in
Covington in Virginia eine neue Fabrik mit einer
Jahreskapazität von 6 Millionen Libra errichten
Weitere Neugründungen sind geplant. Die Acetat-

seidenproduktion soll in den Vereinigten Staaten
ebenfalls gesteigert werden. Im Jahre 1928 belief
sich die amerikanische Kunstseidenproduktion auf
98 650 000 b und der Konsum auf 110 Millionen Ib.

S

Um die Rückzahlung der Aufwertungshypotheken.
Nach den Bestimmungen des Aufwertungsgesetzes

sind die aufgewerteten Hypotheken den KAuf-
Wertungsgläubigern am 1. Januar 1932 zurückzu-
zahlen. In drei Jahren wird dann also eine Kapital-
umwaälzung von sich gehen, deren Ausmaß schon
jetzt Vorbereitungen notwendig macht. Es haben
daher laut „Voss. Ztg. im Reichjustizwinisterium
Besprechungen stattgefunden, die sich auber mit
Fragen der Grundbuchbereinigung mit den Problemen
beschaäftigten, die der Rückzahlungstermin der Auf-
wertungshypotheken aufwirft. Beschlüsse wurden
noch nicht gefaßt.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Generalversammlung im Halle-Rositz-

Konzern.
Oberamtmann Wentzel zu den neuen Zollbestrebungen

der Zuckerindustrie.
In der vom Aufsichtsratsvorsitzenden Oberamt-

mann E. Wentzel, Teutschenthal, geleiteten General-

angrenzenden Bezirken, insbesondere auch den
Plätzen Goslar und Hildesheim, an denen die
Commerz- und Privatbank bisher nicht vertreten
war, eine erhebliche Erweiterung erfahren. Die
Braunschweiger Interessen werden in besonderem
Maße durch die Bildung eines Landesausschusses
gewahrt werden. Im Lande Braunschweig wird die
Gommerzbank nach den mit der Staatsbank ge-
troffenen Abmachungen Keine neuen Vilialen er-
richten. Anderseits tritt an den Plätzen Braun-
schweig. Holzminden, Schöningen, Oschersleben und
Wernigerode, an denen die Commerz- und Privat-
bank und die Braunschweigische Bank- und Kredit-
anstalt seither vertreten sind, eine Vereinheitlichung
ein.

Stillegungen von Thüringer Glashütten. Bei den
zuständigen Behörden haben drei Thüringer Glas-
hütten, die Medizinflaschen und Bakons herstellen,
den Antrag auf Stillegung gestellt, nämlich die
Glashütte in Heubach (Kreis Hildburghausen), von
deren beiden Ofen einer stillgelegt werden soll, dann
die Hütten in Bedheim (Kreis Hildburghausen) und
Masserbrück (Kreis Rudolstadt).

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Versammlung der Zuckerraffinerſe Halle war ein e e
Aktienkapital von et 000 RA. mit 4274 Stimmen a 17 18 1. 17.
vertreten. Der Abschluß für 1927728 wurde ger rnohmigt ung dte Dividende auf 4 (5) Prozent tet en e n e eben Wolke er ten
gesetzt. Weiter wurde die Umwandlung der Aktien Konst, 1 Pid. 2.0391 2.024 Tissab 100 Esc. 18.48 18. 45
in einheitliche Stücke über 1000 RM. beschlossen., Hend. Pfd St 20.874 20.879 Oel o r 111.97 11202

e e e e e e e e e elblickliche Lage am Weltzuckermarkt und betonte Amsterd 100 G. 168.40 166. 40 Soſis 100 Heva 3.032 3.084

n e n e ne e ezolles ein weiteres Abgleiten der inländischen Breise Hane 100 Sals sa8 e a ugapest 100 173.28 7326
verhindere und den inländischen Markt stärker Heis 100 M 10.566 10.57 Wien 100 Schill. 59.015 69. 055
gegen den Auslandzueker abschliebe. Der Zucker- Halien 100 Lire 21.885 21 88
preis liege aber noch immer 2 R. unter dem von
der Enquetekommission vor zwei Jahren festge-
setzten Mindestpreise und decke nicht annähernd
die Unkosten. Die Zuckerindustrie Könne sich mit
dem Gesetz in dieser Vorm nicht zufrieden geben.
Es müsse versucht werden, Abänderungen zu treffen.
Der deutsche Rübenbauer habe von einer Besserung
des internationalen Zuckermarktes keinen Vorteil.
Wenn zum Beispiel der jetzige Weltzuckerpreis von
115 auf 13 Sehilling steigt, würde die Zollerhöhung
von Deutschland. nicht mehr ausgenutzt werden
Können. Deshalb wolle sich die Zuckerindustrie
durch befreundete Parteien im Reichstage in Kürze
um eine Abstellung bemühen

Die Aussichten für die Raffinerien seien bei
dieser Lage außerordentlich unklar. An einen er-
heblichen Gewinn sei auch für das laufende Jahr
nicht zu denken. Man könne zufrieden sein, wenn
ein annähernd ähnliches Ergebnis wie im ab-
elaufenen Jahre vorgelegt werden könne. In den
ufsichtsrat wurden Geheimrat Säuberlich, Gröbzig,

Dr. Rieper, Stöbnitz, und Gutsbesitzer Beil, Gröbers,
wiedergewaählt.

In der Generalversammlung der Rositzer Zucker-
Raffinerie waren 2284 600 R. Aktienkapital mit
11 423 Stimmen vertreten. Die Dividende wurde auf
4 (5) Prozent für die Stamm- und wieder 6 Prozent
für die Vorzugsaktien festgesetzt. Der Vorsitzende.
Oberamtmann Wentzel, Teutschenthal, erklärte, daß
man sich bei der angespannten Lage mit Ausbauten
und Verbesserungen aufs äußerste beschränken
mußte, es Konnte indes eine Reihe von Verbesse-
rungen vorgenommen werden, so daß auch diese
Raffinerie zur Zeit günstig arbeitet. In den Auf-
sichtsrat wurden Dr. PFischer, Berlin, und Guts-
besitzer Beil wiedergewählt.

Fusion Commerzbank-Braunschweigische
Bank und Krecditanstalt.

Die seit längerer Zeit schwebenden Verhand-
lungen zwecks Fusion der Braunschweigischen Bank
und Kreditanstalt A. G. mit der Commerz- und
Privatbank A. G. sind, wie W ITB.-Handelsdienst er-
fährt, nunmehr zum Abschluß gelangt. Gegen 8000
Reichsmark Kreditanstalt- Aktien sollen 5000 BI.
Commerzbank- Aktien gewährt werden.

Bei Vbernahme der Braunschweigischen Bank-
und Kreditanstalt A.-G. wird das Geschäft der
Gommerz- und Privatbank in Braunschweig und den

Kurszettel

Berliner Börse vom 18. Januar.
Tendenz: Etwas freundlicher.

Nachdem sich schon im Verlauf der gestrigen
Frankfurter Abendbörse auf Grund fester Neuyorker
Meldungen eine Aufwärtsbewegung durchgesetzt
hatte, blüeb es auch im heutigen Vormittagsverkebr und
zu Beginn der Börse freundlich. Als stimulierendes
Moment Kam der heute erschienene Reichsbankaus-
weis per 15. d. M. hbinzu, dessen äußerst günstige
Zahlen einen guten Eindruck machten. Die Gesamt-
entlastung um 442 NMillionen, die Notenabnahme, um
rund 420 Millionen und die Besserung der Deckung
auf 66,9 resp. 70,7 Prozent sind in der Tat beinahe
als sensationell zu bezeichnen und wenn überhaupt,
schon lange nicht erreicht worden. Automatisch
tauchten Hoffnungen auf eine erneute baldige Dis-

Kontsenkung auf. Sonst lagen allerdings Keine
nennens werfen Anregungen vor. Ein Wirtschafts-
bericht der Diskontogesellschaft brachte nichts
wesentlich Neues und beschäftigte sich in erster
Linie mit dem besonders im Auslande herrschenden
Irglauben an Deutschlands wirtschaftlicher Blüte.
Die Hauptbewegung hatte auch heute wieder der
Farbenmarkt, Otavl profitierten von der Kupfer
bewegung in Amerika, Kaliwerte und Kunstseiden-
aktien gewannen bis zu 5 Prozent, Svenska notierten
5 Mark höher und Siemens, Feldmühle, Krauß
Co. und einige Montanwerte waren etwas lebhafter
und bis zu 3 Prozent gebessert. Weiter rückgängig
waren Véreinigte Elbe auf die gefürchtete Dividen-
denlosigkeit. Die übrigen Märkte profitierten von
den Sonderbewegungen meist nur stimmungsmäbig,
die Kursveränderungen hielten sich hier zunächst
nur in engen Grenzen. Allerdings war bei den
Banken eine kleine Zunahme des Ordereinganges
festzustellen. Auch nach den ersten Kursen Konnte
sich die Befestigung bei Spezialwerten fortsetzen,
sehr fest lagen, angeblich auf rheinische LKäufe,
Rheinische Braunkohlen, wobei sicherlich auch die
herrschende Kälteperiode angeregt haben dürfte.
Später wurde das Geschäft aber allgemein wieder
ruhiger und die Kursgestaltung nahm Keine einheit-
lichen Formen an. Anleihen ruhbig, Ausländer un-
einheitlich, Bosnier bis 2 Prozent schwächer.
Pfandbriefe schwankend, aber doch eher freund-
licher. Devisen angeboten, Geldmarkt unverändert.
Gegen 13 Uhr entwickelte sich plötzlich Geschäkt

Leipziger Börse vom 17. Januar.
Die Tendenz war uneinheitlich, Kursverluste

waren jedoch in der Überzahl. Niedriger notierten
u. a, Reichsbank, Mittweidaer Spinnerei, Rauch-
walter, Sachsenwerk und Norclwolle; nennenswert
höher waren dagegen Stöhr, die als einziges Papier
auch ziemlich lebhafte Umsätze aufzuweisen hatten.

Berliner Produktenbericht vom 17. Januar.
Der Produktenmarkt hatte am Donnerstag erneut

eine kräftige Aufwärtsbewegung der Preise zu vVer-
zeichnen. In der Hauptsache war diese weitere Be-
festigung auf das sehr geringe inländische Angebot
von Brotgetreide zurückzuführen, aber auch die an-
haltende Hausse der Auslandmärkte blieb nicht ohne
Einfluß auf die Tendenz, Das geringe Inlandangebot
erklärte sich zum Teil aus der schlechten Beschaffen-
heit der Landstraßen, die fast ganz vereist sind und
deshalb größere Transporte erschweren. Anderseits
hat das Mehrgeschäft nun endlich eine gewisse Be-
lebung erfahren, wodurch auch die Nachfrage nach
Brotgetreide eine Anregung erhielt; zudem wird zur
Komplettierung von Dampferladungen an der Küste
weiter Material gesucht. Immerhin hat sich die Be-
festigung am Effektivmarkt nicht in gleicher Weise
wie am Lieferungsgeschäft auswirken können.
Während die Lieferungspreise für Weizen eine Er-
höhung um 2,50 bis 4 M. und bei Roggen um 1,50
his 2,50 M. aufwiesen, waren die um 1 bis 2 M.
höheren Borderungen für Effektivware nicht immer
voll durchzuholen. Für Weizen- und Roggenmehle
sind die Forderungen 25 bis 50 Pf. höher gehalten
es fand regeres Geschäft unter Bevorzugung billiger
Provinzroggenmehle satt. Hafer hat sehr geringes
Konsumgeschäft bei ziemlich unveränderten Breisen.
An der Küste waren dagegen weiter etwas höhere
Preise zu erzielen Gersten lagen still.

Berliner Produkitenbörse.

(Für 1000 kg 18. 1. Für 100 kg) 18. 1.
Weizen märk 212-214 Kl. Speiseerbsenſ 31.00--35. 00
Roggen märk. 201-210 uttererbsen 21.00 23.00
Rauhgerste 218-237 Peluschken 22.00 24.00
industrie und Ackerbohnen 21.00 23.00Futtergerste 192--200 Wicken 26.00--28. 0
Neue Winterg. blaue Lupinen 15.89 16.50Hater, märk 201 207 Gelbe Lupinen 18.00 18.50
Mais lok Berl. 235—237 Serradella alte
(Für 100 kg) Serradella 41.00 46. 09Weizenmehl 25.75--28. 75 Kapskuchen 19.90--20. 30

Kogsgenmehl 27.00--28. 35 Leinkuchen 25.00-25. 20
Weizenkleie 14.80-15. 00 Trockenschaitz 13.20-13. 60
Roggenkleie doja-Schrot 22.20-22. 40
Raps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelllockenſ 18.50-19. 20
Viktoriaerbsen 40.00--46. 00 Rüben e

e e eBerliner Schlachtviehmarkt vom 18. Januar.
Auftrieb: 2686 Rinder (darunter 829 Ochsen,

559 Bullen, 1298 Kühe und Faärsen), 1600 Kälber,
5015 Schafe, 9692 Schweine, 1344 zum Schlachthof
direkt, 764 Auslandschweine,

heute heute beute
Ochsen 1 55-58 Kühe 320-26 Schafe 3 55--80
do. 2 do 4 18-19 do 4 45-80do 3 5254 Färsen 152 do. 5 47--51
do. 4 do 24750 do 6 32-40do. 5 47-850 do. 338-45 Schweine 1 75
do 6 36-43 Eresser 3444 do 2 75

Bullen 15253 älber 1 do 373-768do. 243-50 do 2175-85 do. 70--73do. 3 45--47 do. 3 5773 do. s 66 69do 4 40-43 do 445-55 do. 6Kühe 42-45 Schafe 1 Sauen 65668do. 2 2838 do. 26265
Marktverlauf: In allen Gattungen ruhig, schwere

fette Bullen vernachlässigt,

Berliner Metallnotierungen.

in AEG. und RWBE.
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Merſeburger Korreyondent Frerrag, den 18. Jannar 1929
Selke 11.b Die Wohltäterin beſtohlen. Höhe gen Himmel ragend, drohend und mit tauſend Ge aber in unſerem wetterwendiſchen Winter reſch f Heizung des Saales nicht doch den Eindruck des

b d Freyburg u einer jungen Arbeiterin kam fahren warnend, lähmt der Bergrieſe den Fuß des elten. Das hängt damit suſammen, daß in Abends in der empfindlichſten Weiſe geſtöct hat, weil
abends eine Freundin, die aus einer Erziehungs wagemutigen Bergſteigers. Scheu blickten jahrtauſende-

anderen Wintern, wie wir ſchon in vorhergehe en d ieſe J d e en behaglichenanſtalt ausgerſſen wer mit de virem in e e ſch hergehende och gerade dieſe Art Kammerkunſt einen beh glichü lang die Bewohner des Walliſer Kantons zu ihm empor Berichten bemerkt haben, die Temperaturſchwankunger Rahmen geradezu verlangt. Man muß ſich ganzh en n e ihm gewährt dazu noch reicht und ſahen in dem mit ewigem Eis bedeckten und mit viel plötzücher und intenſiver ſind als in dem bie ne Sthehng arg lähige Kußerlichkeiten zurück
i e d m nächſten Morgen ſchlich ſie ſich als einer Dunſthaube umgebenen, allen Erkletterungsver Die Wetterlage hat güch ſetzt noch nicht die fur lehnen und hingebend lauſchen können, um den
ung n de Arbeit gegangen in die Wohnung ſuchen hartnäckig trotzenden und darum unnahbar unſere normäa len Winter übliche Geſtalt an inneren Gewinn eines hen Abends in ſeinem

n un Mi bis zum Nachmittag und verſchwand ſcheinenden Berg etwas Gigantiſches, Geiſterhaftes Ein genommen, im Gegenſatz dazu gehen geitweiſe gang ganzen Reichtum aufzunehmen. Das iſt aber nicht
de denn itnahme von Mänteln Kleidern, Wäſche erbitterter Kampf menſchlichen Ehrgeizes gegen die ungewöhnliche Bewogungen vor ſich So hat ſich z. B möglich wenn man alle Augenblicke fröſtelnd zu

Majeſtät der Natur ward im vergangenen Jahrhundert
um die Erſteigung des Rieſen geführt, oft genug ver
geblich, Opfer auf Opfer ordernd, bis ſie dann im
Jahre 1805 nach mehreren Fehlſchlägen dem Engländer
Whymper gelang. In dieſen Zeitabſchnitt fällt die
Handlung des Gebirgsfilms, der Donnerstag in den
Kamm erlichtſpielen erſtmalig vorgeführt wurde
und vperdient, als ein außerordentliches, künſtleriſch

in der Nacht vom t4 zum 15. Januar in der ſtarken ſammenſchauert und ſchließlich mit klammen Fingern
Nordſtrömung eines mächtigen, in der Gegend von und ſteifen Knien aufſteht. Ganz zu ſchweigen davon,

Jsland liegenden Hochdruſckgebietes eine kraftige De daß man ſich in dem mangelhaft geheizten Saal die
preſſion gebildet. die Norddeutſchland am Dienstag ſchönſte Erkältung wegholen konnte, und eine Erkäl
mit ſchweren Schneeſtürmen heimſuchte. Der ſchwache ung iſt bekanntlich gerade in dieſer Zeit der Grippe
Ausläufer, aus dem ſie ſich bildete lag am Vortag epidemie eine riskante Sache, vor der man ſich mög
noch in der Nähe des Nördkaps, die Depreſſion am lichſt in acht nehmen ſollte. Es wäre zu wünſchen,
Folgetag ſchon am Skagerrak, ſo daß ſich das Gebilde

Verkehrsamt Freyburg,.
Freyburg. Mittwoch nachmitkag 4 Uhr hatte

der Mägiſtrat die Intereſſenten des einzurichtenden
Derkehrsämtes im Stadtverordnetenſgal zu einer
Sitzung eingeladen. Stadt Hin tler begrüßte
die Anweſenden im Namen des Magiſtrats und ſprach

en ger tagerral wenn der Muſitkverein in Zukunſt bei ſeinen Ver
n ründe weck und Ofganſſation des neuen wertvelles Filmwerk gewertet zu werden. Nicht die t einer Slundengeſchwindigteit von ewa 70 Kilo anſtaktungen für gusreichende Heigung des Saales
er lehraamtes Es ſoll vor allem eine beiläufige, durch einen Liebesroman in hergebrachte meter bewegt hat, merkwürdigerweiſe aber nicht, wie Sörge kragen wollte. Man konnte es deshalb den

woßslgige Propaganda zSentimentalität abgelenkte Handlung iſt es, die das
größte Intereſſe fordert, nein, man beſtannt in erſter
Linie die Technik des Films und fragt ſich, wie es

dies bei ſchnellen Depreſſionen ſonſt der Fall iſt, in
weſtsſtlicher Richtung, ſondern in nordſüdlicher.
Bewegung ſteht

ewig ſelben wirklich nicht verübeln, die nach altgeteten. m Verkehrsamt in wohnter, rückſichtsloſer Sitte in der Pauſe vor denDieſee auf Freyburg gufmerkſam gemacht werden

e t ich in Zuſammenhang mit den letzten Liedvorträgen Hinausliefen und, mit ihrerBegwelſer nach Freybürg müſſen erneuert möglich war, all die Ereigniſſe an den Felswänden und Windverhältniſſen in großer Hohe. Es herrſcht näm Garderobe bebackt pater mitten in den Brahms-
und ergängzt und die Wege ſelbſt hoſſer gekennzeichnet Eis und Gipfelhängen, das Taſten des Fußes der Berge lich bis über 11 000 Meter hingus ein kräftiger und die Torheit und Rück

Walzer hineinliefen. Auf heit u iſichtskoſtgkeit dieſes Geharens an ſich iſt ja bereits
genugſain hingewieſen worden. Es ſcheint aber, als
ob ſich das Merſeburger Publikum nie an das
xichtige Konzerthören gewöhnen wird trotzdem natür
lich gern eingeräumt werden ſoll, daß die ſchlechten
Garderobeverhältniſſe in allen Sälen der Stadt
auch einen Teil der Schuld tragen Topaßz.

werden. ſteiger nach einem Halt, die Lawinenniedergänge, Stein
ſchlag und ſchwierigen Anſeilungspartien vor die Kamera
des Filmoperateurs zu bringen. Nur mit größten
Schwierigkeiten und Gefahren war dies möglich, als
Lohn dafür entſtand unter der Regie Mavrio Bonnards
nun dieſes ſelten ſchöne und im beſten Sinne ſpannende
Filmwerk. Als Bergſteiger wirkten mit Luis Trenkev
Anton Carrel), Peter Voß (Whymper) und Hannes
Schneider Eroß), als Schauſpielerin in der Rolle der land große Kälte gebracht. Damals war der Ab
Felieitas Marcella Albani. Der Film. der ohne ſede bau durch ein ähnliches Tief eingeleitet worden, wie
Übertreibung als etwas ganz Außerordentliches zu be es am Dienstag beobachtet wurde. Der Vorgang
zeichnen iſt, verdient größte Beachtung und läßt den ſpielt ſich etwa folgendermaßen ab Zuerſt gleiten ein
Wunſch aufkommen, daß häufiger ſolche Qualitätsfilme gelne Tiefdruckgebiete auf der Oſtſelte des zentralen
in Merſeburg zur Aufführung gelangen. Hochdruckgebietes nach Süden, wobei die Tiefdruckkerne

ſich mehr und mehr dem Hochdruckkern nähern.

gleichmäßiger Nordwind, in welchem die Störungen
mitſchwimmen.

Um nun die Weiterentwicklung des Wetters be
urteilen zu können, müſſen die Möglichkeiten erörtert
werden. Eine ähnliche Wetterlage herrſchie zuletzt um
die Jahreswende 1983/24. Sie hätte wohl nicht die
ſtarke Ausbildung erreicht, wie ſie diesmal zu heob
achten iſt, trotzdem aber beſonders in Weſtdeutſch

remdenführerFremden

Stadt und ihnen
S Die Regierung ſoll
Schloß

die
und ſie durch die

ihre Sehenswürdigkeiten
angegangen werden, den

thurm als Fernſicht für die Fremdenu erſchließen. Den Hauptteil der Verſammlung nahm
ie Finänzierung des Verkehrsamtes h An
pruch; einen Teil ſoll die Stad als ſolche auf
ringen, den anderen Teil die intereſſierten Be

rufsgruppen des Gewerbes, die beide in Kürze
dazu Stellung nehmen ſollen

Naumburger Produktenpreiſe.

Aucliatur et altera pars!
Man höre auch den andern Teill Jeder Haus

beſitzer kennt die Straßen-Polizeiverordnung, daß er
den Bürgerſteig vor ſeinem Grundſtück von den
Schneemaſſen zu befreien hat. Und das iſt ganz in
der Ordnung! Doch wird dieſe an nicht
überall konſequent durchgeführt, was durch folgendes

Mitgeteilt von der
s wurden gezahlt

bis 16
Vereinigung der Landwirte,
in der Zeit vom 10. Januar

Januar 1929 für landwirtſchaftlicheProdukte ſe Zentner
Wie wird das Wochenendwetſer?

Eis und Sehnee,

Schließlich wird aus der nord ſüdlichen
richtung allmählich eine nordweſt ſüdöſtlich
Ende eine rein weſtſtliche
ſo iſt die Kältewetterlage beſtimmt auf

Bewegungs

Iſt letzteres eingetreten.
e Und am

längere

Beiſpiel beweſen werden ſoll.
Die Schneemaſſen guf de

in der Sieg t m Bürgerſteig, der
e an dem Zaune des Bahnſeit de od. n 1000 Je t unterbrochen körpers et ehe er eeizen 10,001030, doggen ,25--10,50. g 9 a 5ſtſt e dent t ich nut waltung überhaupt nicht beſettigt, ſo daß die Pa antenSomme gerſte feinſte über Notiz 11 00 1200, ſeit e n de e iesmal wird der Vorgang ſich ähnlich ab ſtändig durch die hohen a er alen waten müſſenHafer 10,25 1050, Erbſen 17,00 1900, je Doppel-

Da aber nach den letzten erheblichen Schnee
ß 5 ig n z Hat denn die Bahnverwaltun beſondere PrivilegienS 18 S J 9 übergehend Tauwetter gebracht, während im Reiche fällen gleich wieder Kälte bis über 10 Grad unter Null Szentner: Heu m ur Salactvie 440 M. a die Froſtwetterlage noch anhalten konnte Die aus eingetreten iſt, ſo wirkt beides zuſammen im Auch die Benutzung des e hrne es der

Stiere und Farfen 59 55, Kühe 1. Hl, 44—80,
e l. 38- Kälber 60 66 Schweine 7078,

Ferkel je Paar 96 15 M.
Küh
Schafe 47

interſportverhältniſſe waren

die es friſch gewagt

ebene etwa 10 Grad KàWeiſjenſfels und Umgebung.
ſperrt der Schnee denUberall

H Pörſten.

faſt alle über
Beitsloſe

wieder

Mittwoch erſt vor 21

Durch den
in dieſer Woche herrſchte,
anlägen mit Schneewehen zugedeckt.

1 Stunde
ſind ſchon Tag u

freigulegen.

Uhr in W

ſind

der et iſt es nicht beſſer.
Weißenfe s mußte ein Laſtauto d
Zwiſchen Lützen und Prſten

ſtarken Schnee

Verſpätung.
nd Nacht dabel, die Haupt

o Der Arbelterzug,ärſten kurz vor 19 Uhr verlaſſen muß, kam am
i ebau an.

Auf der Straße nach
je gange Nacht ſtehen

mußten 6 Autos frei

flächen, während der Feldberg
1800 Meter Höhe nur

turm, der
eſamten Gleis
ie Züge haben

Lützener Ar

Der Verlauf des Januar
echt winterlſcher

ünd das,

die

von
laſſen,

der

Auch auf

t in den Gebirgen diedenkbar günſtigſten, zumal die Witterung diejenigen
hatten, beſonders begünſtigte.

Am Sonntag früh hatte B. die Oberrheiniſche Tlef-
te, dabei auch große Nebel

S Grad unter Null hatte, dabeivöllig klaren Himmel und eine wunderbare Alpenſicht.
hat bis ſetzt den Eindruck

Witterung hinter
m trotzdem bis jetzt nicht einmal un

en Kältegrade erreicht wurden
amperaturen bis ſetzt am niedrigſten geweſen ſind,

im Schwarzwald in

Da, wo die

Sihne einer Erhaltung der Froſtlage.
Vorübergang mehrerer kräftiger Luftdruck

hat die Gleichmäßigkeit der Witterung durch
windſchwachesWinterwetter ohne Wolken für einige Tage Dauer

vielmehr herrſcht veränderliche
Schneefälle werden in

kürzen Zwiſchenräumen immer wieder aäuftreten, wöbei
noch ſchlocht abſchätzen läßt.
Beſtand des Winter
Wochenende hingus wieder
wobei an manchen Orten
großer Kälte m glich

Dr. M,

fall gebiete
brochen, ſo daß alſo ein xuhlges,

Nicht zu erwarten iſt
Bewölkung vor. Auch

ſich ihre Stärke aber
Danach ſcheint alſo der
wetters bis über das
durchaus geſichert,
das Auftreten ſehr
erſcheint.

Was unſere Leſer ſagen

ſtelge und

macht!

Der e im allgemei

vor dem Rig

nen von den Radfahrern
ahren wird, und auf dem der Schnee in einer ans

ſehnlichen Höhe liegt, der
beſeitigt wird,

gern be
elbſtverſtändlich auch nicht

iſt dadurch vollſtändig illuſoriſch ge

Wir haben in Merſehurg genug Arbeitsloſe, die
den Schnee beſeitigen können
leicht geſchaffen werden.

Gerichtsverhandlungen

Alſo kann Abhilfe
i

Schöffengericht Halle.

ter

„Doppelte“ Vuchführung und falſche Quittungen,
Wegen ſchwerer Urkundenfälſchun t i

mit Betrug Art der 40jährige Buchhalter Alfred H.
H. bisher unbeſtraft, war 16 Jahre

in Tateinheit
legt werden. Am Donnerstag früh konnte ein brachte es damals am 19 Januar auf 31 Grad unter er e en e Ribrit e (hetnenden Artikel über bei der Zentragl-Ankaufeſtelle der Land
iſcherauto hinter Röcken erſt nach langem Bemühen Nutl, Hof am gleichen Tage ſogar auf 94 Grad unter See lterng a denten e e n e irtſchafta kammer in Halle veſchäftigt. Er

Null. Sogar in Weſtdeutſchland fiel das Thermoſeine Fahrt fortſetzen.

Weiße Wand
Der Kampf um das Matterhorn.
Der große BVergſteigerſilm in den Kammerlichtſpielen.

war es alſo in dieſem Winter

der Witterung Die
reits ſeit Neuſahr bzw. ſelt

meter damals faſt überall unter 20 Grad! So kalt

Was aber dieſes Jahr ne ga
tümlichkeit darſtellt, das iſt die große Gleichmäßigkeit

Schneedecke liegt doch jeht be
Mitte Dezember

bis jetzt noch nicht.
nz beſondere Eigen

Nür die

vertretenen Anſchauungen

Der ſchlecht geheizte Sehloſzgartenſalon.
Das Mittwoh- Konzert des Weſtdeutſchen Kammer

oßgärtenſalon wird ſicher allen denen,
waren einen exrleſenen Kunſtgennß

chores im Sch
die mit dabei
geboten haben Leider ſtand die Temperat ür, die im

bekam vor fünf

Sommer

Jahren den Poſten eines Kaſſierers
Als ſolcher hat er vom Dezember 1925 gb bis Mai
1928 nach und nach etwa 5000 RM. für ſich behalten
ünd das Manko durch geſchickte Buchungen und Fäls
fchung von Quittungen verſchleiert.
treuüngen wurden m

Die Verun
vorigen Jahresie hö während des Urlgubs des H. enſdeckt, als ein KundeDas Watterhorn S die höchſte Felspyramide der Weihnachtstage hatten ſie ſkellenwelſe zum größten Saale herrſchte genau im umgekehrten Verhältnis der Ankanfsſtelle wegen Unſtimmigkeiten einen

Hochſehngetete, die ſich trennend zwiſchen die Schweiz Teil hinweggewiſcht Die ununterbrochen u der ſeeliſchen Exwärmung, die man von dem Kontoauszug verlangte. Das chöffengericht Halle
nd Jtalien ſchiebt, maſeſtätiſch erhaben in 4500 Beeter Dauer eißer Schneedecke von etwa 30 Tagen iſt Konzert empfing H

Anzeigen e

Es fragt ſich, ob di e ſchlechte verurteilte zu ſi eben Monaten Gefängnis

n ne Zwangsverſteigerung.der Plätzen können wir
keine Verantwortung über

men, ſedoch werden die
ſche der Auftraggeber

beritdſichtigt

geh kurzer, schwerer Krankheit im fast vollendeten ſteiſein Die Veiſieſgerung ſindel nach bis n 2mit Belſen, davon ein 68. Lebensjahre zu s eh. heriger Sachlage alt und billiger als mit BURNUS könnenS r e Sie fuhe in brieden net arbeitereichem Leben, Pietzner, Obergerichtsvollzieher Sſe bestimmt nicht waschen! Ganz

a Im e a D. Verdingung anclers als Soda oder Bleichsoda löstbunden ne
zu vermieſen. Zu erf

d Geſchäftsſſ. d. B.

Höh. Immer
Zu vermieten.

Zu erfr. i d Geſch. d. Bl

kühnin ne
zu ve mielen,

Weiße Mauer 21 II.

Srol möbl. hege

Hörez. verm. Evtl. Mittags
üſch. J. erfr d. Geſch
Tkabemiker ſe ſchen

Alteis ſucht

1270W. Zinn
Pieisangeb unſer 954

find Anner

liebe

nach. Möglichteſn

Dnrwartet nahm Gott meine geliebte Frau, unsere

Souwester, Schwägerin und Tante

Merse urg. den 17, Janugr 1929.

Die Beerdigung findet Montag 3 Uhr von der
Kapelle des Altenburger Fr edhotes aus sintt,

Krangspend n bitte beim Friedhofswärter, Unter-
Altenbure

treu sorgende Mutter Großmuiter, Urgrobmutter,

Frau Selma Böttcher
geb. Reimann

Eokeheardisſrabe 16 (Fretenfelde).

53, abzugeben.

ſamkeiten und überſand en Glüc w nſche
ſagen wir hierdurch unſeren her l. Dank.

e

Reues

Schlaſzimmer
Büfett und Kreden;
preiswert zu verkauſen
Obere Breite Str 6
Guterhalt Kinderwagen

zu verkaufen.
Rulandiſtraße 20,

3 Pettſtellen mit Na

erſeburg, den 18. Jan. 1929.
Guſtav Nerger u. Frau.

e

tratze und 2 Kleider
ſchränte billg zu verk

Sonnabend, den 19.
11 Uhr werde ich im Gaſihof „Zur Funken
burqg“, hier,

4 Güerſ. Perſonennutotvogest
M öffent ich meiſſbietend gegen Barzahlung ver

Januar d. J., vorm

gruype in Meiſeburg,
MelchſorBrenneiſtraße,
chre bung vergeben de

von unter eichneſem B
reicht. erhä tſch.

Einreichungstermin der verſchloſſenen An
gebote 2. Febrüar 1929, 11 Uhr vorm

Merſebürg, den
Baubür

der Landesverſicherungsan talt Sachen Anhalt.

Zur Errichtung der Beamtenwohnhaus

Die ſchlüſfſelfernige Herſtellung
des l. Bauabſchuittes 15 Wohnungen

Leiſſungsverzeichniſſe hierzu mit Zeich
nungen ſind gegen gebühren reie Enſendun

RM. 15, (Poſiſchechßonto Erfurt 105077

Eche Weiße Maner-
ſo in öffentl. Aus

rden:

üro, ſoweit der Vorrat rantjert u

15. Januar 929.
0

Ischias, Hexenschub,a Gliederreißen,
a (Mervenschmerzen), Gient!

Gern tei e ich hoſtenlos

Neuralgie

mit, durch welches ein

nschä

den Sehmutz schon beim Einweichen,
selbst die gefürohteten Schweibränder
verschwinden. Was Sje für dieses ga-

diiche Mittel ausgeben,
sSparen Sie hinterher an
den gefährliohen sogen.
selbsttäatigen Wasch-
mittelnlängstwiederein,

g. d. Geſch flsſt, d Bl

o. Immer
Bahnhoſnähe ſof geſ

c

Für die vielen Ehrungen und
Geschenke anläßlich unserer

ache Mittel mir ünd zah ſeichen Poſien en in
kurzer Zelt geholf. wurde. Ub 3000 Dankbrieſe!

Krankenſchweſter Margret Heber,

Zu beſicht. Sonnabend
zwiſch. 3u 5u. Sonntag
zwiſch. 11 und Uhr.

Annenſtraße 5.An ebote unter 952 a.
de Geſchäftsſt d. Bl.

Mehrere
Cufwöblen Immer

in Leung u. Merſeburg
geſuch e.

Schriſtl. Ang. erb. an
Firma Carl Brandt

Lenngweke

4000 Mart
auf neugehautes Haus
geſen 5fache Siche h i
aus Privathand ge
Angebote unten 951 a
d. Geſchältsſtelle d Bl

Elender

e)deformulage

nach neueſter Vorſchrift
für Hotels und Gaſt
häuſer hält vorrätig

Püchärücke el [h. Föbne,

Mer eburg,
Kleine Ri erſtraße 3,
Zweigſtelle Leunga,

Jnduſlrietor 1.

Vermählung danken wir herzlich

Otto Bergmann u. Frau
Olga geb. Rumpf

Damen r ſieren

Steinſtraße 11, part.
Kötzschlitz, im Januar 1929

n

Je Katholiſche Kirche
Sonnabend 8 Uhr

Vortrag von Jeſuitenpater Pieper
Die Gehe me Offenbarung das

Troſibuch der Chriſtenheit
De Kirche iſt geheizt,

Zwangsverſteigerung.
Ain Sonnabend dem 19. Jannar 1929

vorm. 11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg
bere Burſſtraße 5

2 Schnellwaggen, 1 Regiſtrierkaſſe, 1 Aus
zieh ch 1 Warenreal. 1 Ladenwaren
ſchrant, Ladentiſch 1 Kredenz, 1 Schrei
hiſch, 40 Oh Gummiabſüge

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merſebutg, den 18 Januar 1929

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Emnp ehle dieſe Woche

pa. Bochſleiſch

a Pfd. 90 Pfg.
Alles andere in guter
Qualität zu billigſten

Preſen.
klelscherel Fternherg

Pianos
Legen kleineRaten

ler 4 Olherg
Halle a. S.,e Str. 30.

c

Verträge
für ſämtliche

Abzahlungsverkäufe
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

Frankurt-Niederrad H 28

Gellünglete

Cemüse- un
Ohstkongerven
welche 582 mehr Mine
ralſalze als gewöhnliche

Konſerven enthalten
empfichlt

BReformhaus
C. Müller

Schmale Str. 8.
Zigareſtenſabr
vergibt Vertretung.
Apalun. Leipzig W. 33.

V kann junges
Mädchen

Kunſt Handarbeiten
erlernen Angeb. unter
953 a. d. Geſch. d. Bl

Leſt den

Merſeburger
Korreſpondent

S e
5 rEin kräftiger Schluck

hält Leib und Seele zuſammen. Sie können
jeden Likör kennen lernen und probieren,
wenn Sie ſich mit den echten Reſchel-
Essenzen Jhre Liköre ſelbſt bereiten Sie
ſparen dabel das Doppelte bis Dreifache.
Die Selbſtbereitung mit Reichel-Eſſenzen
iſt ein Reiz für ſich, und man weiß was
man trinkt. Für gutes Gelingen und ſtets
gleiche Güte bürgt der Name Reichel und
dle altberühmte „Lichtherzmarke Erhältl.
in Drogerien u. Apoth. Daſelbſt Or. Reichels
Rezeptbüchlein umſonſt oder koſtenfrei durch
Otto Reichel, Berlin SO, Eiſenb ahnstr.4

Matratzen on nes
mmer an

Z Stahl
Métaſl- und Hol-beſten, Schlaf-

a Bivate, Katenzahung, Kataloe 467 re

J inAleſogtehende Frau

im Alter von 50 60
Jahren als Wäört-
ſehafteriss ſeſucht
Zilerir d. Geſch. d. Bl.

Wiſwer M s K.
von l0 ſucht Frl. o
Frau, ungbhängig, zu
Führung d. Haushaltes
Anſebote, wenn mögl.
init Bild und Gehalis
anſprüchen unter 955 a.
d Geſchäſtsſſelle d Bl
S

Jüngere
0Kontoriſtin

mit ſchöner Handſchrift
ür Schreibmaſchine u.
leich eſe Kon orarbeiten
prr Februar geſucht.
Nur ſchri t. Angebote
an Oskar Zeiger
mann, Tabaßwaren-
Großhandlung PoftEisenmöbelfa brik Suhl (Thür.)

cher
ſtraße 12.

Sauberes
Mädchen
(18 20 Jahre),
Aufwartung für den
ganzen Tag per ſofort

geſucht
Kurt Krause
Bahnho ſtraße 10. d
Für flotſen, gewand en
Jungen Stelle als

e S
Sohn achtb

als

e

arer Eltern,
7 Jahre alt,1

ucht Lehrſtelle
als Friſenr

S

Angebote unter 532 a.
Geſchä isſtelle d. Bl.

Laufburſche
desgleich n Lehrſtelle i

Klempnerei geſucht.
Kinderheim Hordurg

(Bezirk Halle)

Büſckerlehrling
ſtellt Oſtern ein

Albert Re nbothe,
Merſeburg.

Ober Altenburg 22.

eherSohn ordentl. E
Hamburger

htern, geſucht.
affee- Lager

Walter Schlicht
Thams 46Garfs

Werjſesurg, Gott
c re5 Miceert 1222

hardtlraße 4.



See 12.
Merſeburger Aorreſpondenk. Freitkag, den 18. Jannar 1929.

Nr. 15.

kngelharut-Brauerel Aktlengesellschuft
Bilanz per 30. September 1928

Aktiva.
Grundstücke und Gebäude
Maschinen und Eismaschinen
Kraftfahrzeuge, Pferde
Lagerfässer und Tanks, Transportfässer g
Wagen und Geschirre,

anlagen, Brunnenanlagen,
Kusschank-Inventar, Utensilien,
Waronzeieho n

Kautionen
Effeßkton eBeteiligungen eKasse und Bankgutnaven e
Wechsel und Schecks

Auhenstände eAktiv-Aufwertungs- Konto e
Warenbeständ eIkterims-Konto
M potheken- Beetang des Wohltahrtsfonde s

RM. 2 460 841.vie S

Plaschenbierutensilien,
Eisenbahn wagen, Elektrische Licht- und Kraft-

Restaurations-
Firmen-

100 000

R erstchtslos herabgesetzte Preise
rzehbecher Hersehurg

Burgstraße 24

44 385 481

Passiva.
StammaktienkapitalVorzugsaktienkapitat e
Besgryefonds

Bücklag e sWohlkahrtsfonds S
Ignatz-Nacher- Fonds
Hypotheken
5 Obligati ons anleihen vom Jahre ioel,
ältere Obligationen e8 o Obligationsanleihe vom Jahre io26

Hpligatfonszinsenauszahlungs Konten

Pividende eTinlage nBautſone nBiersteuer SSonstige Verbinalienreiten e
Passiv-Aufwertungs-Konto
Interims-Konto
y alGewinn

e S

Gemaäß heutigem Generalversammlungs
das Gesehaltsjahr 1927/28 auf das Siammahtienſcapital eine
Dividende von 13 zur Ausschüttung. Es werden danach
also gezahlt:

RM. 39. abzüglich 10 h Kapitalertragssteuer für jede
Stammaktie über RM 300. und

RM. 130.-- abzüglich 10 Kapitalertragssteuer für jede
Stammaktie über RM. 1000.

Die Auszahlung der Dividende erfolgt gegen Einreichungder Dividendenscheine, die entweder die Bezelchnung 1927/28
oder die Nr. „1 erster Gewinnanteilschein“ (ohne Angabe der
Jahreszahh) tragen,
bei der Darmstädter und Nationalbank Kommanditgesellschaft

auf Aktien zu Berlin, Behrenstraße 68/69, und er sämt
lechen Zweigniederlassungen, ferner:

in Berlin:
bei der Hauptkasse der Gesellschaft, Kurfürstenstraße 131,
bei der Internationalen Handelsbank, Kommancitgesellschaft auf

Alctien, Jägerstraße 20,
bei der Bank für auswärtigen Handel Aktiengesellschaft, Mark-

grafenstraße 41,
bei dem Banſchaus Abraham Sehlesinger,

bei dem Bankhaus S. Simonso,

in Halle (Saale):bei dem Bankhaus Reinhold Steckner,
in Breslau:pei dem Bankhaus V. Wallenberg-Pachaly Co.

Berlin, den 12. Januar 1929.

Der Vorstand

2460 841.

Hotsdamer Straße 23bei dem Bankhaus S. Sehoenberger Co. Faubenetrage 89,

RM
12 000 000

100 000
1 210 000
1 800 000

227 41320
234 22665

1 558 05

7 564
5 000 000

201 112
3 066

5 911 87096
248 608

3450 Mapdol-Jerein 1919
9 996 226

169 992 42 DNerſevburg.
1260 061 86 Sonnabend, d S. I1929, abends 8 Uhr, i.
1888902 06 „Hohenzollern“
C ses In Jahreshaupt-

besehluß gelangt für verſammlung
Alle Mitglieder und
Eltern der Jugendab
teilun ſind dazu ein
geladen Der Vorſtand.

Kauft bei unſeren

KReſſourcen

Geſellſchaft
Sonnabend, 26 1. 1929,

19 Uhr
üeneralverramwlung

Tagesordnung:
Rechnungsab ſchl. 1928,
Etat 1929, Satzungs
änderung Verſchied.

De Vorſtand.

e

Aue ſul

Staghke's Gacgtcoirtschalt

Sonnabend, den 19 und
Sonntag, den 20. Januar

Bochbierfeſt
Gepſegte viere ff Speckkuchen

Stimmungs Muſik i

Von Donnerstag, den 17. bis
S e Sonntag den 20. Januar 1929

erhunden mitſull Kihlet

Muſik Stimmung!Mügtz en gratis!
Freundlichſt ladet ein Osw. Müller

Humor!

Inſerenten

Achtung e cher
Gaxth. Oünsche Oherbeuna

Sonntag, den 20. Januar

gr. Maskenball
des Sportvereins 1926 Beung e V
Prämiierung der 2 beſten Damen
und Herren ſowie der originellſten

Masken Anfang und Einlaß der
Masken 7 Uhr.

7 Dazu laden freundlichſt ein
Der Vorſtand. Der Wirt

HBürgperſio
Ab heute täglich bis ſ. Februar

HBochbier-Jeſte
in sämtichen Räumen unter der Devise
riß Galimges Sruwen u em

Tägl. Auftreten der berühmten Jodlerin
Verasl Mcustrrer

Fur klassische Musik u Stimmung sorgt
Jſonaerftruus r. Sricſi ren

mit seinen Künstlern
MOTZENVNORBAO S GRATIS

Jägerstraße 55.

Frisch eingetroffen:Ia Hasen an1.50 Mark

Keulen à Pfund 1.70 Mark
feiste Fasanhähne Puter
Hafermastgänse, auch geteilt
Ganseleber Gaänseschmeer
jg. Enten Suppenhünner

Tauben Schleie
böhmische Spiegelkarpfen

empfiehltEmil Woift, hoßmarkt)

kreſhank
Sonnabend

Pleisohverban
um Verkauf

Stegerrenner

und g. Geige
billig zu verkaufen

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Sportha.
Ecke Klee Nettergeahe

m Wal e der Tertil

ringe ich ab hos

ſowie andere

Porrekon e Zeler Taſen, Seifen
Gueesegest-Waſchſervice, Küchengarnituren
Esescasble-Töpfe, Schüſſein, Eimer uſw.

Hatts- ger Käächengeräte, Wäſcheleinen, Wachsteech,
Diolene-Teppöche eerd -Deönſfer, Botplenttſche,

Korbmöbel, Geſchenkartikel, Domenhandstaſchen,
Resſekoßffer, Akteseta ſchen

zu außergewöhnlich billigen Preisen
Auf alle nicht im Preiſe herabgeſetzten Artikel gewähre ich 40

9
Navate

Wele
Die Preise meiner Qualitäts-
Schuhwaren habe ich rücksichts-

los herabgesetzt P
hhTeilweise Ermäbigung äber
Versäumen Sie nicht die günstige Gelegenheit,
beachten Sie bitte meine Schaufensterauslagen

prima Qualität 568 52
S Willelm Kötterigſh Nah

h 10 Rabatt
Preiserensßigerng

t 50970 Rabatt
und mehr

Sporiverein Ge i uns a
Sonntag, den 20. d. M., von

e abends 7 Uhr an

Zur Aufführung gelangt: Die alte
Welbermühle. Masken hab. freien
Entritt. Die ſchönſte Damen u.
Herren ſow e d. originellſte Maske
werden prämiiert. Es ladet frdl.

ein Der Vorſtandfihni Lerel In 1912 Iöcchen

t 9voraneeige!

Unſer diesfähriger

Drei Mavlenbal

findet Sonntag, den 17. Februar

ſtatt. t
Einladung zum Beſuch der

II. Allgemeinen Geflügel Ausſtellung
d. Geflügelzüchtervereins Bad Dürrenberg a. S.
u. Umg. im Gaſthof „Zum Gradierwerk“ in

Keuſchberg Dürrenberg am Sonnabend dem
19. u. Sonntag, dem 20. Jonuar 1929. Geöffnet
von vorm 9 Uhr bis abends 6 Uhr. Uber 500
Tiere ſehen zur Schau
Zuchthähnen, Hühnern, Tauben u. Enten Es
werden Brutapparate mit ſchlüpfenden Kücken
vorgeführt außerdem ſind Biufapparate ver
ſchied. Syſteme u. künſtl. Glucken ausgeſtellt.
Ferner ſind die Feinde des Hausgeflügels
ausgeſtellt wie Füch e, Marder, Wieſel u w
und eine Anzahl Raubvögel und hier ſelten
vorkommende Vogelarten in ausgeſtopftem
Zuſtande. Am Sonntan nachm. 2 Uhr ſteigen
ca 200 Reiſebrieſtauben vom usſtellungsloka
hoch Um recht zahlieichen Beſuch biſtet

Hlgrube 29

großer Maskenball

Günſt. Kaufgeleg. v. i

D. GeſlügelzüchterVer. Bad Dürrenberg u. Umg. i

Sonntag,kunbenburg

großer Ball
bei gut geheiztem Saal

Flotte Muſik! Tanz frei!

Sfrandschlöbchen
I Sonntag, den 20. Januar 1929großer Ball

Neueſte Schlager!
Es ladet freundlichſt ein

Bahnhof Miederhbeuna
Zu unſerem am 20. Januar, von abends

7 Uhr ab, ſtattfindenden

36. Gtsfteeregsfeſte
verbunden mit turneriſchen Vorführungen

laden wir alle Freunde und Gönner des
Vereins herzlichſt ein.

Türn Verein Friſch auf“ Kötzſchen-Beung.

Der Wirt.

Der Vorſtand.

Jene Fran
Sonntag, den 20 Januar
n Siebeck's Gaſtwirtſchaft

ab 19 Uhr

von 16 Ahr ab

Neueſte Schlager!

v

Puchäucherverein Darenberg

Sonnabend, den 9. Februar,
von abends 7.30 Uhr an

askenball
im Kaffeehaus Meuscha u Verstärkte
Schrammelkapelle. Große Oberraschungen.
Karten sind nur bei den Mitgliedern zu haben.

Ohne Karte kein Zutritt.

MannDram Verein e

III
Unſer allbekannter

Masken Ballfindet am Sonnabend, dem 19. 1. 1929,
abends 7 Uhr, in den feſtlich dekoriert. Räumen

des „Tivolit“ ſtatt.
In der Epretue um die Welt

Ball fres?
MitwirkendeGebirgs- und Trachtenverein
Edelweib, Halle

in ihren National- und Volkstänzen
ſowie die Spezialtruppe „Nietstor“
die verstärkten „Salzvurger“

In der Diele Jazzkapelle „Memobös
Karten ſind zu haben bei den Mitgliedern
Kurt Karius, Brühl; Harings Reſtaurant, UnterAltenburg; Paul Schröder Friſeur, Lindenſtr. 19

Wilh. Gaßmann, Haarformermſtr., Johannisſtr.
Rob. Müller, Zigarrengeſch., Reumarkt; Jm Ver
einslokal „Tivoli“, ſow. W. Virk, Teichſtr. 47 pt.

Ohne Karte keinen Zutritt! Der Vorſtand.

Voranzeige!
beoellchattchaus Neu Hören

Sonnabend, den 2. Februar,
abends 7 Uhr

Gaste können durch Mitgneder
eingeführt werden.

Einladungs- und Maskenkarten

bei Herrich, Neu- enSchiiterstrase 32

Gaſthaus zum Veleten vich on

G ch verein köe weiß. etrehurg
Sonntag, d. 20 Jan. v. abds. 6 Uhr ab

gr. Maskenball
mit PrämiterungW Einlaß der Masken 7 Uhr

Floite Muſik d. Negerkap. „Jarſon

u z umor!S Es laden freundlichſt ein
Der Wirt.

JI.Navlenballl 4 wertoolle Maskenprämfſen

Es laden freundl. ein
Der Wirt Fr. Siebeck.

Relplsch
Sonnabend, d. 19. Januar, von abends 7 Uhr ab

Kroßer Lumpen
mit Prämiierung der 2 größten Lumpen
Dazu ladet ein
Vergnügungsausſchuß. Der Wirt

Sonntag, den 20. Jan. ab 7 Uhr

Sgr. Naskenbal

Der Vorſtand.

S ar S ung

aratt Wocösterssergateg
Slotte Muſik.

Es ladet freundlichſt ein
RadfahrVereiu „Wanderluſt

Gr. -Ostrau Gr. Oſtrau
e c
Gacthof „Zum Forsthaus“
Sonntag, den 20. Jan. von nachm. 4 Uhr an

6085 P PRIIS S
wozu fieundlichſt einladet Wilh. Schröter.

PARK-HOTEL
8A0 0ORRENSERG
BorlacheSaa!

Sonnabend den 19. Januar 1929
Tanz u. Gesellschaftsabend
Tanzsportorches ter hio-Bano

Beginn s Uhr.
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